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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und J S literariſches Blatt
für Stadt e und LTand.

Die Zeitung erſcheint zweimal täglich Jnſertionsgebühren
und wird zweimal nach hier und auswärts für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,verſandt. im Lokal Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.Abonnements-Preis für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder derenpro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf., Raum vor deu gewöhnlichen Bekanntmachungen
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Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

Halle, Mittwoch den 23. März. Mit Beilagen.) e

J

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April
bis Juni 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un mittel-
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Bezieh-
ung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängeaufparlamentariſchem Gebiete ſofortin,ſach-
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
J bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 19. März 1881.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.
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Das Unſallverſicherungszeſes.

Berlin, den 21. März 1881.
Der nunmehr dem Reichstag zugegangene Entwurf über

die Unfallverſicherung der Arbeiter iſt die weitaus wichtigſte der
bis jetzt dem Reichstag zugegangenen und der vorausſichtlich in
dieſer Seſſion ihm noch zugehenden Vorlagen. Die Details des
Geſetzes und die ſodann durch die Berathungen des Volkswirth-

ſchaftsraths und des Bundesraths erfolgten Abänverungen haben
wir unſeren Leſern bereits ſeiner Zeit mitgetheilt und werden
noch im Laufe der Berathungen Gelegenheit haben auf dieſelben
eingehender zurückzukommen.

Durchbruch kommende Prinzip. Das landrechtliche, vorzüglich
auf römiſch rechtlichen Anſchauungen beruhende Syſtem, nach
dem ledigli h dann eine Haftpflicht eintritt, wenn eine grobe Ver-
ſchuldung des Arbeitgebers vorliegt iſt zum erſten Male nach
langen Kämpfen durch die liberalen Parteien im Haftpflichtgeſetz
vom 7. Juni 1871 durchbrochen. Die modernen Verhältniſſe
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer laſſen ſich bei uns nicht
in der Weiſe regeln, wie es im alten Rom bei einer total anderen
Geſtaltung der Dinge geſchehen konnte; wir brauchen zum Be-
weiſe hierfür nur an die römiſche Sklaveninſtitution und an die
Fortſchritte der modernen Technik, an den ungeheuren Um-
ſchwung, den vor allen die Benutzung des Dampfes in der Jn-
duſtrie hervorgerufen hat, zu erinnern. Es bedarf der Arbeiter
eines größeren Schutzes gegen Unfälle, als ihn das Landrecht
gewährte. Die Abhülfe, die in dieſer Richtung durch das Haft-
pflichtgeſetz geleiſtet iſt, hat ſich allerdings als ein gewaltiger
Forſchritt, dennoch aber noch nicht als genügend erwieſen. Für
die Eiſenbahnarbeiter wird zwar durch daſſelbe hinreichender
Schutz inſofern gewährt, als der Betriebsunternehmer für jeden
bei dem Betriebe der Eiſenbahnen erlittenen körperlichen Scha
den, ſofern nicht nachgewieſen wird, daß der Unfall durch höhere
Gewalt oder durch eigenes Verſchulden des Verletzten entſtanden
iſt), zu haften hat. Einer gleichen Beſtimmung bezäglich der
übrigen Kategorien von Arbeitern Geſetzeskraft zu verleihen, ge
lang damals aber nicht; die Haftpflicht der Fabriksherren u. ſ. w.
wurde an Bedingungen geknüpft, die die Geltendmachung der
Arbeiteranſprüche unendlich erſchwerten, oft unmöglich machten,
weil der ſo ſchwierige Nachweis einer Verſchuldung den Arbeitern
oblag. Der Ausfüllung dieſer Lücke dem Heilen der als be
rechtigt anerkannten Schäden trat vornehmlich die Sozialdemo
kratie durch ihre aufhetzenden Beſtrebungen entgegen. Der vor
liegende Entwurf an die Anſchauungen des Haftpflichtgeſetzes
anknüpfend, ſoll den Anfang neuer Maßnahmen bilden die auf
die Verbeſſerung der Lage der Arbeiter abzielen. Der Zweck des
Geſetzentwurfs geht dahin, die Frage der Sicherung der Arbeiter
und ihrer Hinterbliebenen gegen die wirthſchaftlichen Folgen der
Unfälle ihrer Löſung entgegen zu führen. Wenn wir rückhaltslos
anerkennen, daß hier die Bahn beſchritten wird, auf poſitivem
Wege berechtigte Anſprüche der Arbeiter zu befriedigen, daß der
Muth, auf dieſem ſchwierigen Gebiete ſchon jetzt legislativ vor
zugehen, vollen Beifall verdient, ſo dürfen wir uns auf der an
deren Seite gegen die dem Geſetze anhaftenden Schäden die,
realiſirt, die Erreichung des Ziels hemmen würden nicht ver
ſchließen.

(Schluß folgt.)

Die Ereigniſſe in Petersburg.
Moskau, 21. März. Der Gemeinderath hat beſchloſſen,

dem Kaiſer Alexander II. auf dem Kreml ein Monument zu
errichten.

Dasjenige aber, was der Vorlage die eminente Bedeutung
werleiht, ſind nicht die Einzelheiten ſondern das in ihr zum

Zur Kataſtrophe vom 13. März veröffentlichen die Pet. Wjed.

ein Schreiben des Dr. Dworjaſchin, wonach die vom Kaiſer da-

vongetragenen Wunden nicht abſolut tödtlich waren, daß aber
eine heftige Gehirnerſchütterung ſtattgefunden hatte. Direct den
Tod rief der ſtarke Blutverluſt hervor, der, wenn man gleich an
Ort und Stelle die Arterien unterbunden hätte, nicht erfolgt
wäre. Das Leben des Kaiſers hätte möglicher Weiſe gerettet
werden können. Der General Mrowinski, der am 12. März,
dem Tage vor dem Attentat, die Unterſuchung im Käſeladen Kobo
ſeff s im Hauſe des Grafen Mengden leitete und dabei nichts
Verdächtiges vorfand, ſoll ſeiner oberflächlichen Unterſuchung
wegen vor Gericht geſtellt werden. Der durch das Platzen der
verhängnißvollen Bombe hervorgerufene Luftdruck war ſo ſtark,
daß er den auf der anderen Seite des KatharinenCanals fahren
den Director des Telegraphenamtes, Grafen Lüders, aus
dem Schlitten warf, wobei er ſo ſchwere Verletzungen davontrug,
daß er noch heute das Bett hüten muß. Man erzählt ſich, daß
am Tage der Ermordung des Kaiſers zwei Perſonen mit weißen
Bündeln in den Händen auf der KarawannajaStraße bei der
Manege und in der ItalianskajaStraße geſehen worden ſind.
Es ſcheint daraus hervorzugehen, daß dem Kaiſer an allen Punk
ten, die er hätte paſſiren können, aufgelauert wurde. Die „No
woje Wremja“ erfährt, daß einer der Verbrecher, die an dem
Zuſtandekommen des Attentates mitbetheiligt geweſen, bei ſeiner
Ankunft auf der Eiſenbahn verhaftet worden iſt.

Petersburg, 21. März. Als Ueberbringer eigenhändiger
Schreiben des Kaiſers Alexanders III. an auswärtige Herrſcher
werden ſich in den nächſten Tagen Fürſt Souworow nach Ber
lin, Fürſt Woronzow nach London, und Graf Schuwaloff
nach Wien und Rom begeben.

Von ruſſiſcher Seite verlautet, daß diplomatiſche Ver-
handlungen in Gang geſetzt ſeien um ein Abkommen der
Mächte über gemeinſame Maßregeln gegen das Treiben
der internationalen Nihiliſten zu vereinbaren. Es wird
hervorgehoben, daß die Verſchwörungen in Rußland und ihr ent
ſetzenvolles Reſultat, mehr noch aber das Gebahren der Nihiliſten

in der Schweiz', England, Frankreich und Amerika die früher
entgegengetretenen Bedenken fortzuräumen geeignet ſeien.

Petersburg, 21. März. Die hieſigen Blätter berichten
von zahlreichen Verhaftungen, welche in den letzten Tagen
vorgenommen worden ſind. Bei einem der Verhafteten ſoll, wie
verlautet, eine große Geldſumme im Betrag von gegen 700,000
Rubeln in 2 Koffern aufgefunden worden ſein. In vergangener
Nacht wurde in einem öffentlichen Hauſe ein Jndividuum ver
haftet, bei dem zwei Revolver, ein Dolch, eine Anzahl Giftpillen
und 20,000 Rubel an Geld gefunden wurden. Dem „Herold“
zufolge wären auch zwei neue Dynamitlager entdeckt worden.

Petersburg, 21. März. Die Perſönlichkeit des ver
ſtorbenen zweiten Bombenwerfers iſt noch immer nicht feſtge
ſtellt, bald wird er Fomin, bald Jelnitzky, bald Tjutſchew ge
nannt. Die Vorunterſuchung im Proceß gegen Ruſſakoff,
Sheljaboff, Michailoff und des beim Moskauer Thor arretirten
Frauenzimmers iſt vollendet, das Gericht wird in den nächſten
Tagen zuſammentreten. Der Procurator Murawjieff iſt mit der
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2 m „JZ c dà——3t22h222hh—2323232323h323h3h23232q232h23h3hh2]2222h2hh 20z Mog e täriſche Carrière aufgeben, die nun einmal mein Element iſt.l Frühlings -Erwecken. ſWachdruck verboten Ich ehre Jhre Bedenken, Herr Blenk, ich habe ſtets gewußt, daß
29 Schloß Wergſtein. Sie bei jenem Vertrage durchaus nicht im Vertrauen Jhres ver-

n 1881. ſtorbenen Vaters waren. Sie haben ſich als der Ehrenmannr Roman von Sophie von Keller. erwieſen, für den ich Sie immer gehalten habe. Ich bitte umEs wirbeln durch die Lüfte
Die weißen Flocken ſchnell,
Und draußen in dem Walde

Jhre Freundſchaft, Herr Blenk, Jhr Anerbieten muß ich aber
Fortſetzung. entſchieden zurückweiſen. Hätte ich ein disponibles Vermögen, ſo

Klingt ſchon ein Glöckchen hell.

Des Lenzes erſter Bote
Steigt aus der Erde feucht,
Damit er ohne Säumen
Den Winterſpuk verſcheucht.

Es läutet hell und heller
Und ruft mir ſelber zu:
Steh' auf, du armer Kranker,
Nicht länger zaudre du!

Nun ſchüttle ab dein Leiden,
Jn's Freie komm' geſchwind,
Schneeglöckchen iſt's, das läutet,

Dein treues Frühlingskind.

Da ſpring' ich von dem Lager
Schon halb geſund empor:

Nun öffnet alle Fenſter,
Klingklang, und Thür und Thor!

Müller von der Werra.

In der Geneſung nach 18wöchentlichem ſchweren Krankheitsleiden
gedichtet.)

Doctor Feldenweg erwiederte warm den Händedruck: „Ja,
derſelbe Dichter ſagt auch: Zum Mitleiden gehört ein Menſch,
zur Mitfreude ein Engel. Allerdings wäre bis jetzt eine Freude
voreilig und vermeſſen.“

„Jch glaube wirklich, ich habe die Zeit verſäumt,“ ſagte
Georg, ſeine Uhr hervorziehend, „Du mußt entſchuldigen, wenn
ich nach Starnow zurückeile. Du folgſt mir wohl bald

Damit wandte ſich Georz haſtig zum Gehen, Arthur blickte
ihm gerührt nach. „Ein edles Herz!“ murmelte er. „Des Einen
Luſt, des Andern Schmerz.“

Sich in Gedanken vertiefend, ſchritt Arthur in den Park
hinab, dort ſuchte er einen wilden Apfelbaum auf, in deſſen Rinde
er vor Jahren ſeinen Namen eingeſchnitten hatte. Die Züge
waren noch erkenntlich, am Fuße des Baumes war Epheu ge
pflanzt, welcher ſich gleich einem Rahmen um die Buchſtaben
ſchlang und darüber hing ein Kranz vertrockneter Blumen, in
denen er noch jetzt Aſtern und Cinien erkennen konnte, Blumen
des letzten Herbſtes alſo ſie hatte noch ſein gedacht!

Kapitel XIV.
Endlich war die Berathung zur Zufriedenheit Aller beendet.

Es hatte viele Mühe, alle Ueberredungsgabe gekoſtet, bis Arwed
anerkannte, daß er nicht einmal das Recht habe, Georgs Vor
ſchlag zurückzuweiſen, wiewohl er nicht zu bewegen war, von dem

Anerbieten Gebrauch zu machen.
„Jch für meine Perſon ſehne mich durchaus nicht nach

dem Jagdſchloſſe zurück, das ich ja auch nur mit dem meiner
Frau gehörigen Gelde kaufen könnte. Wir wünſchen aber Beide

würde ich keinen Augenblick zögern, den Bergſtein für meine
Schweſter zurückzunehmen, deren ganzes Herz an dem alten
Schloſſe hängt und ſo würde ſich dann der letzte Wunſch unſeres
Vaters erfüllen. Aber es iſt für mich eine Unmöglichkeit“

Bei rieſem Ausſpruche verharrte Arwed ſo lange, bis Georg
endlich erklärte, daß er den Bergſtein irgend einer wohlthätigen
Anſtalt zu ihren Zwecken überweiſen wolle, da er ihn niemals
für ſich in Anſpruch nehmen würde.

Herr von Warden mußte Rath. „Wenn ſich die Herren
durchaus nicht vereinigen können, ſo bitte ich, dieſen meinen Vor
ſchlag in Erwägung zu ziehen. Aus ſicherer Quelle weiß ich,
daß Herr Doctor Feldenweg über ein Vermögen zu gebieten hat,
welches ihn in den Stand ſetzt, den Bergſtein zu kaufen und da
Alle, die wir hier vereinigt ſind, nur ein Ziel vor Augeu haben,
ſo darf ich hinzuſetzen: wird Doctor Feldenweg Beſitzer des
Schloſſes, ſo geht unſer Wunſch in Erfüllung, denn die Hinder-
niſſe, welche einſt der Vereinigung zweier treuer Herzen entgegen
ſtanden, ſind hinweg geräumt. Der ſterbende Graf hat, das weiß
ich, ſeine einſtige Weigerung zurückgenommen.“

„Sie haben das Rechte getroffen, Herr von Warden,“ ſagte
Georg mit bewegter Stimme. „Arthur, weiſe den Vorſchlag
nicht zurück. Gott gebe ſeinen Segen Dir und ihr!“

zrthur ſah Herrn von Warden mit ängſtlicher Spannung
an. „Jſt es möglich!“ rief er aus. „O bitte, ſagen Sie mir
Alles, Wort für Wort!“ Und damit zog er Herrn von Warden
in das Nebenzimmer.

Als ſich die vier Herren am Abend dieſes Tages trennten
in der Stadt zu bleiben und nie würde ich freiwillig die mili- hatte Herr von Warden die Freude, daß ſein Vorſchlag alle



Zuſammenſtellung der Anklageacte beſchäftigt. Ruſſakoff ſoll
jede Ausſage verweigern, ſein Benehmen ſoll ziemlich höhniſch
und frech ſein. Sheljaboff, der am 11. März arretirt worden,
zeigt gleichfalls ein freches Benehmen. Als er am 13. März
auf dem Feſtungshof zwiſchen 1 und 2 Uhr ſpazierte, blieb er
immer ſtehen und horchte, weil er, wie er ſpäter erklärte, wußte,

daß an dieſem Tage das Attentat erfolgen müſſe. Koboſeff' s
S den Käſeladen in der Gartenſtraße hielt) Arretirung in

onſtadt beſtätigt ſich, die Verhaftung erfolgte, weil es auffiel,
daß er in Kronſtadt in einem Schlitten zu einer Zeit ankam, in
welcher kein Zug aus Petersburg in Oranienbaum eintraf. Die
Unterſuchung im Proceß gegen General Mrowinskhy, der die
Käſehandlung beſichtigte, ohne etwas zu entdecken, hat des
Generals Schuld klar herausgeſtellt. Die Nachricht, daß er
entſetzt werde und Feſtungshaft erhielt, iſt überall mit größter
Genugthuung aufgenommen worden. Die Stadtduma beſchloß,
den geſammten Bau der Kirche an der Attentatsſtelle mit der
nöthigen Ueberbrückung des Canals auf eigene Koſten auszu
führen und die von der Bevölkerung freiwillig geſpendeten Gelder
nur für Ausſchmückung der Kirche zu verwenden. Der Akttentats-
ort iſt mit ſtehenden Gewächſen und Blumen nebſt Kränzen ge
ſchmückt, die im Froſt raſch welken, aber immer noch täglich von
den Bewohnern der Reſidenz ununterbrochen erneuert werden.

(Magdeb. Ztg.)

Aus Paris wird im Hinblick auf die Petersburger Ereig
niſſe u. A. geſchrieben: Auf dem Zollbureau im Petit- Croir
an der ſchweizer Grenze haben die franzöſiſchen Behörden, wie
die „Eſtafette“ meldet, zwei Felleiſen mit Beſchlag belegt, welche
mit nihiliſtiſchen Photographien gefüllt waren, mit Gedächtniß-
blättern, welche die Portraits der in den letzten Jahren gerich-
teten Attentäter Solovieff, Oſſinsky, Antonoff, Gebrü-
der Jvitſchevitſch u. A., von Ketten und Stricken umſchlungen
vereinigen. Wir haben ſchon vor längerer Zeit derartige Gedenk
blätter, auf denen auch Vera Saſſulitſch figurirte, im latei-
niſchen Viertel ungehindert eirculiren ſehen. Wichtiger iſt jeden
falls die bei Gelegenheit der Bankette zur Feier des Jahres
tages des Commune-Aufſtandes bewirkte Verhaftung eines
ruſſiſchen Nihiliſten und zwei anderer Socialdemokraten. Der
Erſtere, Namens Tzerkoſoff, 35 Jahre alt, aus Tiflis ge
bürtig und angeblich ein Führer der nihiliſtiſchen Partei, auf den
die Polizei ſchon längere Zeit gefahndet hatte, iſt, als er das
Bankett verließ, welches die Communards in dem Saale zum Vieux-

Chéne in der Rue Mouffetard unter dem Vorſitz der Bürgerin
Louiſe Michel abhielten, von den Agenten der Polizei erkannt und
ſogleich feſtgenommen worden. Der Tagelöhner Jeallot, einfranz.
Anarchiſt, der dieſe Verhaftung mit Gewalt verhindern wollte,
und ein deutſcher Sozialdemokrat Na nens David theilten das
Schickſal des ruſſiſchen Revolutionärs. Die beiden Fremden
werden ohne Zweifel aus Frankreich ausgewieſen werden. Auf
beſagtem Bankett hielt Louiſe Michel eine ſchreckliche Brand-
rede. Auf einem anderen Bankett, welches in der Salle
Baudin im Palais-Royal ſtattfand, wurde der „Bürger Ruſſa-
koff“ zum Ehrenpräſidenten ernannt. Außer den oben
genannten Jndividuen ſoll auch noch ein ehemaliger Oberſt der
Kommune, Namens Langlois, verhaftet worden ſein.

New-York, 21. März. Dem geſtrigen Todtenamt für
den verſtorbenen Kaiſer Alexander II. in der griechiſchen
Kapelle wohnten der Mayor, ſowie die Konſuln der ausländiſchen
Staaten bei. Die Betheiligung war eine außerordentlich große.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 20. März. Alle Abendblätter beſchäftigen ſich mit

der vorhandenen Miniſterkriſis, der „National“ erfährt, es hätten
heute mehrfache Beſprechungen ſtattgefunden, um eine Verſtän-
digung herbeizuführen. Zu Gunſten der Boern im Trans-
vaallande iſt von einer Anzahl angeſehener Perſonen aus poli
tiſchen urd literariſchen Kreiſen eine Adreſſe an ihre Freunde in
England gerichtet worden in welcher darauf hingewieſen wird,
daß die Boern nicht blos aus Söhnen des alten Frankreich
alliirten Holland ſondern auch aus Abkömmlingen der franzö
ſiſchen durch das Edikt von Nantes vertriebenen Proteſtanten
beſtänden. Zu der Brüderlichkeit des Blutes komme aber die
Brüderlichkeit der Anſichten. Die Boern repräſentirten das
Prinzip des geheiligten neuen Rechtes des Rechtes der Bevöl-
kerungen, ſelbſt über ſich zu beſtimmen und ſich keiner Herrſchaft
zu unterwerfen, der ſie nicht zugeſtimmt hätten. Die Freunde in
England werden aufgefordert die engliſche Regierung zu be-
feſtigen und zu ermuthigen bei dem Werke der Wiederherſtellung
des Friedens. Unter den Unterzeichnern der Adreſſe befin-
den ſich u. A. Henri Martin, Legoure, Schölcher, Carnot und
Victor Huzo.

21. März. Deputirtenkammer. In Beantwortung
der Jnterpellation des Deputirten Dréolle über die neue An
leihe von einer Milliarde hob der Finanzminiſter Magnin den
Erfolg hervor, welchen die Anleihe gehabt habe und betonte, es
ſei niemals bei der Aufnahme einer Anleihe in loyalerer Weiſe
verfahren worden. Es ſei Niemanden irgend ein Privilegium
in Bezug auf dieſelbe gewährt worden, noch ſei irgend eine
Preſſion auf die Börſe oder auf die Preſſe ausgeübt worden.
Die Anleihe ſei weder eine Kriegsanleihe, noch ſtehe dieſelbe mit
Wahlzwecken in Verbindung. Es ſei eine Anleihe des Friedens
und der Arbeit und ſchon ſeit langer Zeit in Ausſicht genommen
und vorbereitet. Die Kammer nahm hierauf einſtimmig eine
Tagesordnung an in welcher ſie ihre Zuſtimmung zu den Er-
klärungen des Finanzminiſters ausſpricht.

Jn dem heute Vormittag ſtattgehabten Miniſterrathe
wurde kein Beſchluß in Vetreff des Liſtenskrutiniumts zefaßt.
Die Mitglieder des Kabinets werden Abends bei dem Miniſter
präſidenten Ferry zuſammentreten, um ein Mittel ausfindig zu
machen, eine Miniſterkriſis zu vermeiden, oder doch wenigſtens
hinauszuſchieben. Eine definitive Entſcheidung ſoll in einem
neuen Miniſterrathe getroffen werden, welcher morgen im Elyſée
palaſte unter dem Vorſitze des Präſidenten Grévy ſtattfinden
wird. Die Anſichten über die ſchließliche Löſung der Frage ſind
ſehr widerſprechend.

Rom, 21. März. Der Kriegsminiſter Milon iſt geſtorben.
London, 21. März. Meldung aus Newcaſtle von

geſtern: Der Präſident des Oranje-Freiſtaats, Brand, iſt
geſtern Abend hier angekommen und hat bei den hier ſtattge
habten Beſprechungen nicht mit der Anſicht zurückgehalten, daß
der Krieg im Transvaallande auf viele Jahre hinaus unheilvolle
Folgen haben und einen ungünſtigen Einfluß auf die eingeborene
Bevölkerung ausüben werde. Eine Löſung der vorhandenen
Schwierigkeiten halte er ohne Wiederaufnahme der Feindſelig-
keiten für möglich, könne aber ſeine Anſicht über die noch ſtrei-
tigen Punkte nicht eher äußern, als bis ihm dazu beſondere Ver
anlaſſung gegeben ſei. Er wünſche die Entwickelung des Landes
und werde ſein Möglichſtes thun, um eine friedliche Verſtändigung
zu fördern. Die Bevölkerung des Oranje-Freiſtaates nahm das
lebhafteſte Jntereſſe an dem Kampfe, nicht wahr ſei aber, daß
große Abtheilungen von Boern aus dem OranjeFreiſtaat An-
theil an dem Kriege nähmen. Präſident Brand begab ſich heute
früh zu einer Konferenz mit General Wood nach Mount Proſpect
und wird dann in das Lager der Boern gehen. Sämmtliche eng-
liſche Truppen haben den Jncandu-Fluß paſſirt.

Den „Daily News“ zufolge beſtehen die den Boern
von der engliſchen Regierung vorgeſchlagenen Bedingungen in der
Ernennung einer Unterſuchungskommiſſion, in der Forderung der
Rückkehr der Boern nach ihrer Heimath und in dem Verbleiben
der engliſchen Garniſonen im Transv gallande.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

OeſterreichUngarn. Der in Prag erſcheinende „Pokrok“
berichtet, Kaiſer Franz Joſef habe bei der Audienz des Präſi
diums des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes die Leidenſchaft-
lichkeit bei den Verhandlungen des Reichèraths betont und der
Hoffnung Ausdruck verliehen, daß die Unparteilichkeit der Prä
ſidiums eine Milderung der Gegenſätze bewirken werde. Be
züglich der Unterlaſſung der Kondolenzmanifeſtation im ungari-
ſchen Parlament ſchreibt das Reg erungsblatt „Hon“: „Auch hier
verurtheilt und verdammt mon den politiſchen Meuchelmord,
allein bei der Berathung einer Beileidsmanifeſtation im Reichs
tage könnte keine Macht auf Erden verhindern, daß über Hand-
lungen des verſtorbenen Czaren eingehend kritiſirende Stimmen
laut würden. „Hon“ fragt, ob ſolche hiſtoriſche Rückblicke im
ungariſchen Parlament hervorzurufen mit Rückſicht auf die Er
haltung friedlicher Verhältniſſe zwiſchen den Nachbarſtaaten er
wünſcht ſei.

Fraukreich. Die von der Polizei mit Beſchlag belegten
Photographien zeigen, wie wir der „K. Z.“ entnehmen, an der
Außenſeite einen Galgen, Ketten, ein Henkerbeil, einen Dolch, in
der Mitte in ruſſiſcher und franzöſiſcher Sprache die Jnſchrift:
„Socialiſtiſche revolutionäre Kämpfer und Märtyrer“; daneben

erſcheinen die Photographien von Tſchubarow und Solowiew,
gehängt 1879; Oſinski, gehängt 1879; Miſchkin, zu Zwangs-
arbeit verurtheilt 1877; der Subotina, zu Zwangsarbeit verur-
theilt 1877, geſtorben 1878, Witaſchewski, zu Zwangsarbeiten

verurtheilt 1877; den zwei Brüdern Jwitſchewitſch, geſtorben
1877 infolge der während ihrer Verhaftung erhaltenen Wunden.
Alles bildet ein Geflecht von Ketten und Stricken. Der Poli
zeipräfekt Andrieux iſt in einen neuen heftigen Konflikt mit dem

Pariſer Gemeinderathe gelegentlich der Interpellation über die

J -„S-„J„JS -JJ„„ -„JSJ„J„S „S J —SS*-—-=òJèdJTheile zufriedengeſtellt hatte. Wenige Tage ſpäter ging der
Bergſtein in aller Form Rechtens in den Beſitz des Doctor
Feldenweg über.

Unter der alten Ulme nahe am Eingangsthore des Kloſter-
parkes ſaß an einem ſonnigen Frühlingstage Clariſſa, wehmüthig
träumend. Ruhe, Frieden halte ſie gefunden, aber kein Glück.
Sie hatte gehofft, glücklich ſein zu können, ohne das Glück, aber
ſie konnte es nicht. Sie fühlte, daß Fräulein von Halling Recht
gehabt hatte, als ſie zu ihr geſagt: Sie ſind noch zu jung, um
jenes große Gitter hinter ſich ſchließen zu wollen. War ſie wirk
lich noch ſo jung? Wie Vieles, wie Schweres hatte ſie erlebt
und erlitten, wie einſam war ihre Kindheit geweſen, wie freudlos
ihre Jugend! Denn das ſchnell erblühte Glück einer edlen und
ſchönen Liebe war nur zu bald durch die ſonſt ſo ſanfte Hand des
Vaters geknickt worden. Er, der ſelten den Muth gefunden, ein
feſtes „Nein“ auszuſprechen, war undeugſam geblieben bei allen
Bitten, die ihn beſtürmten. Wie ſchwer war ihr der Kampf ge
worden die Liebe zu dem Erwählten ihres Herzens gegen die
Liebe zu ihrem Vater! Die Kindespflicht hatte geſiegt, aber ihr
Herz hatte eine Wunde erhalten, die, wenn ſie auch keinem Auge
ſichtbar war, nimmer heilen konnte. So war ſie eine ſtille, ernſte
Jungfrau geworden und hatte mit der Jugend längſt abgeſchloſſen
zu einer Zeit, in der ſich Andere erſt des Glückes bewußt werden,
welches die Jugend zu geben vermag. Aber ein reicher Lohn war
es ihr geweſen, in der liebevollen Zärtlichkeit ihres Vaters die
ſtille Anerkennung ihres tapferen Ringens zu fühlen und ſo war
allmählig die Wolke gewichen, welche zwiſchen ihr und ihrem
Vater ſtand. Sie hatte gehofft, nun ein ſtill befriedigtes Leben
zu führen da hatte man den ſchwer verwundeten Grafen in
das Haus getragen. Ach! und dieſes ſtille Kloſter, welches
ihrer jugendlichen Phantaſie ſo friedenſpendend, ſo tröſtlich er-
ſchien was war es anders, als Getrenntſein von Allem, was
ihr lieb und theuer?

Schluß folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Für Damen. Eine Erfindung, die bei Beginn des Sommers

und der dabei bedingten größeren Wärme ſowie dem grelleren Lichte
für Viele eine große Annehmlichkeit ſein wird, beſteht in einem Fä-
cher, der durch einen Einſatz von blauem Glas oder blau gefärbter
Gelatine damit gleichzeitig zu einem Lichtſchirm zum Schutze der
Augen gegen zu grelle Beleuchtung geſtaltet iſt. Aber nicht nur ge-
gen unangenehme Hitze, ſondern auch gegen die Kälte bietet der Fä
cher mit biauem Glaſe einen Schutz, indem er das Geficht vortrefflich
vor dem Winde zu ſchützen vermag un, Alles dies, ohne den
freien Ausblick der Augen irgendwie zu hemmen wie dies bei jedem
anderen Fäher der Fall iſt Alſo ein Fächer für Sommer und Win-
ter. Seine Anwendungsweiſe iſt ſo mannigfach, daß nur darauf hin
gewieſen zu werden braucht, um deſſen Nützlichkeit ſofort einzuſehen:
von unſchätzbarem Werthe auf Reiſen, wo während des Tages über
blendende Straßen, an blendenden Gebäulichkeiten, ſpiegelndem Waſ-
ſer vorüber, durch Galerien, Muſeen Kirchen dem Auge ſo große
Anſtrengungen zugemuthet werden, daß es unwillkürlich nach einem
milden, Lichte ſucht; im Theater, in Concerten bie-
tet unſer Fächer Kühlung und Schutz gegen das Licht; am offenen
Kaminfeuer Schutz gegen Hitze und Licht, ohne den Reiz, den es hat,
dem Spiel des Feuers zuzuſehen, entbehren zu müſſen auf Seereiſen
Schutz gegen Wind, über Schneefeldern Schutz gegen Schneeblindheit,
wenn der Fächer ſo angewendet wird, wie er am zweckmäßigſten die
Augen ſchützt; für junge Damen ſei noch beſonders erwähnt, daß
man vortrefflich hinter dem Fächer beobachten kann durch ſein blaues
Glas hindurch, ohne ſelbſt beobachtet zu werden. Der Fächer iſt bei
den meiſten größeren Staaten zur Patentirung angemeldet.[Die Damen Jtaliens und die r eef Angeſichts der
muſterhaften Haltung, welche das italieniſche Heer gegenüber den
vielen gehäſſigen Angriffen in der letzten Zeit bewährt hat, haben,
wie der „Fanfulla“ meldet, mehrere Damen in Florenz den Gedan-
ken gefaßt, demſelben ihre Sympathien durch Ueberreichung eines
Albums und einer Ehrenfahne zu bezeugen. Die Jdee fand ſo vie-
len Anklang, daß das Album bereits tauſend Viſitenkarten von der
Elite der Damenwelt erhalten hat, und man hofft, daß ſich alle Da
men von Italien anſchließen werden. Die Ehrenfahne wurde am
11. März öffentlich ausg ſtellt. Sie iſt zwei Meter hoch, von blauem
Atlas, die Worte und der „Stern von Jralien“ ſind mit feinem Gold
eingeſtickt. Um letzteren ſchlingt ſich e nach einem neuen Syſtem
in Oel gemalter Lorbeerkranz; Bänder Quaſten, und der mit Sammt
überzogene Fahnenſchaft bilden ein ebenſo geſchmackvolles als reiches
Ganzes. Fahne und Album werden im Namen der italieni
Frauen dem Kriegsminiſter in Rom übergeben werden.

öffentliche Sicherheit in Paris gerathen indem er dem Gemein
derathe das Recht zu Interpellationen während der gegenwärtigen
außerordentlichen Seſſion deſſelben beſtritt. Als Antwort darauf
wurde faſt einſtimmig ein ſcharf motivirtes Mißtrauensvotum
gegen Andrieux angenommen. Man ſpricht von der möglichen
Demiſſion des Polizeipräfekten, der freilich wegen ſeiner ſchnei-
digen, wenngleich manchmal etwas nervöſen Energie den Radi-
kalen längſt verhaßt iſt.

Rußland. Jn der Moskauer Geſellſchaft und Preſſe wird
der Plan ventilirt, Kaiſer Alexander III. zu bitten, er möge fer
nerhin in Moskau reſidiren. Das „Mémorial diplomatique“
ſignaliſirt eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer Alexan
der III. von Rußland und Abdul Hamid.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. März.

Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers ſind u.
A. der Großherzog und die Großherzogin von Baden die
Prinzeſſin Viktoria und der Prinz Ludwig Wilhelm von Baden
ſowie die Großherzogin Mutter von Mecklenburg-Schwerin
hier eingetroffen.

Der Kronprinz wird, wie nunmehr feſt beſtimmt,
mit den bereits genannten Herren morgen Abend 11/, Uhr mit
dem Courierzuge der Oſtbahn ſeine Reiſe nach Petersburg an
treten. Zur Reiſe des r er nach Petersburg erzählt
die „N. Fr. Pr.“ folgende für Kaiſer Wilhelm höchſt charakte-
riſtiſche Anekdote. Als von einer Seite die Frage der perſön-
lichen Sicherheit des Kronprinzen geſtend gemacht wurde, er-
widerte der Kaiſer ernſt: „Faisons notre métier.“ Nichts
kann wohl das Pflichtgefühl des greiſen Monarchen und zugleich
den tiefen Eindruck, den die Petersburger Kataſtrophe auf ihn
machte, beſſer charakteriſiren, wie dieſe wenigen Worte. Der
Prinz von Wales wird auf der Reiſe nach Petersburg morgen
Abend 10/, Uhr auf der Lehrter Bahn in Berlin eintreffen und
ſich ſofort nach dem Oſtbahnhofe begeben, von wo er um 11/,

weiterreiſt.

tation des Vaterländiſchen Frauenvereins aus ElſaßLothringen
unter Führung der Baronin Jſabella v. Manteuffel in beſonderer
Audienz empfangen. Tags zuvor hatte dieſelbe bereits die Ehre,
von der Kaiſerin-Königin empfangen zu werden.

Prinz Friedrich Karl, geboren 1828, beging geſtern,
am Sonntag den 20. d. M., in aller Stille die Feier ſeines Ge
burtsfeſtes. Derſelbe nahm im Laufe des Vormittags zunächſt
die Glückwünſche Höchſt ſeiner Familienmitglieder und ſpäter die
des prinzlichen Hofſtaates entgegen. Die kaiſerlichen Majeſtäten
und die königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen ſtatteten ihre

Glückwünſche Nachmittags kurz vor Beginn der Familientafel
j ab, welche zur Feier des Tages um 5 Uhr bei dem Prinzen

und der Prinzeſſin Friedrich Karl im hieſigen Schloſſe ſtattfand.
Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hof v. Saburoff,

welcher geſtern in kängerer Audienz vom Kaiſer empfangen wor
den, gedachte heute Abend nach Petersburg abzureiſen. Es be
ſtätigt ſich, daß ſämmtliche ruſſiſche Botſchafter im Auslande der
Beiſetzung der Leiche Alexanders II. beiwohnen werden. Es ſoll
ſich daran eine Konferenz der Botſchafter unter des Kaiſers Vor-
ſitz ſchließen, in welcher es ſich um das eigentliche Programm der
auswärtigen Politik Rußlands handeln würde. Man verhehlt
ſich in hieſigen politiſchen Kreiſen nicht, daß abgeſehen von dem
friedlichen Rundſchreiben des jungen Kaiſers an die auswärtigen
Botſchafter, die Ergebniſſe jener Konferenz und vor allem die Be
rufung neuer Würdenträger doch erſt den eigentlichen Maßſtab
für die Richtung der auswärtigen Politik des neuen Regimes in
Petersburg geben möchte.

Fürſt Bismarck wird durch die Folgen einer ſtarken
Erkältung noch immer von der Theilnahme an den Reichstags
arbeiten fern gehalten; man hat aber Grund zu der Annahme,
daß er bei den Debatten über den Zollanſchluß Altonas anwe end
ſein wird. Es liegt dies wenigſtens, wie in Reichstagskreiſen
verlautet, in ſeinen eigenen Wünſchen. Ebenſo hat der Fürſt
Abgeordneten gegenüber geäußert, daß er den erſten Leſungen der
Vorlagen über die Steuergeſetze ſo wie über das Jnnungs-
weſen und das Arbeiter Unfallverſicherungsgeſetz beiwohnen
werde.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet aus
Cannes: Jhre Majeſtäten empfinden ſchmerzlich den Verluſt
des vielgeliebten Bruders und Schwagers, des Kaiſers Alexan-
der II. von Rußland; dieſelben empfingen von den befreundeten
Souveränen und anderen fürſtlichen Perſonen, ſo wie von einer
Reihe Gemeindecollegien die rührendſten Beweiſe der Theilnahme.
Hervorragende Fremde aller Nationalitäten thaten ihr Beileid
und ihre Entrüſtung über die ſchreckliche Begebenheit kund.

König Ludwig von Baiern hat dem Staatsſekretär
im Reichsamt des Jnnern, Staatsminiſter v. Bötticher, das
Großkreuz des Verdienſtordens vom heiligen Michael und dem
Staatsſekretär im Reichsſchatzamt, Wirkl. Geh. Rath Scholz,
das Großkomthurkreuz des Verdienſtordens der bairiſchen Krone
verliehen.

Der für dieſes Jahr in Ausſicht genommene Ortho-
graphiereform- Kongreß wird vorausſichtlich im Anſchluß
an den Orientaliſten Kongreß im September in Berlin ſtatt-
finden. Man rechnet in England auf Prof. Max Müller,
Prof. Sayce, Prof. Williams, Dr. Hunter, Dr. Roſt und
viele indiſche Beamte auch haben bereits mehrere Gelehrte auf
dem Kontinent und in Amerika ihre Theilnahme in Ausſicht ge
ſtellt. Jm Falle einer genügenden Betheiligung wird der Ortho-
graphie- Kongreß drei Tage dauern und etwa über folgende Punkte
verhandeln: ein allgemeines europäiſches Alphabet, 2) ein
allgemeines orientaliſches Alphabet, 3) Schritte zur Feſtſtellung
eines Univerſalalphabets. Der Preis der Mitgliedskarte wird
wahrſcheinlich 5 betragen. Außer dem Schriftführer der
„Engliſh Spelling Reform Aſſociation“, Mr. John Fenton,
20 John Street, Adelphi, London W. C., ertheilt die Redaktion

entgegen.

Lokales.
Halle, den 22. März.

Die heutige Geburtstagefeier unſeres Kaiſers wird auch in
unſerer Stadt in herkömmlicher Weiſe vielfach begangen. Ein
militäriſcher Gottesdienſt, ſowie eine akademiſche Feier, bei wel
cher Profeſſor Dr. Keil die Feſtrede hält und das Ergebniß der
wiſſenſchaftlichen Preisaufgaben verkündet, bilden nebſt verſchie
denen Schulfeierlichkeiten die Tagesfeier in den Vormittagsſtun-
den, während ſpäter in geſellizen Tafelvereinigungen, vorzugs-

ſchen weiſe in dem Stadtſchützenhauſe und ebenſo im Gaſthof zum
Kronprinzen, jene hauptſächlich in bürgerlichen, dieſe in Beam

Uhr gemeinſchaftlich mit dem Kronprinzen nach PetersburgDie Kronprinzeſſin hatte Nachmittags eine 3

der „Zeitſchrift für Orthographie“ (Dr. W. Victor in Wies n
baden) nähere Auskunft und nimmt vorläufige Anmeldungert

t



e
T T e 5 n

e

G
enn t ehe nkrein Ab eiſenei e n, dier S Feie4 r 4ird e e di l Vefer n. ten ſich vielf tunan de ers nd hei einEr 5 n Prov und in ſS bege M in uen L che fi eſt b päteſtä ub z S an für eg enSdune J ſtät ur u de da an bezchulf n wer des an 20 chſer svater s ſern ſchwe Sept.

Pueetin en S le Meng Du e hezuch ed u Schü dienſ ichkeite Jn a wi arz Di d il rzlich 20 bez Fra t.die w ütze t un en ſ ämm rd hi ie hrer v L ge, T erin Jahr all re de ein whter St Rigens ter Geb ung re La in ein 3 e n Dec

äh eher Je ſchen v chu abuchen g lielne u a
nmt ig t u Tyel S in len D. e e en Qualitat ch

i a e Ki e o T e Bah
mit Que e Lei m au le ein Bein Hog verar das irche n ur Loco Term 200 fein be 73ni I n b gefor Künd RogJ gu 9 er ne n Feſt feg“ Au W e gen loco

r la er rK ſer i ca d D 15 gekü pt. ez. w7cakte Du e re e vor Se W e mit nd man 2 T e i hef pro bez Jmniſ err en ein V in vinnn h net S W e als u 2 h
er er en S ar ei e e ri w i 3 ge rei z. un or n Oct. 5 6,2 m

ichts T B e w oll uſik rz. Fi ſter tzte oh gen aare 2 De 1 ert i Ha gr. je 7,6 feſt

ts ode ekan ar erſch dire Für S ne d Kil e 16 Koch b ert 7 M 52,5 o gun fer gri 68 ,60 b tengleich r ntmac ein en ctor a üll chw aß K ogr c M p r ger o an 7777 mag each 1 D M s A s G er aſſ R v g 179 are M r. d r. 1 loc be eſen eis e April Be 6 dl unf ih D bei auf un enk uſik o rab obe er übö be ekün v 180 gi J leſe 000 0 unvge Monat aup l en pr rl am hn er V de geſtell g d mal verei olf rhal L öl z. d. a 22 Ju n M Ki verä un n we 7 (Sch amb n, d d erik nD ſich at r Ci t ſei es V a ein G es b oco beh Win ch Q 20 ni 1. on lo än i/J at bez B rp 80 ur d. 21 ani tner a er d inw ſeir erei nferti s ol vo pr mit au rru uagli 20 at gr dert uli bez. f en Bf 760 21 ſche nrg vo uch ei es deih i wi ein tigen deſ de r ei be di d ptet rüben litä mag W 58 c pr. Se ruh Mä Apri m

en m 3 eini Verſ un ird svo gen l ſen ha ine 22 eſen bſen Kü ät ch Q be i co 1 in 7 Apri h a d ig ärz

u 2 nig erſt g d D rſt aſ Di be m et 9 dhng geki n ndi gefo Qu z. be 4 W lüßi a ruhig Sto Lo l M W

nd J e J orb eſſ er and ſen iri n die et in e e rde alitä z 145 7 b l 20 beri i 7 ig pr nd a

e ln de h bin e e S S a v e ein on K Sch en di iment aufhi ikdir eſan r des n ſei v w ründ g r 52,6 ril aß Kü errü ve aten F aſſer m 2 S t. D rtes u ite ber M

i n igu 7 in u 51 ndi b z per W erſtane 1 agal ec e locDep ha Halle öpp keu tie Er leb ielt ector g au Ve em be 43 daß nge h ein be A 7 r. ſen W r. 1 r am aff e Mä e be 20 y ec 00
gen e die e e h dit be t no als D Jo ffüh rein St spreis i pr prit r W 000 feſt d e i pe wei r do. n
ing 6 n di G inte a n d ch i ſef ren is ep Junye 12 s r Ju Mat reis Waff n er a e an bz eiß, Bf f.

en pCt ie V unſ rla nge es rect G p. nis n S. 00 h Du 5 p be ps gel aßferſtat d Saa euen s e 21 loco f. nder der Zi la d ſſene ſtren früh or d olde i W be piritu in P W Wange m d et ieuen in le (an vf Br pr 0
Eh er v d weit nſen agten er Se Ka gte P eren er Cat der Wer r Mai t e gr. r Klo an ans M e heut der Feſt vz nt-re er A er v an di zune tad ſſe r K ape und ei Faß ez v i 54 r. d L eni loco r i er ſſerjt er der eter rut uen Kön z. 201 9

w e die S nä t nde o c J lle 775 5 it g v o o b l r. a ü E üb a t 4 unt i
b r 9 er 8 e r Spirt Jul Meng de ös t m der rei 4 Vries 3 e K l

7 e h el e t n re Da e ne e 3 tus i mat d t Sept. v Elve v c Jene JiggGe ar ſi er n m n m o Jun per t 30 u u Patrz u erb ei 7 gel än euſeGe t n e e n r a u Juni ſt. 100 Boe 1 rö erli es u el n

m w e r den ob n a W n e hl e
er di Walde en in voſe Au h 4 mr Apri rin pril We gnmehi ſei n e e hen S ters am Ni außfurt nen P asf 3 ein eſchä ege S ei di e Se neb 19 e i 52 d z. J i 2 tiete ez. J geltü 28,5 p 1 A ſich ſich iru iet er H rz. Mä a nJ i r ſ äftli nd par di w ſt 9,0 ige u du n M gekün 50 0 ug d ngen J al D eri ä m h
ihr reiſ e ehr lich es E kaſſ eſer ache es e be t i Ria dagt u d W er e nie ren rz 72 pniafel T thu e wech erms e Leb cken enDi Su noch n bez. Apr T g. 2760 e n Ver h er f iſt i du Centiri el noch i herm s, es en i ntni ire mm in z rig Mai pril, Junt e v 60 und r. 9 u Sti kehr ig; ulat rem r Be i m

tand e c e e h e r S h S e
w r und etzt u mit 19 2 in, Srge 00 00 o ter i 2 da i. a Anlage etwas Jm ſo re piä e un nrof enn ge i p all f d aſſ it 737 00 115 d rü ez. b be tet 100 6.7 ärz 2 Ki D upt nla D as m a ervi lätz ren en C d A m

es drü o e Arte e e 2.0 b eer re ez Li n ie endet W pä ül Namen cti1 f r ck r r T re W 0 ez. de 1. di J A it ril K de n K n äte tim un on am r enbr z W r i i r re ſ hüri un uni s di Se 100 bez, r en n en das en auf örſede lebe ſo iſt el ern a en Fern e be 1555 r a de da t n 9 vFs er vur gerſt 60 d M ſo iſt s nr ſin en Br en i urg, tus o n pr. S z. 22 be Apr bez. nen üßt übrig viel de f erwi eſ er Bö er en ver- J 4
c ger e 46 ark der ir v d vie o d co drühi Frü Sep e e n de nale n Wug an fach ſten es äft örſe iodi ickelte ne ent B r Mä tbe Wä olla ie 8,90 rühig 21 330 be ja t. O o h n aber n heil en Zu r gewaic ch elte mor oco rſe 172 gen ror rich äldl uf 34 Mai G ig, au Mä 0 be r. r 211 ct üböl en ſ ran ber eb en wei ſchäf eine us feſ an ſtalt rege lim d 4 kün Ber ohne d v La te er ſ zu 54 Ha 19056 auf Närz ez. Frü 88,00 00 53, hen ehr zoje wei ter iit ſe fts Co tra t nn et ete ld li e Faf 21. H -2 and 4 cho M 50 ler 80 r u pr hjaht b be „50 S ab ru en ter ſetz 25 glei zwei urs gend für wa ch nerh er Qu n, d aß Mä afe 12 r n dai/ J eſt. B Jun min Wei ihr 5 ez ilb geſ hig war hin ten w. chfa ge red e he s a non d t ez. ät nr l. e a Ch 06 a ni 4 ritu erſ 189 uli feſt i lo N. be dai dal i rt u ent ächt V mat feſti redit t f e ne pier ſche 93 em Jun gefo Kü där 94 art 172 epal 2 geſchoſen 6, v ſt ,00 2150 W co 90 ez. /Ju n r nd t. zie on ter gt act ein as im g erfu d 5

ärti ni 2 rdert ndi z .70 toff ier 16 n ſter B till ruhi G ,00 ei un b H nit gu echt ſtill mli u de u uvd ien 1e B an All uh erige 12 gur W 4 elſpi p gerf 44 slo rda r p tg P B izen d a ez. erbſ t be fe ch nga n fr nd gi er ri Co gem ren adie i g. eigen b d isc Ran 9 r Me Kübi Meoſ n r uf M ſt wei cha ſter Hal beh riſch em n wne heb efe urs einen eNai Rog d. 2 uni Mä übö dai: 21 A Term ai iſe upt H D hau e den mäf n zi lich not we nen adaßſ Le Zerli .5 er loco pr 00 n He 235 vgg 21 Bieg, al z iböl n Ju 4,00 pril i 5 feſt etw tet altu eut ptet Gol F äßzi ziem n irt rh ein a

tab er d ma t 10, 000 a Sl Lo rbſt 21 a lo där uli 4 27 iatt ni G Ma ne f Ha und as h in ng ſche u a drer wäg“ nlich iedriger
mes i r Börse bez tter „000 32 tag hl u c d Br t i86, d i 20 eſt. uptd t höhe t und wa Ver r Auf nin Fonds rs bez Loco T ite de mäßi öher n, s pr und (Schl r. S loco 5,50 Boss 900 achg Den r. iſch g; l Pr e fr weich ren kehr haft ein d5 nd e V D co erm rpr gen al 2 A au hlußb Ap 24,5 r en noti ebe ſen en Wan n euß emd en Ruſſi um tDeuef 8 2 pr 165 ine u B i G s v J pri if eri We rii 50 pr ſ irt n zi thei a if ſch iſch e 2 d uſſi Lo m nſtark Sniethe und 21. März u e l oh eſch erga Mär u 132 d ch ite Mai r 13 R De emli eilw nka tn e n O ſche mbar- nen d olid ei S Mä s en en t M Li nen r rz. 2 Zprine We S i c M ru und deu eutſ ch eiſ ctien n che ta nen eſterr An r nysta eins e ta rz. do ge ihn Sh ene (S Fl Anverat chö 6 a hi zu ei ſche icbhe ihr S p alen ei lei nr ats mat Da hm Lpo Sh 739 n M ch Ruf n n v men ſef m G e u ha hr ware rior fand fon eni chi 4
nah gs ſats nleih ihe papi ch 9 Ue aßli ol bi eko on luß Rübö rän au n u iſt f nd i Co führ nd ft So n itar U ds g v ſche
we e, r 4 1 re rlin ril n dav r U 27 ger e. e g, a cht oco 31 ermi w on di den e vo wur rm isko aben ſch rech Re eh n

en t. Iez, Grrg er (ai on mſ Man La ver l W mine erk rn e Co n 1 den täd nto J t nten rten m
krei d ſtyr t. dſcheine 3 rau d i-Lief 15 atz Mä Wurter ruhi E M uhi 106 äch pek urſ 03 di ter C ti che feſt bri
eiſe Von t 4 e Bra n nde uver efe ,000 8000 et ge hi ugli pr ar B ig; p er ulg en zi g ie A B om veg rer efe mB unſ w ls ein un B 4 ter n r g r iſck M z e z. 27 i eha ct an m u ü Erö th 9
Firſt aut See z 1 1 e i g. ig all B Bay J uhic frem her dai S rgi etw u. C ed en u nd ien k and üb röff eilSir rov. l vo 168 Surxe h allen Schon d Wei ch ſch P as l Gd. i ch elt Tee it erſ nu mgen r eng el e Saemgt W Sie gut ho o /s2 d mer in ön. M er eiz T )wei dä höher: O hüt ert vehaupt es P der er chrei ng nv d eußi Renu Lenut g. ruſtit E dreritiant 5 10 1 mer F wol dais eben en 1 ahn idni rkiſ her: Ei te he d hau J re n e ßte ten 5nun er S Pomt ſche märk r. 415 52 bz D. W J i i 72 ikani eſt le un ſo b haf tz, ſche O iſt erh er u nd ußiſ twa etw n
gs i wh iſche „106 eſſ. Zettt n 513 423 173347 iſch T (A d bei en 2c 17 Re Ga ber nba ebli au Bl chen s hö as

wohnen z 5 tigt n gi Dre e. etrnt W
r e e i en An 235 u e mer rich t en i r ben

et s nrut z 838 ekt Genee t s a d u San ameri s s o um 2 rſch bah /4) erra iſt w A Dort 7 m

„256 g 7 i 51 28 au n 2c ba en n ort arV aus r Dis Sah W c s r Zluto nereer rani 60 ſch „50 ,87 7,0 4 W T et hn rig hal mun en
Verluf t e 18t 30 s dis 40 h e 57 23 e do n i iſch Ileſi Berg De 9 Uhr ien hüri was d verä ter de lAl uſt de ter e erger oC o „Bant o F 2 z e 4 2 9 i e mä iſche ergiſ arm Do 2 rin s n eck änd Ber r nund n B gur x z 31 u en 1 7ä4 114 avei E r eſte 94 00 112 ter de bard 80 Oſt iger ur und l

ete 3 v re n 1. Ser zu 92 e er Ban 4 u t z St. r 8: „00 en rr es c R 12 145 ru en /0) pre e
on ei n u erit. r ehnr o 10 ;108; h r v b e 97 Jeder d echte F 00 nion 18 M ußi d n
n 3 eumarri e eedee rger Bank o 17 b iſſenet einer Zu We i 952 87 er r e O S 1,00 ain ſche launah er n t. ärkiſe 8 erdent n 41 173 er, z rt i 5 u ös, 98 R oo r. v de ur en tant z. S

i 73 372 2 „75 er uſf ſe a ruf ger tſch m Fr ud üd nB me S rin vrent, ges ter 37 r d nduſtt lin en 122 rier e Der an wigs- n
eileid e t do. z. B ründ ant int. 123 9 Fiſe Pr ſtr. pr 7.0 6 z. Vn5 alt ,50 rent ahn 12 an ior zoſe gsd id en t e et d 3. gbaht l 3 z gerit al te 62 u T n 50 n

d eſiſche. eſtfälif 00 o Sa chs r Br 6 it 46 0 ahr 22 erli 1 08 eſt 3,7 4 1 da 48 50 2lich '806 äch ba r ä 10 5 88 90 u i m27 Zerlin, 87 ter 75 42 in 87 5

r S e t n 1 ne i 22 e e W eans rämi vi he S i „5 Sei ſie au i 91 6 5: a06 er „Maſ in Beri t e Ori n t Si Ilt ren n n u n T an und St t e n re eei e c erein e e i tril S a e 25 e 6525V e J e a S en z W e Gold i erone Id ung mi leih t 7 i G J 5 6 87 60 B in en res I .Em I c 1B S zie r 1 d he enb Lo en fan e. 31 8 906 9 1 00 b3 G Bresl Ha itz 41 33 lag r Em. x 21 S ien ten 88 i4 oſe n öbr z i 5 196 b Hall e a e do. uS en gar. i 4 01 98 Souv ilb er t 5 Oe n
D Lies eihe 21 bis 5 J a 505 n Schur. z do wen 13832 S nere: e Ba 500rt r. Stng: 7 13 153 Brare nd 905 z R o J t g Loln eid. do 4* n r eign re u nkvei 0 hes A v. e 312 23 06 rau uſtri T 36 R an i en S 2 gut c pre en le und m erein d

V uslä t. 13 ine do erei Ah eP ar 73 Aue i Se d reiv. 1 1 Stücke P n
in luß ländi 3 z do. St T i wig 4 ne do. ener 18 u et erialé de apln e ndiſch ieiſ es 3 e gpere h n e n Den t ne ehe n t iergeld.ülle o i v e Fo 0b3z Fr. g ches I Heine c 0 iel Na eSo gar. F. r e uſfiſche re S eld.

n un 5 nd5. z n t a n c e e nZu ar et et t e on h t e z e mag ras alberf gar t ne ten er 16743yrte a f um o der b z l 125 96 mee wer z e rig i wt 174*7v et Etia t i e 39 u v r e r n n J rrth aſirte ter tel 7 e 3314 6 s eimi F. iſe ws 38 ber rer i t. R. e o38 „35e P o d ſch ſ. An i. 5 339 bz 90 al ab atte rit v ar. C. Ala z an aſen d
unk e. et iaun b. Saitnn 12 z Zera du 41 e do. leſtf e gat 4511 42 F P2 te o e d 8 17768 le perſ 4 Am ſt 2 gar. (iſs 4 S i 73 d e ärt e Wege rämiun en a n r e r t a e re g mientreu i Saithe i i e i z i e e 21 ger ar. 2 a u i ſchlüſfwir Se Bl h do. es e e a n 38 e in z i t e e.

hrer rd gar. e gite t 5 r „90 do. r t 5 15337 a e 61 n ten S Is79 S t u 5

Je der er I 823 do. n r 3 42 e Carl, W atte 756 nen t. e e an ärtiſhe. priln ſe r 5 14 „00 „2 d eiche: T 4372 d ra rl8 ar. 12 z6 hein d LEv.e n i b zeVudw 113,Leahuen h e en r un tet et za n ann D S Hypoth l er rig i e uſees t ins r e n nt ud rtzk an 53 „1 S ſche e 5 do. r eiſtei ehe Re an ſch eſtbah n 135
eldu ies tuß. eke 2 a nen 0 20 10 e ab vä 4 116 0 G pe V. S ner Em 41 2 8 chte iſche ahn örk 14nge 4 e er nCerti v36 r rer 1. 3us 62. n e gar J 13 6 v. Seri 11 102, s e t dee r T ertiſie er e n e h u w Rv do. van 7 ate. r aſart i n e m 4 1 3 s 66,0 on r Seit 9 daten Ireis. tä

S. do. n bat ha 8 r a i 37 atte zpras (413 3577 Fommant 47 sren u e n t e u e ar r ne e e id a zit dir i u B in 1 134 h en al 38 do. Seri- b. i. 256 gari much i o d i u u erg e e r 2 do non is7s e h rF m do. ück r 5 1 2,0 G a ks 187 7s S uß. z urt (5 313 0bzB aſch 8. gar ahn gar fr 2575 Ruf en. dre 81bei Ein Voth do. s c 188 Bo s B Hüt als Subba 6 v 85, ſronori do. gar. ß ger 3 t t e rente el
w d aer t rück o. 10 4 05 0B e tte b z Wei bat eruf bahn 35 rberr Ode gar i. m. 8 F e r 85 u

ebni el Krxd G 1 „80 do. B rt an un Ge S im n fe n ne g v. e J r. IV. im. s öee fJra r ten 96 511 42bniß de t runde 100 c v eiaw. Sergi. Geſell a (5 h egötr ne a g. s die 3 e ä 4

ver r ein. W See Sugſia ſchn en w. 2 38 r i r. 3 a eichiſche
s n e ft. Vom S e ocs a Wwearadi a 00 o enn zu Cr 4 0 bz or uſch eriwet rit 6 3 Efr. 1 05 rr. o. ar. 5 1,4 tſs el 1n L. 3 e 3 zen ars taat erw v a of z m 5 3 5185224 333 0259 D 5 52 J 94 nn Bann e ein n t r e h orbene e un a eipzig nm o b r 162 Zz: t 30 i At er S iſ adeſt ard B. ba S 3 3 er 26

ei B 4 T 348 e Ko n 9 7 d lber t. A Z enb do. B e m. 3 79 o Der BZörär“g ank vo 6 n K. R de i do. ahn U et e entſche sga re „Papi 0,50 t e 4 t a t en. Wir e. e 8 n 245 s vh z t J n e a n 21. Ma
m i e gJ 5 0 6 a p.m r W E e e 3 5 h S

z m 5 880 n nich Kö nun M dütt 4 eſ 17 0b36 t o. 25 b Cha in ſ ol I. 307 z G do. 00 Re d vja et. t Zevis üſe tenver 8 2 91 538 E do 61 t ark St ow. d 5 7 „49 d do: 1900 10e h ſenb e e e J h tatal 127 v ilh re 313 113 ah 4 e do entſ „40 5 tw St 00 u.. 10 z39 „10 z B r amm elm ahütte 0 7 u v 10 „00 e s M. 1 e 36 d agts 3 1,25 bzins i 7 e h a m ne u 8 ſ 0 25, 0bz en M i r ar. 5 a d r v. 026 50 830 3a T en 8 aſtrich n e v ar. de 7 3örn e n ti 3:3 i oz 7 32:583 San en. en u tet ar pe. e 358 z 33van 4 1 n do irti und z e do. do. e F. z
S t 7 rig Squ, Belege tie e8 1B o. II. t 1 z 10 chu r ger 5 3; o. u Jaz 3 v. St a gar n S e r.3 pin e o 313 3 „7ö v o. r i 3 r 867 n ten3 I r 2 in 5 uie: ob.3 do, 7 tatL 75 S re i en. s e g. D do itt. I t en 430 w bis m. 7 S er i 1,59gute W W r t e lerh Ala echſel i Auf n zw. u n e cour Bö z. Tertit 4e e ſ7 8. s er I 122;868en e R R u. II. „90636

0bz G rſcha r W I1 8 l. do hrad rdba E.i e k. 5 s do. D.r 8 razK al 18 v 5o r. T 16 K. zKi ven te 71 .41Dis en. s T. el von is7i 4 103,
eonte T. 33 a n zBerli h n en nn h a nnt s z 3 Gſel 400 e h 3 et 38Lomb 4 h Stadt Em wer s es

ar do. „„Bra t. Sbi 1875 elSo un ne eo. v. e 143;33741 1513
r. 3 10 „25bn

n



S
S e

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Kanal Arbeiten wird die Leipzigerſtraße auf

der Strecke vom LeipzigerthorThurme aufwärts bis zum Aufgange nach der
Martinsgaſſe zwiſchen den Häuſern Nr. 35 und 36 von Dienstag den
22. März er. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Baulichkeiten für

rwerke und Reiter geſperrt.e r a/S., d. 18. März 18381. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Auf dem Vorwerk Laublingen (Gutsbezirk Poplitz bei Alsleben a/S.)

iſt unter dem Rindvieh die „Maul und Klanenſeuche“ ausgebrochen. Es
wird gleichzeitig vor J r Genuſſe roher, ungekochter
Milch von ſeuchekranken Thieren gewarnt.1 den 18. März 1881. Der Amts-Vorſteher.

von KrosigkK.
Die Aufnahme von Schülern und Schülerinnen in die 8- reſp. Oklaſſige,

nach dem Plan der Mittelſchule arbeitende I. Bürgerſchule und in die Selecta
der Töchterſchule hat am 21. April 8 Uhr Morgens ſtatt. Anmeldungen
nimmt entgegenLisleben, 18. März 1881. W. Ebeling, Rector.

Knüpfer's Musik-Institut,
mm Sophienſtraße 28. mm

Beginn des SommerCurſus Mittwoch den 6. April. Anmeldungen
werden jederzeit entgegen genommen.

Einladung z. Theilnahme

an

S Carl Rieve“'s

incl. oberital. Seen, Rom (Oſterfeſt!) u. Neapel, ab Berlin u.
zurück bis Berlin 1200 M. 40 Tage bei höchſtem Comfort
keine Nachtreiſen!) und ſprachkundiger Führung. (Am 11. April

dieſelbe Reiſe 30 Tage 850 M.
Vom 1. Mai er. alle 14 Tage nach Mailand (Ausſtellung) und

Oberitalien (20 Tage 500 M. yia Rigi-Kulm u. St. Gotthard).
Am 16. April: Reiſe nach Paris.
Programm gratis in

Rerlin N. W.,Carl Riegel S eiſetontor, Tontramnoeer,
J und in Halle bei Herrn Louis Heise, großſze Ulrichs-

Mein Lager von
Lunst-, lüxus- d Beleuehtungs Gegenstände

iſt mit Neuheiten beſter Fabrikate wieder gut ſortirt und bietet eine
reiche Auswahl ſchöner

Hochzeitz- und Geburtstags-Geſchenke.
Daſſelbe halte einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen.

Gastaov Gtccoie, gr. Ulrichsstr. 1I2.
Kutſchwagen-Reparaturen,

als: Polſter-, Lackirz, Schmiede und Stellmacherarbeiten, werden
ſchnell und ſehr ſolid ausgeführt von

K. Verner, Wagenfabrik, Halle a/S. Ranniſche Str. 16.

Tat n atvnenne. Ptelt-Dänwcertreumaschiuen
Grosse silb. Staatsmedaille,

für trockene und feuchte pulverartige Dünge-
mittel, nach bisher allein bewährtem
Principe gebauet, auch gegen diejenigen
des „sogenannten“ Patent C. Lins hinsichtlich
practischer Verwendbarkeit und solider Ein-
richtung neuerdings

V WMiederum sehr Vverbessert
Alleinige Inhaber empfehlen auf Originalreferenzen erster Land-

der Wirthe hinweisend den Herren Landwirthen die
n- I ausländ, Concurreuz. zum Vertrieb und Bau allein Berechtigten.

W. Siedersleben Comp. Bernburg.

Zur Entwäſſerung
empfehlen

Locomobilen, Centrifugalpompen,
BRan- und Canalisationspumpenm mit Rohren reſp.

Saugeſchläuchen zu billigſten Preiſen.

Maſchinenfabrik Möller Blum, SW. Berlin.
Specialität für Fumpennnlagen.

Möbel Handlung
Herm. Jul. Krieger

3 Roſen, Leipzig. Pertersſtrafe 35, 3 Noſen,
empfiehlt ſein großes Lager von Möbeln zur Complettirung be-
ſtehender und zur Auswahl vollſtändiger Ausstattungen zu billigſten
Preiſen unter Garantie.

Franz Chriſtophsv 3 o
77
Sl ußboden-Glanz-ack

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem
Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt
unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die
beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe)
und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Ni z e Franz Chriſtoph in Verlin.Niederlage für Halle a/S. Erfinder und alleiniger Fabrikant des
bei Hrrn. Helmbold Co.

Pasler Verſicherungs- Geſellſchaft gegen Fenerſchaden.

Basler Febens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Wir bringen bierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn

Rentier G. B. Struuve in Halle a/S. Beruburgerſtr. 6,
die Haupt-Agentur Halle a/S. obiger Geſellſchaften übertragen haben und bitten wir, ſich in
allen genannte Anſtalten berührenden Angelegenheiten an dieſen Herrn gefälligſt wenden zu wollen, welcher zu jeder
wünſchbaren Auskunft und Aufnahme von Verſicherungsanträgen bereit iſt.

Magdeburg, d. 1. März 1881. Die General Agentur
Wilh. Herdt.

Goldener Hirsch.
Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des

Kaiſers
W Eröffnung des neu erbauten

i A.
Dabei empfehle: ERcht Bairisech, ff. Crostitzer Lager-

bier, vorzügliche Gose, gewählte Speiſekarte.

BPinladung zum Abonnement
aut die

Täglich Frün,doblecigohe Progee i
Ausgaben. Abend.

Liberales unabhängiges Organ
Mit der

Sonntags-Gratis-Beilage „Deutsche Familienblätter“.
Neunter Jahrgang. Verlag von S. Schottlaender in Breslau.

Haupt-Iusertions-Organ für die Prorinzen Sohblesien und Posen

Die dreimal täglich mit reichhaltigstem Inhalte erschei-
nende „„Schlesische Presse““ zeigte sich stets eifrig bestrebt, in enger
Fühlung mit ihrem Leserkreise und den gebildeten Volksschichten
der Aufgabe gerecht zu werden, welche heutzutage eine grosse, un-
abhängige, politische Zeitung zu erfüllen hat. Ein getreues Echo
und ein ungetrübt es Spiegelbild der Tagesereignisse den
Lesern durch rasche, eingehende Besprechungen und Berichter-
stattungen über alle Vorkommnisse im Staat und Gesellschaft
zu geben, wird stets ihre Hauptaufgabe bleiben. Weitverzweigte,
directe Verbindungen erleichtern ihr dieselbe

Mit gleicher Sorgfalt wird der durchaus unparteiisch ge-
haltene Handelstheil der „Schlesischen Presse“ behandelt.

Kein zweites schlesisches Blatt ist im Stande,
so vollständige Handelsberichte und Courszettel
von allen Geld- und Productenplätzen, so genaue
Debersichten über alle Bewegungen des europäi-
schen Marktes zu geben, als die „Schlesische Presse“.

Das Feuilleton bleibt, eine von keiner Zeitung x

Speialität der „„Schlesischen Presse““. Bei der täglich wachsenden
Zahl tüchtiger Mitarbeiter wird es auch den verwöhntesten Anfor-
derungen mehr als gerecht zu werden wissen. Um unseren Lesern einen
neuen Beweis dieses feuilletonistischen Vebergewichtes zu geben,
werden wir im Laufe des neuen Quartals den ebenso gehattretehen,
als spannenden Original-Roman:

„Eine Schwedenkönigin“ von Marie von Najmäjer
mit dessen alleiniger Herausgabe wir betraut sind, erscheinen
lassen.

Allen gebildeten Zeitungslesern, welche auf freimüthiges, unab-
hängiges Urtheil, wie auf Belehrung und Unterhaltung, sowie Förder-
ung ihrer materiellen und geistigen Interessen Gewicht legen, sei
die Beachtung der „Schlesischen Presse“ dringend ans Herz gelegt.

e

Abonnements preis:
bei allen Post-Anstalten des Deutschen Reiches und in Oesterreich-Ungarn

pro Quartzl um. 6.25für die letzten zwei Monate im Quartal A. 4. 17
für den letzten Monat im Quartal. -4& 2.,99

Inseratesind in der weitverbreiteten „Schlesischen Presse“ von
günstigstem Erfolge.

Insertionsgebühr nur 20 Pf. pro Petitzeile.

t C Probe-Nummern auf Wunsch gratis und franco.
h

cher eine Campagne in einer LehrlingsGeſuch.
Zuckerfabrik in Anhalt thätig Für mein Material-, Spirituo-
war, ſucht, geſtützt auf gu- ſen-, Tabak u. Cigarren-Geſch.
tes Zeugniß, unter ganz ſo ſuche zu Oſtern einen jungen Mann
liden Anſprüchen Stellung. als Lehrling unter günſtigen Be

Auch würde derſelbe bis An dingungen.
fang der neuen Campagne A. Trautwein,Stellung als Volontärin einer gr. Ulrichsſtr. 39.
Zuckerfabrik oder Raffinerie Auf der Domaine Weidenbach wird

uehmen. Adaw zum 1. Juni eine WirthſchafterinOfferten wolle man an das geſucht. Zu melden bei
Rittergut Weißenſand imre rs Ken Frau Amtsrichter Grothum,Voigtl. einſenden.z Samen weizen Schloß Querfurt

Das Rittergut Dieskau bei Halle
d. S. kauft SWechſciweigen Sommer reſp. J Chocolaclen fabrik

Jadt-Kartofl-Oforfe, von Fr. David Söhne
Geiſtſtraße 1,

Meine auf Lehm, lehmigem Sand-
und San dBoden cultivirten alten,
neueren und neuſten Kartoffelſor-
ten empfehle zur FrühjahrsBeſtellung.
Preisverzeichniſſe werden auf Anfragen
gratis zugeſandt.
Neuhaus bei Delitzſch, im Jan. 1881.

Schirmer.
Der 26 Jahr at, welcher

ſchon conditiouirte, ſucht z. ſ. w.
Ausbildung Stellung auch ohne
Gehalt. Näh. d. Fr. Deparade,

h

Ein junger Chemiker, wel

Filiale Markt 19,
empfiehlt reine

Gacaos u. Ohocoladen.

5 arbeiten jeder Art,Man wie Zöpfe Puf
fen, Locken, Armbänder, Ketten,
Schnüre in 32 Muſtern u. ſ. w. fer
tigt ſchnell und billig

B. Rosenblatt, Friſeur,
F. Stöbers Nachfolger.echten FußbodenGlanzlack.

e FiſchAuction.
Freitag den 25. März Vormit

tags 11 Uhr kommen Fiſcherei Os
münde, Station Gröbers, eirca
75 Schock I, 2, 3 u. 4ſömmerige
Karpfen zum Verkauf.

Zu verpachten auch zu verkaufen iſt

ein Materialgeſchäft in einer Provin-
zialſtadt am Markte, welches Beſitzer
ſeit 44 Jahren mit gutem Erfolg be
trieben hat, unter den billigſten Be
dingungen ſofort oder auch ſpäter zu
übernehmen. Näheres unter H. S.
500. bei Ed. Stückrath in der Exp.
dieſ. Bl.

Conſirmanden
Anzüge,

in meiner Werkſtatt angefer
tigt, keine Fabrikwaare, ga-
rantirt reine Wolle, in Tuch,
Satin, Buckskin oder Stoff,
dauerhaft im Tragen, ſchon

von 18. an empfiehlt
Leopold Locwentha

66. Gr. Steinſtr. 66.

Rheinisehe TRAVBEN
BRUST-BONB O

S von Vorzügl. Ge
2 schmack u. unbed.

wobhlthuend bei Ka
tarrh, Husten-Ver-

schleimung ete Schachtel 50 X
Packete 50 und 30

W Da wo neb. geriehtl. Schuta-
murhe welche auch jedem Bonb
eingeprägt ist auf Ptihett und Ver
schluss fehlt, weise man die Brust-
Bonbons als uncicht zurick. Zu haben
in Halle a/S. bei den Herren Helm
bold Co., Leipzigerstrasse 109; in
Eilenburg bei Herrn Rudolf Falcke,
Kräutergewölbe:; in Bitterfeld bei
Herrn Gustav Ikker, Burgstrasse 16;
in Schafstädt bei Herrn 0. v

In Kraubheitsfällen jeder Art,

ſelbſt bei ganz veralteten, äußerlichen
wie inneren Schäden und Leiden, er
theile ich Rath und Hülfe. Auch ent
ferne ich Bandwurm mit Kopf für nur
5 leiſte für Erfolg Garantie.

Bartcky, Apotheker,
Halle a S., Spiegelgaſſe Nr. 13,

neben dem „alten Deſſauer“.
Sprechzeit jetzt jeden Vormittag.

NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen

Zu vermiethen
herrſchaftl. Wohnung p. 1. Juli oder
October, Badez., Gartenbenutzung,
event. Pferdeſtall c.

Bernburgerſtraße 15.

S
d

Balggeschwülste, dicke
Hälse und Kröpfe

heilt mit bekanntem ſichern Erfolge
Müllersche Heilmethode

(aus Hirſchberg a/S.) und hält in
Halle am Montag den 28. März
d. J. im Hötel z. goldenen Ring
(am Markt), Zimmer Nr. 11, eine
Treppe, Conſultationsſtunden von Mor
gens 8 bis Nachmittags 6 Uhr.

Meinen Freunden und Ge
werbgenoſſen in der Provinz
Sachſen, Anhalt u. ſ. w. er-
kläre ich hiermit, daß ich von
der Redaction der „Allge-
meinen Zeitung für deutſche
Land und Forſtwirthe“ zurück-
getreten bin.

Berlin, März 1881.
(Tempelhofer Ufer 22.)

Dr. Max Bauer.
gr. Schlamm 10, Halle a/S. Schmeerſtr. 13. v. d. Steinthor 13. Nittergutsbeſitzer.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 21. März.

Zur Errichtung der Votivkirche in Berlin für die
wunderbare Errettung unſeres Kaiſers aus Mörderhand werden
jetzt von mehreren Seiten große Anſtrengungen gemacht. Jm
Anſchluß an den am 12. d. von dem geſchäftsführenden Comité
erlaſſenen Aufruf iſt noch von anderer Seite ein Circular in
1750 Exemplaren an ſämmtliche Landräthe, Ober- Bürgermeiſter

und Bürgermeiſter der Monarchie mit der Bitte erlaſſen wor-
den, überall da, wo am 22. März deutſche Männer mit warmen
Herzen und patriotiſchen Gefühlen für unſer geliebtes Königs-
haus ſich verſammeln, Geldſammlungen für dieſe Kirche zu ver-
anlaſſen, um ſo ihren Empfindungen feſtlichen Ausdruck zu
geben. Es ſind nämlich zu dem Bau der Kirche erſt 300 000
als geſichert anzuſehen, während wenn dieſelbe in der von Herrn
Baurath Orth entworfenen monumentalen und des Zweckes
würdigen Weiſe ausgeführt werden ſoll, 600000 dazu ge-
hören. Die Intereſſenten hoffen um ſo mehr auf einen gulen
Erjolgz, als es gewiß der Wunſch Aller iſt, daß es dem Kaiſer
beſchieden ſein möge, den Anfang und die Vollendung des Baues
dieſer Kirche als eines Denkmals der Liebe und Treue zu ſeinem
Herrſcherhauſe mit eigenen Augen zu ſchauen. Wien hat aus
ähnlicher Veranlaſſung eine prachtvolle Votivkirche; ſollte die
Reichshauptſtadt nicht aus patriotiſchen Mitteln ein gleiches
Monument erhalten können Verpflichtungen zur Zahlung von
ein oder mehrmaligen Beiträgen an Geld oder Baumaterialien
können bei Sr. Excellenz dem Herrn General von Ollech, Gou-
verneur, Jnvalidenhaus zu Berlin, angemeldet werden.

Officiös wird geſchrieben Durch Verordnung des
chileniſchen Oberkommandos iſt der Hafen von Callao dem
Handel wieder geöffnet worden. Da nach den bisherigen Er
mittelungen die Torpedolegungen der Peruaner bei Weitem nicht
in dem Umfange ſtattgefunden haben, wie die darüber verbreiteten
Nachrichten annehmen ließen, ſo bietet der Hafen anſcheinend
völlige Sicherheit für die Seefahrt, namentlich wenn die vom
Süden kommenden Schiffe die Einfahrt durch den Boqueron
vermeiden. Dagegen ſind die Nebenhäfen Callao's, nämlich
Chorillos, Ancon, Chancay c. durch neuere Verfügung gänzlich
geſperrt. Auch die Häfen von Südperu werden möglicherweiſe
bei Fortſetzung des Kampfes von Neuem blockirt werden.

Aus Poſen wird geſchrieben: Zu der Schaar von
Auswanderern, welche alljährlich das Vaterland verlaſſen,
um im fernen Weſten ſich ein neues Heim zu gründen, hat die
Provinz Poſen von jeher ein bedeutendes Contingent geſtellt.
Einen ſolchen Umfang jedoch, wie die Auswanderung neuerdings
bei uns angenommen hat, hatte ſie noch nie zuvor erreicht. Es
vergeht faſt kein Tag, an welchem nicht eine größere Anzahl
Europamüder ſich auf den Bahnhöfen einfindet, um die Reiſe
nach Amerika anzutreten. Zum größten Theile ſind es ländliche
Perſonen, und es befinden ſich nicht wenige wohlhabende Wirthe
unter ihnen, die ihre Grundſtücke und beweglichen Vermögens
objecte veräußert haben und erkleckliche Summen nach der neuen
Heimath mitnehmen. Fragt man die Leute nach den Gründen
ihres Fortzuges, ſo erhält man in der Regel zur Antwort, daß
unſere ungünſtigen Lohnverhältniſſe, bei theuren Lebensmittel-
preiſen und hohen Steuern, die Veranlaſſung zur Ueberſiedelung
geworden ſind. Doch dürften auch die verlockenden Berichte vor
angegangener Angehöriger und Freunde über amerikaniſche Ver-

hältniſſe nicht unweſentlich zur Erweckung der Auswanderungs-
luſt beitragen. In landwirthſchaftlichen Kreiſen betrachtet man
dieſe Bewegung, durch welche dem Ackerbau ſo viele Kräfte ent-
zogen werden, mit großer Beſorgniß, und auf deutſcher wie auf
polniſcher Seite wird bereits die Frage ventilirt, wie dieſem
Mißverhältniß entgegengetreten werden kann. Ob es gelingen
wird, den Strom der Auswanderung künſtlich zu hemmen, wi. d
die Zeit lehren. Welches aber auch die Urſache dieſes ſtarken
Anwachſens der Auswanterung ſein mag, ſo ſteht doch ſo viel
feſt, daß die letztere kein Symptom einer Beſſerung unſerer
wirthſchaftlichen Zuſtände bildet.

Jm Kriegsminiſterium haben heute die Konferenzen über

die Militärſtrafprozeßordnung ihren Anfang genommen.
Jn den der Frage naheſtehenden Kreiſen glaubt man, daß es
endlich gelingen werde, jetzt die Angelegenheit ſo weit zu fördern,
daß der betreffende Entwurf in der nächſten Seſſion des Reichs-
tags zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen kann. Der

Halle, Mittwoch den 23. März 1881.

jetzige GeneralAnditeur, Geheimer Ober Regierungsrath Oehl-
ſchläger, hat ſeit ſeiner Berufung ſich mit raſtfoſem Eifer dieſer
Frage zugewendet und unter Anlehnung an die bisherigen um-
fangreichen Vorarbeiten, ſo wie unter Benutzung des durch per
ſönliche Erhebungen in den Bundesſtaaten gewonnenen Materials
einen neuen Entwurf aufgeflellt, an deſſen Hand die jetzigen Be
rathungen gepflogen werden.

Die „Berliner Bürger-Zeitung“, die ſeit etwa
Jahresfriſt den Titel „Berliner Nachrichten“ führte, iſt durch
Kauf in den Beſitz der „Volkszeitung“ übergegangen und iſt
bereits am Sonnabend mit dem Texte der „Volkszeitung“ und
nur noch unter dem Titel „Berliner Nachrichten“ erſchienen,
während die Zeitung am 1. April ganz und gar in das eben-
genannte Blatt aufgehen wird. Die „Berliner Nachrichten“
waren, wie ſchon erwähnt, eine Fortführung der „Bürger-
Zeitung“, und die „Berliner Bürger Zeitung“ wiederum war
die Fortführung der von Held und dem Liqueurfabrikanten
Daubitz begründeten „Staatsbürger Zeitung.“

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 21. März. Beginn 12 Uhr. Erſter Gegenſtand iſt

die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Küſten-
frachtfahrt. Bie Berathung beginnt mit der Abſtimmung über
Nr. 54 ad I. d. h. über den Antrag Roggemann und Genoſſen;

derſelbe wird abgelehnt, S 1 der Vorlage und demnächſt auch die
übrigen H des Geſetzes angenommen.

Es folgt die dritte Berathung des Etats. Abg. Stummer
führt aus, daß obwohl im Jahre 1879 der Reichstag einen erheb
lichen Theil der Steuervorlagen nicht bewilligt hatte, ſeien thatſäch
lich in Folge der Zollreform den Einzelſtaaten bereits 66 Millionen
überwieſen denen 13 Millionen an Vermehrung der Matrikularbei-
träge gegenüberſtehen. Daneben komme in Betracht, daß die Schlag-
fertigkeit unſerer Armee weſentlich verſtärkt ſei. Jn der Gleich
ſtellung der Nihiliſten mit den Freihändlern ſeitens der „Nordd.
Allg. Ztg liege ein Körnchen Wahrheit inſofern als die freihänd-
leriſche Doktrin unbewußt zu jener Doktrin hindränge. Seine poli-
tiſchen Freunde hatten den Werth des Exports niemals unterſchätzt.
Die Produktion in der Eiſeninduſtrie habe erheblich zugenommen;
die Steigerung der Arbeitslöhne hätten die Gegner ſelbſt zugeben
müſſen. Die zweifelloſe Beſſerung unſerer Verhältniſſe in der Eiſen
induſtrie ſeit 1879 ſei lediglich auf die Wirkung der neuen Wirth
ſchaftspolitik zurückzuführen. Ueberall ſei die Beſſerung erkennbar,
wenn auch die guten Wirkungen der neuen Wirthſchaftspolitik natur
gemäß erſt nach und nach hervortreten könnten.

Abg. Richter (Hagen) meint der Vorredner habe wohl ſein
politiſches Teſtament machen wollen da er keine Ausſicht habe,
wiedergewählt zu werden. Was die Ablehnung der Militärgeſetz
Novelle betrifft, ſo müſſen ſeine Freunde zu Lande daſſelbe Recht in
Anſpruch nehmen welches die Konſervativen bei Ablehnung der
Panzerkorvetten zu Waſſer geübt. Die neuen Steuern ſeien 1879 zu

bewilligt worden. Die Schutzzollpartei in Schleſien und Weſt
faren ſei in voller Auflöſung begriffen. Die Löhne hätten ſich im
Allgemeinen nicht gehoben und wo eine ſolche Erhöhung eingetreten
ſei, iſt ſie auch ſchon wieder beſeitigt. Der allgemeine Ausdruck der
öffentlichen Meinung falle der Fortſchrittspartei zu weil das Volk
eingeſehen habe daß dieſelbe mit ihren Vorherſagungen Rechi ge
habt 3 Die Schutzzollpartei habe das Vertrauen bereits gänzlich
eingebüßt.

Abg. Frhr. von Minnigerode verweiſt auf die Beſſerung des
vorliegenden Etatsabſchluſſes, die in Folge der Steuerreform einge
treten ſei. Demnächſt beſchäftigt er ſich mit perſönlichen Vorwürfen,
die ihm Abgeordneter Rickert früher gemacht hat. Durch die that
h veränderten Verhältniſſe ſei er gezwungen worden ſeine
teihändleriſche Richtung aufzugeben Jn wirthſchaftlichen Dingen

könne as ſtarre Prinzip nicht maßgebend ſein. Die Sezeſſioniſten
verfallen dem Schickſale, Fortſchrittsleute zweiter Klaſſe zu werden.

Abg. Rickert erklärt, ſeine Angriffe nicht gegen den Vorredner
perſönlich, ſondern als Führer der conſervativen Partei gerichtet zu
haben. Das Verfahren des Herrn Stumm gegen das Neunkirchener
Tageblatt habe den Widerſpruch der ganzen gebildeten Welt gefun
den. Die angebliche Glückſeligkeit im Lande werde ihre Widerlegung
bei den nächſten Wahlen erhalten. Demnächſt kommt er auf die
Denkſchrift zur Steuerreform, die er auch ihres geringen Umfanges
wegen bemängelt.

Staatsſecretär Scholz betont, daß die Denkſchrift zu den
Steuervorlagen nicht auf der Tagesordnung ſtehe, er behält ſich
vor, auf die Rede des Herrn Rickert einzugehen, wenn ſie zur Ver-
handlung ſtehen wird. Nur bemerkt er daß man, um etwas zu
ſagen, nicht zweiſtündige Reden zu halten brauche.

n Dr. Bamberger führt aus, daß nicht das Mancheſter-
thum Berührungspunkte mit dem Nihilismus habe, ſondern das
neue WirthſchaftsSyſtem. Dies ſtehe ſogar ausdrücklich in den Mo
tiven zum Unfallverſicherungsgeſetz. Die Beſſerung der Verhältniſſe
in Deutſchland ſei auf den Aufſchwung in Amerika zurückzuführen.
Die Probe der wahren Beſſerung ſei: ob der innere Conſum ge
ſtiegen ſei, davon ſei aber keine Spur zu merken.

Abg. Dr. Windthorſt bedauert, daß es nicht in weiterem
Maße gelungen ſei, Erſparungen herbeizuführen. Ohne ſolche werde
ſich die Finanzlage nicht beſſern. Dem Schutzzollſyſtem müſſe man
dieſelbe Zeit laſſen, ſich zu erproben, als dem Freihandel. Jeden-

e a

Erſte Beilage zu 69 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

m z

falls habe der ſene zu vollſtändiger Niederlage der Jnduſtrie,
Land und Forſtwirthſchaft geführt. Herrn Rickert macht er den
Vorwurf, daß er die Zollerträge zu Zwecken verwendet habe, zu
denen ſie nicht bewilligt waren. Militär eſetz-Novelle.) Allen, die
ſich für die Beſſerung der Zuſtände intereſſiren, empfiehlt er, für die
Beſeitigung des Culturkampfes zu wirken. Die General-Discuſſion
wird geſchloſſen.

Beim Etat des Auswärtigen Amtes befürwortet Abgeordneter
Reichenſperger (Crefeld) die Vorlage eines diplomatiſchen Blau-
buchs. (Die Rede bleibt ohne jede Erwiderung.)

Beim Reichsamt des Jnnern kommt n Dr. Lingens auf die
Auswanderungsfrage zu ſprechen (wie alljährli Die Sitzung wird
mit dem Reſt der heutigen Tagesordnung auf Mittwoch Mittag
1 Uhr vertagt. Schluß 4, Uhr.

Parlamentariſches.
Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt die Meinung verbreitet, daß

die Denkſchrift über das indirekte Steuerſyſtem vom
Fürſten Bismarck perſönlich verfaßt worden iſt. Dieſelben Wend
ungen finden ſich beinahe wörtlich in dieſem Dokument, wie ſie der
Kanzler ſeit Jahren in den Parlamenten gebraucht hat, um ſeine
Vorliebe für das indirekte Steuerſyſtem den widerſtrebenden Parteien
zu motiviren. Auffallen erregt der ſchroffe Widerſpruch in den ſich
die Denkſchrift zu den Motiven des neuen Capitalſteuerentwurfs des
Herrn Bitter ſetzt. So viel Lob und Licht in dieſem Entwurf auf
die beſtehenden direkten Steuern fällt, ſo viel Tadel und Schatten
wirft der Reichskanzler auf dieſelben. Er findet in der Dentſchrift
e Worte genug, um ſie vor der öffentlichen Meinung herabzu

etzen.

Wie man hört, werden die Plenarberathungen des
Reichstages gegen den 2. April geſchloſſen und erſt wieder nach
den Oſterferien aufgenommen werden. Es liegt in der Abſicht, daß
vom 2. April ab ungefähr 8 bis 10 Tage noch die Kommiſſionen
ſich mit den Steuervorlagen, dem Unfallverſicherungsgeſetz, dem
Trunkſuchtsgeſetz c. beſchäftigen ſollen.

Ausland.
Afrika.

Der Bey von Tunis will um Frankreich einen
neuen Tort anzuthun in Rom eine ſtändige Geſandtſchaft
errichten.

Aſien.
Jn Shanghai eingegangenen Berichten aus der chine

ſiſchen Hauptſtadt zufolge, hat Prinz Li die Herſtellung einer
Eiſenbahn von Tien-kin nach Peking zur Erleichterung des
ſchleunigen Transports von Truppen angerathen. Man erwartet,
das Projekt werde durchgeführt werden. Eine weitere Bahn iſt
zwiſchen Tienkin und Shanghai projektirt und es iſt auch vorge-
ſchlagen worden, eine telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Peking Shanghai herzuſtellen. Zwiſchen China und Japan
ſchweben wichtige Unterhandlungen. Der japaneſiſche Geſandte
hat Peking auf der Ueberlandroute verlaſſen, um mit ſeinem
Kollegen hierſelbſt zu konferiren. Ein Bruch der freundlichen
Beziehungen wird indeß vorläufig nicht erwartet.

Auſtralien.
Von Samoa kommt die Nachricht, daß König Malie

toa geſtorben und ſein Neffe Malietoa San Pepa zur Regierung
gelangt iſt. Der letztere hat vergebens verſucht, einen Ver
gleich zwiſchen den aufſtändiſchen Parteien herbeizuführen,
man will ſeinen Rath nirgends annehmen. Zwar haben active
Feindſeligkeiten auf den ſüdlichen Jnſeln zunächſt aufgehört,
aber an Stelle des Krieges iſt eine Art bewaffneter Friede
getreten, der ſchlimmer iſt als der Krieg. Die Häuptlinge reſp.
die feindlichen Stämme bewachen einander ſorgfältig und keine
Partei darf es wagen, die Waffen wegzulegen und zu den Be-
ſchäftigungen des Friedens zurückzukehren, aus Furcht, von dem
feindlichen Nachbar überfallen zu werden. Dies ſchadet natürlich
den Geſchäften außerordentlich und wird möglicherweiſe endlich
zu der langerwarteten energiſchen Jntervention der vereinigten
Conſuln führen.

Südamerika.
Der „Star und Panama Herald“ vom 17. d. M. ver

öffentlicht Berichte aus Lima, welche die Ernennung von Sennor

Calderon zum proviſoriſchen Präſidenten von Peru beſtätigen.
Die Chilenen erklärten, daß ſie mit Pierola nichts weiter zu
thun haben wollen.

Lokales.
Halle, den 22. März.

Ueber die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers in unſerer Stadt haben wir, ſoweit ſolche bereits
ſtattgefunden, Folgendes zu berichten: Die deutſchen Schulen be,

„JZ J c „S,, J —S—SSS-Vermiſchtes.
[Der Fleckentyphus] hat im Kreiſe Thorn in ſo bedenk-

licher Weiſe an Ausdehnung gewonnen, daß das Landrathsamt die

Bildung von Sanitätskommiſſionen in ſämmtlichen Gemeinden
angeordnet hat.

[(Eine neue Form der Frauen-Emancipation.]
Wenn bisher bei den amerikaniſchen Frauen die Emancipation den
höchſten Grad erreicht zu haben ſchien ſo dürften unſere Lands-
männinnen den Damen jenſeits des Oceans doch bald über ſein,
wie der folgende Bericht erweiſt. Am Montag Nachmittag gegen
6 Uhr verſammelten ſich in einem Locale der Brunnen Straße zu
Berlin ungefähr 25 Frauen und Jungfrauen in der Abſicht, eine
„Kleidungsliga zur Abſchaffung des Unterrockes zu gründen. Die
„Frau Präſidentin“ betonte bei ihrem Referat hauptſächlich, daß
es ſich darum handele, alle ungeſunden und läſtigen Kleidungsſtücke,
welche bisher dem zarten Geſchlecht eigen zu ſein pflegten ver-
ſchwinden und an deren Stelle eine „dualiſtiſche Form der Beklei
dung für die Beine wie für die Arme“ treten zu laſſen. Mit an
deren Worten die Anhäugerinnen der neuen Bewegung wollen
ſein ein einig Volk von Schweſtern und Brüdern und nichts mehr
wiſſen von langen Schleppkleidern und dergleichen Modetand;
Hoſen wollen ſie haben denn in den Hoſen allein erkennen ſie die
menſchenwürdige Form der Bekleidung. Nur eine einzige Rednerin,
eine Frau P. aus der Anklamerſtraße, fand ſich, die für die ver-
pönten Frauenkleider eintrat, indem ſie erklärte, daß ein Schlepp
kleid der Frau einen weit größeren Reiz verleihe als Pantalons.
Aber ihre Stimme ging unter im Sturm der Oppoſition und die
unterrockfeindliche Reſolution wurde mit gewaltiger Majorität an-
genommen. Vielleicht ſind wir recht bald in der Lage, von weiteren
Schritten und practiſchen Erfolgen der neuen Amazonen zu be
richten.

[Recht wunderliche Eigenthümlichkeiten Franz
von Suppé's] erzählt der bekannte Wiener Feuilletoniſt Sieg-
mund Schleſinger: „Jm Wiedener Theater in das Suppé mit
ſeinem erſten Director dem alten Pokorny eing zogen war und
welches er nicht verließ, ſo lange das Theater unter Pokorny'ſcher

Leitung ſtand oben in den weitgeſtreckten Zimmern des dritten
Stockwerkes hatte er ſich die Wände des einen mit Todtenköpfen
bemalen laſſen; hier arbeitete er und hier ſchlief er auch in einem

auf dem Fußboden ſtehenden Sarge.
Fügungen nebenbei bemerkt die ihn als unausweichlich für die
Bretter prädeſtinirt erſcheinen ließen! Auf den Brettern kam er
zur Welt nicht auf denen des Theaters, allerdings, ſondern auf
den Schiffsbalken während einer kurzen Meeresfahrt ſeiner Mutrer;

den Theaterbrettern gehört die meiſte Arbeit ſeines Lebens, und
zwiſchen Sargesbrettern ſchlief er. Aber nicht für den Schlaf allein
wählte er ſich die melancholiſche Stätte, ſogar ſeine Leidenſchaft des
Tabakſchnupfens verwies er in den Sarg ſeine Tabaksdoſe
hatte nämlich die Sargesform, und er beſitzt das wunderliche Stück
heute noch. Freilich ließen die Notenköpfe, wenn es galt, luſtig zu
ſein und luſtig zu machen, nichts von der Melancholie der Todten-
köpfe verſpüren ſo wenig wie er in den luſtigen Stunden ſeines
Lebens verſpüren ließ; das „Memento mori“ an den Wänden
ſchien, in die praktiſche Mahnung überſetzt, für ihn nur die Regel
zu enthalten „Nütze und genieße das Leben denn wer mag ſagen,
wie lange es hält!“ Und er componirte und lebte darauf los.“

[Gefälſchte Eier. Vor einigen Tagen wurde in Neuſtadt
a. H. eine Eierhändlerin beſtraft, weil ſie die Frechheit beſaß, einem
Poliziſten gefälſchte Eier ſogenannte Kalkeier, für natürliche
Eier u verkaufen. Nimmt man ein ſolches Ei zwiſchen Daumen
und Zeigefinger und hält es gegen das Licht, ſo wird man das ge
fälſchte Ei am grünen, und das natürliche, friſche, gute Ei am röth-
lichen Schein erkennen. Klopft man das unächte Ei auf, ſo läuft
der Jnhalt das Weiße, welches grünlich ausſieht, und das Gelbe

wie Waſſer heraus. Jſt dann derſelbe in einem Gefäß fünf
Minuten lang der Luft ausgeſetzt, ſo iſt das Ganze eine dünne gelb-
liche Maſſe welche einen etwas moderigen Geruch von ſich giebt
und bitteren, ſcharfen Geſchmack hat.

Ein heiterer Proceß in Nordhornſ, der ſich zwar
um ein Nichts drehte, trotzdem aber von den ſtreitenden Parteien
mit Erbitterung geführt wurde, iſt dieſer Tage durch Entſcheidung
des Finanzminiſters zum Abſchluſſe gelangt. Ein dortiger Ein

Curios zuſammentreffende

wohner V. bezieht ſeit Jahr und Tag ſeinen Bedarf an „Korinthen
ſtuten“ aus Holland, ohne dafür jemals dem Zoll-Moloch Tribut
gebracht zu haben. Jm vorigen Jahre nun verlangt plötzlich das
dortige Hauptamt für den „Stuten“ als feine Backwaare 1,80
Steuer. Das Corpus delicti kam mit Frachtlohn im ganzen nur
auf 1,20 zu ſtehen, zu welchem Preiſe der Betrag von 1,80
Steuer ſicherlich in keinem Verhältniſſe ſtand. V. betritt deshalb
den Weg der Beſchwerde; doch hat der Proteſt beim Haupt Zoll
amte keinen Erfolg, ebenſo auch eine Eingabe an den Provinzial
Steuerdirector. V. wendet ſich alſo mit einer Eingabe, der ein
Stück des Gebäckes beigelegt wird, an das Finanzminiſterium.
Dieſer Tage nun kommt an den Abſender ein dicker Brief mit dem
ominöſen „Stuten“ und dem Beſcheide Sr. Excellenz zurück: „daß
das c. Backwerk gemeines Backwerk ſei und demnach einer Steuer
in Zukunft nicht unterliege.“

[Eigenthümlichiſt, wiein den polniſchen Blättern
die Nachricht von der Ermordung des Czars aufgenommen wird.
„Jn Warſchau ging man am Sonntag ruhig ſchlafen“ ſo
ſchreibt die galiziſche „Gazeta Narodowa“ „und Tags darauf
war ebenfalls nichts Außergewöhnliches zu bemerken höchſtens
Plakate, welche das Attentat verkündigten.“ Vom Warſchauer
General Gouverneur Albedynski wird erzählt, daß er die telegra-
phiſche Meldung von der Ermordung des Czars bei einem Bankett
erhielt, „worauf er das vor ihm ſtehende Glas zerſchlug und den
Säbel zog was vielleicht eine General Gouverneuren für ſolche
Fälle vorgeſchriebene Zeremonie ſei.“

[(Anläßlich der Verlobung) der Prinzeſſion Victoria von
Baden iſt das badiſche Apanagegeſetz öffentlich beſprochen worden,
nach welchem die Landesausſtattung einer Prinzeſſin be-
ſtimmt wird. Nach dem Geſetz von 1839 erhält eine Prinzeſſin eine
Mitgift von 40000 Gulden und eine Ausſtattung von 15000
Gulden. Die Apanage des Erbgroßherzogs von Baden beträgt
30 000 Gulden von der Vermählung an das Deppelte. Jenes
Geſetz ſetzt auch einen Höchſtbetrag feſt welchen vie Wittthum,
Apanagen, Nadelgelder, Suſtentationen und Erziehungsbeiträge in

ihrer Geſammtheit nicht überſteigen dürfen.
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gingen die Feier bereits vorigen Sonntag im Betſaale durch Ge
fang, Redeakt u. ſ. w. Die „Soldaten“ der Francke ſchen Stif
tungen, deren Zahl wir beiläufig auf 200--250 Mann ſchätzen,
übten geſtern Nachmittag von 4-—6 Uhr im Feldgarten unter dem
Commando des Herrn Dr. Wehrmann. U. a. wurde ein Ma-
növer gegen einen markirten Feind ausgeführt, wobei die Com-
mandos in der klaſſiſchen alt griechiſchen Sprache abgegeben wur
den. Das Officiercorps der hieſigen Garniſen hatte ſich zu die
ſem militäriſchen Schauſpiele eingefunden; die Herren gingen die
Front der in Parade ſtehenden Abtheilung ab und nahmen hierauf
den Parademarſch ſelbſt ab, der mit großer Präciſion ausgeführt
wurde. Herr Director Dr. Frick hielt eine zündende Anſprache
an „die jungen Krieger“, welche mit einem Hoch auf Se. Ma-
jeſtät dem Kaiſer endende, in das die zahlreich Verſammelten drei-
mal begeiſtert einſtimmten. Abends fand auf dem Vorderhofe
ein Zapfenſtreich von dem Trommler und Pfeifercorps ſtatt, dem
heute Morgen um 7, Uhr die Reveille folgte. Heute Vor-
mittag beging die lateiniſche Hauptſchule im großen Verſamm-
lungsſaale der Francke'ſchen Stiftungen die Feier in althergebrach-
ter Weiſe; Feſtredner war Herr Oberlehrer Dr. Friedel; nach
dem die Realſchule (Feſtredner Herr Oberlehrer Dr. Flade) im
ſelben Saale, die höhere Töchterſchule auf dem Betſaale der
deutſchen Schulen durch Geſang, Feſtrede und Declamationen der
Schülerinnen den Tag begangen hatte. Das Stadtgymnaſium
beging die Feier in ſeinem Verſammlungsſaale; Herr Oberlehrer
Dr. Peppmüller hielt die Feſtrede. Unter herzlicher Anſprache
des Herrn Director Dr. Naſemann wurden die Abiturienten
aus der Schule entlaſſen. Die Univerſität feierte den Tag in ge
wohnter Weiſe in der Aula. Herr Prof. Dr. Keil hielt die Feſt
rede. Jn der Marktkirche war für die ganze Ephorie Gottes-
dienſt, an welchem namentlich die hieſige Garniſon theilnahm.
Herr Garniſonprediger, Archidiaconus Pfanne, hielt die Feſt
predigt. Ueber den weiteren Verlauf der Feier berichten wir
ſpäter.

Der Magiſtrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung be
ſchloſſen, bevor eine Einigung mit dem Militärfiskus und der
Stadt bezüglich des Baues der neuen Kaſerne nicht erzielt iſt,
den BauConſens nicht zu ertheilen. Kor Kurzem war der Mili-
tärfiskus bei der Polizeiverwaltung um den Bauconſenz einge
kammen, wobei geſagt war, daß die Ausgleichung der noch zwi-
ſchen Stadt und Militärfiskus obwaltenden Diſſerenzpunkte
ſpäterer Verſtändigung überlaſſen bleiben ſollten.

StadtTheater.
Die vorgeſtrige Aufführung der Shakeſpeareſchen Tragödie: „Romeo

und Julia“ gab unſerem Frl. Roſſi wiederum einmal erwünſchteGelegenheit, al ihre Kunſtfertigkeit, oder beſſer wohl, ihr ganzes

herrliches Talent im hellſten Lichte erſtrahlen zu laſſen bei der
Wiedergabe dieſes, von keinem andern Dichter übertroffenen Bildes
lieblichſter und rührendſter Jungfräulichkeit, reinſten und edelſten
Liebesahnens und holdeſten, unwiderſtehlichen Liebesdranges. Mit
vollendeter Meiſterſchaft verſtand ſie ſowohl in der Sprache als in
der Geſtikulation, im Großen wie im Kleinen allenthalben auf das
einfühligſte und zarteſte zu nüanciren und ſämmtliche Stufen und
oſen des in ihr entſtehenden und ſich vollendenden Liebeprozeſſes

ur hinreißenden, oft geradezu bezaubernden Darſtellung zu bringen,
daß wir ihr die kleine Störung im 4. Akte um ſo lieber ver

zeihen, als wir wiſſen, daß die liebenswürdige Künſtlerin ihre Rollen
ſich ſtets dermaßen zu eigen zu machen pflegt, daß ſie der Liebes
dienſte der Souffleuſe in der Regel zu entrathen gewohnt iſt. Jhrem
Partner, Herrn Werther, können wir ein gleiches, uneingeſchränktes
Lob bloß bezüglich des Fleißes geben, mit dem er verſucht hat, den
Romeo zu bemeiſtern. Sein Spiel war daher in Folge dieſes ſehr
anerkennenswerthen Strebens in verſchiedenen Szenen recht gut ge
lungen, ſeine Sprech- und Vortragsweiſe dagegen ließen noch gar
Manches zu wünſchen übrig. Hauptſächlich ſind es hier wei Punkte,
auf welche der junge Künſtler ein ganz beſonders wachſames Auge
haben müß: erſtens, daß er ja ſtets möglichſt langſam ſpricht und
die einzelnen Wörter gehörig von einander trennt, damit nicht, wie
am vorgeſtrigen Abend, den Zuhörern wieder ſo viel unverſtändlich
bleibt und verloren geht und das noch dazu mehrfach gerade an den
poetiſchſten Stellen des ganzen Stückes, und zweitens, daß er ſich
vor einem allzu großen Forciren der Sprache in Acht nimmt, wel
ches ſich an Stellen, wo es nicht hingehört, zum mindeſten ſehr un
ſchön ausnimmt. Dagegen können wir den übrigen Darſtellern unſere
Zufriedenheit faſt ohne Einſchränkung und Vorbehalt ausſprechen,
ſo namentlich Herrn Ackermann, der den Merkutio mit einer glück
lichen Miſchung von Lebensluſt und Keckheit, ſowie einer nach allen
Seiten hin mit Worten und Waffen ſich bethätigenden Schlagfertig-
keit, Herrn Gärtner, der den raufluſtigen und die Ehre ſeines
Hauſes bereits durch das bloße Erſcheinen Romeos auf dem von
ſeinem Oheim veranſtalteten Ballfeſte beſudelt glaubenden Tybalt
mit der nöthigen Wärme, aber einer bisweilen faſt zu großen Wucht,
Herrn von Erdberg, der den erzürnten Fürſten Eskalus, Herrn
Löwe, der den einſältigen Peter, Herrn Schott, der den alten
Capulet, und Herrn Herzmann, der den erfahrenen, frommen und
leidenſchaftsloſen Mönch Lorenzo mit großem Geſchick und anſchau
licher Naturwahrheit wiedergaben, während Herr Lubow, der im
Uebrigen die Ritterlichkeit und Selbſteingenommenheit des Grafen
Paris (mit dem Tone auf der erſten Silbe) recht wacker zur Dar

tellung brachte, etwas glatter und geſchmeidiger hätte ſein können.
benſo ließen auch die außerdem mitwirkenden Damen bei der Löſung

ihrer Aufgaben beſonders bei der Charakteriſirung ihrer Rollen kaum
etwas vermiſſen: Frl. Ricci traf überall den Ton der kalten und
ariſtokratiſch-würdevollen Gräfin Capulet ebenſo ſicher wie Fräulein
Riondé den der zwar albernen, ihrem Pflegekinde aber dennoch
herzlichſt zugethanen Amme. Was nun den Geſammt Eindruck der
ganzen vorgeſtrigen Aufführung betrifft, ſo war derſelbe ein durchausJanſtiger, und können wir dem Zuſammenſpiel der einzelnen Künſtler

wie der einſichtsvollen Regie und zweckmäßigen Jnſzenirung des
Ganzen unſere vollſte Anerkennung nicht verſagen, wenn auch im
Schlußaufzuge bezüglich der Ordnung der aufgeſtellten Särge im
Grabgewölbe ein perſpektiviſcher Fehler mit untergelaufen war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Freyburg a. U., 21. März. Unſer Städtchen iſt in

freudiger Erregung über die Seitens der Behörde ertheilte Ge
nehmigung zur Jnangriffnahme der Vorarbeiten zur Erbauung
einer Unſtruteiſenbahn. Die Vermeſſung hat theilweiſe ſtattge-
funden und das letzte Hochwaſſer hat bewieſen, daß die abgeſteckte

Linie ſich mit Ausnahme eines Punktes vollſtändig außerhalb des
Jnundationsgebietes befindet. Die Verhandlungen ſeitens des
Comités zum Erwerb des nöthigen Grund und Bodens ſind ein
geleitet, ebenſo diejenigen mit der Stadt Naumburg betr. Mitbe-
nutzung der zwiſchen Naumburg und Roßbach gelegenen Saal-
Brücke. Falls die Verhandlungen mit der Naumburger Stadt
behörde das gewünſchte Reſultat nicht haben wird eine neue
Brücke unterhalb der vorhandenen erbaut werden. Man erwar-
tet allgemein die Bahn bis Laucha noch in dieſem Jahre betriebs-
fähig machen zu können und hofft durch Verbindung mit dem
großen Schienennetze auf eine Belebung der jetzt darniederliegen-
den wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Bei der am 19. d. ſtatt
gehabten Submiſſion zur Erbauung eines neuen Schützenhauſes
hierſelbſt veranſchlagt auf 30 000 Mark war der Maurer-
meiſter Knäuſel Mindeſtfordernder, 15 pCt. unter Anſchlag, und
iſt demſelben der Bau des Etabliſſements übertragen worden.
Man yofft das neue Schützenhaus am 2. September d. J. ein
weihen reſp. beziehen zu können.

Nanmburg, 21. März. Von Mitgliedern der hie
ſigen Reſourcengeſellſchaft fand am 16. d. eine gelungene thea-
traliſche Aufführung, „die Memoiren des Teufels“, ſtatt zum
Beſten des Konfirmanden- und Kirſchfeſtfonds für arme Kinder.

Am 17. d. hielt der Seminardirector Bethe aus Weißenfels
im GuſtavAdolfVerein einen Vortrag über Volksbildung und
Chriſtenthum“. Vom 3. bis 6. April er. findet in den Räu
men des hieſigen Schützenhauſes die erſte allgemeine Geflügel-
ausſtellung ſtatt. Anmeldungen dazu ſind bis ſpäteſtens den
24. März beim Seilermeiſter J. Schultze einzureichen.

Arnſtadt, 20. März. Um dem ſich in unſerem Fürſten-
thume ſichtbar machenden Mangel an Geiſtlichen abzuhelfen,
ſind nicht nur mehrere Parochien zuſammengelegt worden ſon-
dern der ſoeben verſammelte Landtag ſtellte auch der Staatsre-
gierung die von ihr geforderte Summe von 4000 Mark jährlich
auf die laufende Finanzperiode zur Vermehrung des Dispoſitions-

fonds für Geiſtliche zur Verfügung. Dem um die Hebung
des hieſigen Gymnaſiums verdienten Gymnaſial- Direktor Dr.
Karſchel iſt vom Landesherrn das Prädikat „Schulrath“ ver-
liehen worden.

d Burg, 21. März. Geſtern Nachmittag fand eine Ver
ſammlung der Fortſchrittspartei ſtatl, in welcher der Abgeord
nete Hermes Berlin über das Steuerbouquet ſprach und be-
ſonders hervorhob, daß der Militäretat viel zu große Summen
verſchlinge. Die Parole, war den Reformbeſtrebungen Bismarcks
den Krieg zu erklären und nicht eher zu ruhen bis dieſelben er
ſtickt ſeien. Hierauf erhob ſich Dr. Lipke-Berlin, dem genannten
Herrn wurde aber alsbald das Wort entzogen.

J Frankenhauſen i/Th., d. 19. Febr. Unſere ſtädtiſche
Realſchule, welche die Ziele einer preußiſchen höheren Bürger-
ſchule verfolgt, hat nach einer Mittheilung des fürſtl. Miniſterii
durch Verfügung des Herrn Reichskanzlers vom 1. d. M. die Er
mächtigung zur Abhaltung einer zum einjährig-freiwilligen Mili-
tairdienſt befähigenden Entlaſſungsprüfung erhalten. Jn der
am 13. d. M. ſtattgehabten GeneralVerſammlung des hieſigen
Vorſchuß Vereins E. G. wurde der Jahresbericht pro 1880 be-
kannt gegeben, nach welchem der Umſatz im verfloſſenen Jahre

ſich auf 5575 394 95 belief, der Reingewinn betrug
12 563 85 wovon ein Theil dem Reſervefond überwieſen
iſt, ſo daß derſelbe gegenwärtig 15 000 beträgt. Den Mit-
gliedern wurden 8 Dividende ausgezahlt.

Suhl, 19. März. Der Staatsanwaltſchaft in
Meiningen war von Darmſtadt aus telegraphiſch die Mittheilung
zugegangen, daß ein Falſchmünzer, der ziemlich genaue 50 Mark
ſcheine gefertigt, ſich in die Gegend von Suhl reſp. Zella ge
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 21. März 1881.
Hiermit beehren wir uns, Sie zu einer Plenarſitzung der unterzeichneten nei verbinden, an Lhne

Handelskammer auf

Sonnabend den 26. März er. 2 Uhr Nachmittags
im Stadtverordnetenſaale des hieſigen Rathhauſes ergebenſt einzuladen. Offerten sud R. b. 9641 an Rud.

Tagesordnung:
Eingänge und geſchäftliche Mittheilungen, Referent der Vorſitzende.

2) Reichsunfallverſicherung der Arbeiter, Referent der Secretair Dr. Jürgens. Fachmann wünſcht mit einer Einlage
3) Berichterſtattung über die Sitzung des Handelstags Ausſchuſſes, Refer. von 30,000 Mark als thätiger Theil

Herr Bethcke.
4) Feſtſtellung der Einleitung zum 1880er Jahresbericht.
5) Secretairswahl.

Die Handelskammer.
gez. Werther. gez. Steckner.

wendetf habe, um dort ſein Fabrikat in Umlauf zu ſetzen. Der
Staatsanwatt und diez Polizei entwickelten ſofort eine recht um
ſichtige Thätigkeit und iſt es ihnen gelungen, ein Jndividuum in
Zella zu verhaften und in das Landgerichtsgefängniß in Meiningen
einzuliefern. Unſere Stadt hat in der Perſon des Dr. med.
Blau einen ihrer beſten Mitbürger durch den Tod verloren.
Wir betrauern in dem Verſtorbenen den tüchtigen Arzt und den
allezeit bereiten Helfer, der half, wo er nur konnte. Dem Ver
nehmen nach hat der Menſchenfreund teſtamentariſch mehreren
ſtädtiſchen Jnftituten z. B. dem Krankenhaus, dem Armen-
fond c. Legate in Höhe von 1500 ausgeſetzt.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 22. März 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo defekte Waare 150 180 mittlere Qualitä-
ten 188--201 feinere 213 220

Roggen 1000 Kilo 12-215 exquiſite hieſige Waare 219
Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte 160 167, beſſere und Che

valiergerſte 180--190
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15
Hafer 1000 Kilo 58 -167
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 210--230 Bohnen

p 50 Kilo 10 gefordert.
Kümmel 0 Kilo 26—27
Mais 1000 Kilo Donau 148--156 amerikan. 148--152
Lupinen 1000 Kilo 116 120
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240--250
Stärke 50 Kilo 21
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matt, Kartoffel 54,25 .4

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26,75 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7,50 8
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50
Futterartikel ſehr gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 8-8,25 .4.
Kleie Roggen 50 Kilo 6,50 Weißzenſchaalen 5, 5-5,50

Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 22. März 1881.

Heute war nur ſehr wenig h zu unverändert letztbezahlten
reiſen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 ausgewachſene,
geringere und mittlere Waare 160--209

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210 216 .4.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144—-150 beſſere 153.4,

feine u. Chevaliergerſte 156--168
Hafer p. 12 Säcke 4 50 Kilo brutto 99--105

ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mi v 1000 Kilo Donau netto 150--152 amerikan. 152
Lupinen à 1000 Kilo netto 120--125

Halle, den 22. März 1881.
Langes Roggenſtroh 39--40 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 25,59--27 p. dito.

ieſiges Heu 4—4,25 pr. Etr.
uswärtiges Heu 3—4 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. März.

Das geſtern über den britiſchen Jnſeln angedeutete Minimum
hat fich weiter entwickelt, während über Nordſkandinavien eine
neue Depreſſion erſchienen iſt. Ueber Britannien und Weſtcentrai
europa wehen ſchwache, ſtellenweiſe friſche, vorwiegend weſtliche
und nordweſtliche Winde bei aufklärendem, im nordweſtdeutſchen
Küſtengebiete vielfach heiterem Weiter, im Oſten herrſcht ſchwache
ſüdliche Luftſtrömung bei vorwiegend trüber Witterung. Die Tem
peratur iſt über Britannien, dem Nordſeegebiete, Norddeutſchland
und Oeſterreich geſunken, an der deutſchen Küſte fanden faſt allge
mein Nachtfröſte ſtatt. An der Küſtenſtrecke von Berkum bis Swine-
münde fiel in der Nacht Schnee.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 13, Petersburg Hamburg

Memel --1, Paris 7, Karlsruhe 8, München 4, Leipzig
3, Berlin 3.

Zuftdruck Bariſer Linien 329,54 329,69 330,48 329,960
Pufſtdruct Millimeter 743,39 743,72 745,51 744,21
Dunſtdruct Pariſer Linien 2,35 1,57 1,52 1,81LUuunſtdruck Millimeter 5,30 3,54 3,43 4,09Druck der ar. Lin. 327,19 328,12 28,96 328,09
trockenen Luft ſMillimeter 738,09 746,18 742,08 740,12Relative Feuchtigkeit 809. 7 53, 6 76, 0 75, 1
wärme Reéaumur T 9 4,3 0,0Wärme Celſird. 2,8 5,4 0,0 3,1Wind S 1. NW 1. NW 1.Pimmelzanficht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10, bedeckt 10.
cBoikeunform |NMimbus. Nimbus. Nimbus. c

Niedrigſte Temperatur 0,0 C. Höchſte Temperatur 6,6 C.
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Ein größeres, nachweisl. gut re I Einfeines Bielefelder Wäſche u.
tables Galanterie- u. Leder-
waaren-Geschäft mit Pa-
pierhandlung und Buch-

Nosse, Halle erbeten.
Ein theoretiſch u. praktiſch gebildeter

haber in ein
rentabl. Mühlen- od.
Geotreidegeschäft
zu treten. Geneigte Offerten unter
Chiffre H. J. 184 bef. HMaasen-

Für eine Annoncen Expe
dition wird für Halle und
Umgegend ein

unter ſehr günſtigen Bedingun
gen geſucht. Nur mit beſten Re
ferenzen verſehene Reflektanten,
welche Bürzſchaft ſtellen können
und im Beſitze eines Geſchäfts
lokals in guter Lage ſind, belie-
ben ihre Offerten sub J. J.
554 an Ed. Stückrath in der
Exped. d.

Ausſtenergeſchäft ſucht zum Verkauf
ſeiner Fabrikate am hieſigen Platze eine

in den beſſeren Kreiſen eingeführte Per
tüchtiger ſönlichkeit (auch Dame) als Vertreter.

letztere, wird von einem leiſtungsfähigen Offerten unter E. B. 61 an EdeFachmanne zu kaufen geſucht. Gefl. Vertreter Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Jch ſuche für 2, Monate vom 1.
April bis Mitte Juni einen Stell
vertreter, erſten Verwalter,
auf ein Gut bei Eisleben. Bitte
Zeugniſſe einzuſenden nach Er

furt unter R. S. 104. Perſönliche
Vorſtellung bei dem betreffenden Hrn.
Prinzipal wäre erwünſcht.Ztg. einzureichen.

Ein fetter Bulle iſt zu verkaufen.

Ein praktiſcher Verwalter, der mit
J. Gothſche, Kütten.Jch will meine

Schmiede.
in der bisher 3 Perſouen arbeiteten,
in gutem baulichen Zuſtande, mit Gar-
ten und ca. 8 Morgen guten Acker
ſofort verkaufen. Zahlungsbedingungen
ſehr günſtig. Adreſſen unter C. C. C.
poſtlagernd Beeſenſtedt erbeten.

Für einen Sohn achtbarer Eltern,
der die Oekonomie-Schule in Mer
ſeburg abſelvirt hat, wird in hieſiger
Gegend p. 1. April e. eine Stelle als
Lehrling geſucht. Lehrgeld wird
event. bewilligt. Adreſſen s b O. h.
9643 bei Rudolf Mosse,
gr. Ulrichsſtraßze 4 I abzugeben.

in 80öne7 AKorhof sein Vogler in Halle a/S.
5 c Ein Oberſteiger in den vierzigerbei Nordhauſen, c. 121 Mr. beſtes hen M n ſchwierigſte r

S 9 tDerſere, v e ſt S beiten, als auch mit der Briquettefa
ſchleunig und billig bei 10—12,000 brikation, Schweelereibetrieb u. Mark

Anzahl. verkauft werden. Nur ſchbeiterarbeiten vollſtändig vertraut,
eruſtl. Selbſtk. wenden ſich sub L. ſucht Stellung als Betriebsführer am

en nnnn en ne ger Offerten unter Glück auf 4546. an
Ein F eldverwalter, Rudolr r osse in Leipzig er

n etete dittetget tet dern Jpelsekartoſſeln,
ein größeres Rittergut nahe Leipzig
zum ſofortigen Antritt geſucht. Off. weiße, blaue und blaßrothe hat abzugeben
m. Zeugn. unter B. F. 172 an „In Rittergut Weischütz,
validendank“, Grimma i/S. Station Naumburg a/S.

landwirthſchaftlichen Maſchinen und
Rübenbau vertraut iſt, findet auf
Kammergut Gerſtungen ſofort Stel-
lung. Gehalt 400 Mark. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht.

Ein Commis (Mate.ialiſt) ſucht
bald. Stellung für Comptoir, Detail
oder Reiſe. Offerten erbeten unter
L. S. 149 an die Central-Annon
cen- Expedition von G. L. Daube

Co., Gera.

lapdwirth. Verein zu Dolan.

Verſammlung im HaideſchlößchenCohuieg den 2 i
Nachmittags 3 Uhr

1) Vortrag über Melaſſeſchlempe
Düngung.

2) Schweinezucht.3 Geſchäftl. Beſprechungen und

4) Aufuahme von Mitgliedern.
Nichtmitglieder haben Zutritt.

Der Vorſtand.
Viäiudergärtnerin Cesgeht.

Offerten K. 1 bei Ed. Stückrath in
der Exp. o. Ztg. niederzulegen.

StadtTheater.
Mittwoch: Lenore, vaterländiſches

Schauſpiel.

Zweite eilage.
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Zweite Beilage zu e 69 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Die Ereigniſſe in Petersburg.
Petersburg, 21. März. Die eventuelle, vorläufig noch

unbeſtätigte Ernennung des Oberſten Baranow, gegenwärtig
Gouverneur von Kowno, zum Stadthauptmann von Petersburg,
erweckt von Neuem das Intereſſe für den in den letzten Jahren
oft genannten Mann der bei einer ſogenannten ruſſiſchen
Karriere“ von einem Reſſort zum andern übergehend, ſich bisher
in allen Sätteln gerecht zeigte. Als MarineOffizier und Kom
mandant der „Veſta“ zeichnete er ſich im Türkenkriege 1877 ſehr
aus und zog damals die ſpezielle Aufmerkſamkeit des Thron-
folgers auf ſich. Als nach dem Kriege ihm und der Beſatzung
ſeines Schiffes das Marineminiſterium gewiſſe Priſengelder vor
enthielt und der energiſche Mann jenem Miniſterium unbequem
wurde, kam es zu dem bekannten Prozeß, in welchem allerdings
Baranow unterlag. Bald jedoch zeigte ſich bemerkbar für Jeder-
mann die mächtige, ſchützende und den ſchneidigen Offizier wieder

fördernde Hand des hohen Protektors. Baranow wurde zum
Oberſten der Artillerie ernannt und dem Stabe des Grafen
Loris-Melikoff attachirt, welcher ſich ebenfalls ſehr für Ba-
ranow intereſſirte. Baranow war auch einige Zeit in Paris, um
die dortige Polizei Organiſation kennen zu lernen. Damals
ſchon glaubte man ihn zum Stadthauptmann der Reſidenz
deſignirt, ſtatt deſſen wurde er zum Gouverneuer von Kowno er
nannt von wo er vorgeſtern bereits hier eingetroffen und im
Winterpalais empfangen worden ſein ſoll.

Es heißt, der Aufenthalt des deutſchen Kronprinzen
würde hierſelbſt bis Mitte nächſter Woche dauern, auch erzählt
man, daß vielleicht die Beiſetzung Alexanders II. bis Dienstag
verſchoben wird weil ein ungeheurer Andrang von Perſonen
aller Stände herrſcht welche dem entſchlafenen Kaiſer die letzte
Ehre erweiſen und an ſeinem Katafalk beten wollen.

Kaiſer Alexander III. hat der „Germania“ zufolge in
ſeinem Antwortſchreiben auf das Beileidstelegrammdes Papſtes
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß er bald in innige Beziehungen
zu dem heiligen Stuhle treten werde.

Petersburg, 21. März. („Tribüne“.) Jm Marien-
palaſt, der den Herzögen von Leuchtenberg, Vettern des Kaiſers,
gehört, befindet ſich ein chemiſches Laboratorium, in welchem der
Vater der Herzöze zu ſeinen Lebzeiten zu arbeiten pflegte. Nach
dem Tode des alten Her,ogs blieb das Laboratorium unbenutzt
und war in Folge deſſen mehr oder weniger verödet. Man er-
zählt ſich nun, die Nihiliſten hätten Mittel und Wege gefunden,
nachdem ſie ſich das Vertrauen der Dienerſchaft verſchafft hätten,
auf irgend eine Weiſe in das Laboratorium einzudringen, wo ſie
dann eine vollſtändige Dynamitfabrik eingerichtet hätten.

Petersburg, 20. März. Ueber die Verhaftung des ge-
fährlichſten aller Nihiliſten, Andreij Sheljabow, bringen
die Nowoſti folgende Einzelheiten: Ein gewiſſer „Mylord“ war
am 24. Februar aus dem Auslande nach Petersburg abgereiſt,
was die Polizei erfahren hatte. Jn Petersburg quartierte ſich
Mylord unter dem Namen „Trigonja“ im Hauſe eines gewiſſen
Lichatſchew, gerade Anitſchemkow (Palaſt des Thronfolgers) gegen
über, ein. Die Behörde beauftragte zwei Geheimpoliziſten, den
angeblichen Trigonja auf Schritt und Tritt zu überwachen. Die
Agenten Malkewitſch und Gulkewitſch nahmen ſofort im ſelben
Logirhauſe ein Zimmer und nun wurde jeder Schritt des Ver
dächtigen überwacht. Trigonja wandte alle mögliche Vorſicht an,
bei ſeinen Ausgängen machte er Umwege, beſuchte allerlei Gaſt
häuſer und langte zuweilen erſt nach zwei bis drei Stunden an
dem Punct an, wohin er wollte. Er wurde um ſo beharrlicher
überwacht, als bekannt geworden daß er einer der Leiter des
Executiveomités ſei und mit Sprenggeſchoſſen gut umzugehen
wiſſe. Tringonja war hoch und ſtark gewachſen trug einen
ſchwarzen Bart, war von dunkler Geſichtsfarbe, hatte eine ſtark
gebogene Naſe, ginz ſtets fein gekleidet. Mehrere Geheimpoli-
ziſten überwachten Trigonja mit größter Sorgfalt und verbrachten
oft ganze Nächte vor Häuſern, in denen er ſich befand, wobei ſie
häufig die Kleidung wechſelten, um nicht ſeinen Argwohn zu er-
regen. Auf dieſe Weiſe gelang es ihnen, die Häuſer und Woh-
nungen kennen zu lernen, in denen Trigonja verkehrte. Es ſtellte
ſich dabei heraus daß er das Haus r. 18 in der erſten Rotte
Jsmailowstij Polk oft beſuchte. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß
die Conditorei Jſſakow auf der Ecke der Kleinen Sadowaja den
Revolutionären als Zuſammenkunftsort diente. Dieſes Lokal
beſuchten ſie in ſpäten Nachtſtunden und beſprachen ihre Pläne.

Am 11. März erfolgte endlich der Befehl, den Trigonja zu ver
haften. Am Abend dieſes Tages, als bei Trigonja ſich gerade
ein gewiſſer „Peter Jwanow“ (der auf Nr. 18 Jsmailowskij
Polk wohnte) befand, zogen die Poliziſten WandenBergen, Taich,
Malkewitſch und Gulkewitſch ſich in ein Zimmer zurück und be-
fahlen der Magd, ven Trigonja unter irgend einem Vorwand
herauszurufen. Kaum hatte der Verbrecher den Corridor be-
treten, als er ſofort gefaßt und in ein beſonderes Zimmer geführt
wurde. Der Verhaftete folgte ſchweigend ohne ſeine Ruhe zu
verlieren und ohne Widerſtand zu leiſten. Böſes ahnend, ver-
ließ auch „Peter Jwanow“, ein junger Mann von ſympathiſcher
Erſcheinung mit ſchwarzem Barte, das Zimmer, in welchem er
mit Trigonja geweilt hatte und ſuchte die Ausgangsthür zu ge
winnen, wurde aber ſofort verhaſtet.

Wien, 21. März. (B. T.) Der Erzherzog Karl
Ludwig reiſt morgen nach Petersburg ab. Auch die Militär-
deputation, welche den Beiſetzungefeierlichkeiten beiwohnen ſoll,
begiebt ſich morgen nach der ruſſiſchen Hauptſtadt. Es geht hier
das Gerücht in dem Hotel der hieſigen Botſchaft ſeien dieſer
Tage Drohplakate nihiliſtiſchen Urſprunges angeklebt
gefunden worden.

Peſth, 19. März. Das Blatt des Herrn Verhovahy
„Függetlenſég“), das über die Angelegenheiten der Nihiliſten
oft gut unterrichtet iſt, berichtet, daß das Sprengmaterial für
das Petersburger Verbrechen durch Ungarn nach Rußland be-
fördert worden iſt. Vor drei oder vier Wochen wurde der letzte
Transport durch Ungarn gebracht und zwar war die hieſige
Polizeibehörde davon unterrichtet; ſie erſtattete die Meldung
nach Wien von dort aus wurde nach Petersburg telegraphirt.
Die Antwort lautete, man möge das Sprengmaterial (2 bis
3 Centner Dynamit) nach Petersburg befördern; dies geſchah
auch in einem ſeparaten und feuerſicheren Train. Bevor dieſer
Train Petersburg erreicht hatte, erſchienen angeblich auf einer
kleinen Eiſenbahnſtation ruſſiſche Poliziſten, welche die
Sendung übernahmen und dieſelbe weztransportirten. Erſt nach
einigen Tagen habe ſich herausgeſtellt, daß dieſe Poliziſten ver
kleidete Nihiliſten waren.

Halle, Mittwoch den 23. März 1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 21. März. Jm volks wirthſchaftlichen Aus-

ſchuſſe interpellirte heute Hallwich den Handelsminiſter über
das zollpolitiſche Programm und fragte an, ob mit der anderen
Reichshälfte wegen der Reviſion des allgemeinen Zolltarifes Ver
einbarungen getroffen worden ſeien und welche Stellung der Mi-
niſter gegenüber der Frage bezüglich der Bindung einzelner Zoll
poſitionen des öſterreichiſchen Tarifs im Verkehr mit Deutſchland

einnehme. Bezüglich der Erklärungen des Miniſters wurde Ge
heimhaltung beſchloſſen. Der Eiſenbahnausſchuß ſetzte
die Spezialberathung über die Weſtbahnvorlage bis incluſive
9 12 fort. Die Beſtimmungen, welche ſich auf die Goldzahl-
ungen beziehen, veranlaſſten eine lebhafte Debatte. Bei der Ab
ſtimmung wurden ſowohl dieſe Beſtimmungen als auch alle
übrigen durchberathenen Paragraphen mit allen Stimmen der
der Majorität des Hauſes angehörenden Abgeordneten gegen
jene der Mitglieder der liberalen Partei angenommen.

Bukareſt, 21. März. Heute begann vor den Aſſiſen der
Prozeß gegen Pietraru und ſeine Mitſchuldigen wegen des
am 14. December v. J. gegen den Miniſterpräſidenten Bra
tiano verübten Attentats.

London, 21. März. Wie dem „Standard“ aus Mount
Proſpect vom 21. d. gemeldet wird, iſt man dort der Anſicht,
daß die Boern die engliſchen Friedensbedingungen annehmen
würden.

London, 21. März. Der Premier Gladſtone erklärte, das Bud-
aet würde am 4. April vorgelegt werden, die iriſche Landbill werde
am 7 April eingebracht werden und die Oſterferien ſollten vom 8.
bis zum 25. April dauern. Nach den Ferien ſolle dann die zweite
Leſung der iriſchen Landbill vorgenommen werden. Auf eine An
frage Onslow's erwiderte der Staatsſekretär für Jndien, Hartington,
ſofort nach dem Beſchluſſe, Kandahar aufzugeben, ſeien Unterhand
lungen mit Abdur Rahman in Betreff Süd Afghaniſtans eröffnet
worden. Der Emir habe ſeinen Dank ausgeſprochen und zugleich
den lebhaften Wunſch nach einer Zuſammenkunft mit dem Vizekönig
von Jndien, Ripon, geäußert, die aber wegen der Krankheit Ripon's
unterbleiben mußte. Der Emir habe einen Geſandten nach Kalkutta
geſandt, um über die Fragen betreffs Kabul zu konferiren, dieſer ſei
nach Kabul zurückgekehrt. Jm Januar habe der Vizekönig dem
Emir mitgetheilt, er beabſichtige, Kandahar an Afghaniſtan zurück-
zugeben und ſei bereit, die Autorität des Emirs auf Kandahar aus
zudehnen und deſſen Regierung, ſobald ſie eingeſetzt ſei, anzuerkennen;
auch wolle er ihm im Allgemeinen und wie auch in Kabul in be
grenztem Maße mit materieller Hilfe beiſtehen. Abdur Rahman
habe dieſes Anerbieten des Vizekönigs angenommen und ſeinem
Wunſche entſprechend bereits Truppen aus Kabul entſandt, damit
dieſe Anfang April in Kendahar eintreffen könnten. Die Vorbe
reitungen der engliſchen Truppen zum Abmarſch aus Kandahar ſeien
beendet, mehrere Sirdars in Kandahar hätten Abdur Rahman bereits
auf brieflichem Wege ihre Treue zugeſagt. Auf eine Anfrage Beach's
antwortete der Premier Gladſtone, es ſeien keine wichtigen Nach
richten über die Unterhandlungen mit den Boern bei der Regierung
eingegangen. Hartington erklärte auf eine weitere Anfrage, die
Kriegskoſten in Afghaniſtan würden ſich bis zum 31 d. nach der
neueſten Aufſtellung auf etwa 19 574 000 Pfd. belaufen, wovon
4 058 000 Pfd. auf den Bau von Grenzbahnen kämen. O'Donnel
lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf ſeine in der Sitzung vom
8. d. erfolgte Suspendirung und beantragte eine Reſolution des Jn
halts, daß der Vorſitzende unter einem irrigen Eindrucke gehandelt
habe. Der Premier Gladſtone und Northebte erkannten e ß die

emäßigte Erklärung O'Donnel's bewieſen habe, er habe orm Vor
tzenden nicht die ſchuldige Achtung verſagen wollen, ſie tornten

aber nicht für den Antrag O Donnel's ſtimmen weil da
durch die Autorität des Vorſitzenden geſchwächt werden würde. Glad
ſtone gab die Zuſicherung er werde in Erwägung ziehen, wie die
Suſpenſion O'Donnell's aus dem Protokoll entfernt werden könnte.
O Donnell zog hierauf ſeinen Antrag zurück; das Haus begann die
Berathung der Nachtragskredite für den Krieg im Transvaall .nde.

Deutſches Reich.
Serlin, den 21. März.

Wie ſchon mitgetheilt worden, ſieht der Kaiſer in der
Trauer über das erſchütternde Petersburger Ereigniß ſich ver
anlaßt, diesmal darauf zu verzichten, die perſönlichen Glück-
wünſche zum Geburtstage in der ſonſt üblichen und ausgedehn-
ten Weiſe entgegenzunehmen. Die Gratulationen werden ſich
daher heute Vormittag auf die königliche Familie beſchränken.
Da aber von außerhalb doch mancher fürſtliche Beſuch hier ein
getroffen iſt, ſo werden die Betreffenden, wie man hört, am
Abend von dem Kaiſer zur Beglückwünſchung im königlichen
Palais empfangen werden.

Die Mitglieder des Reichstages werden den Ge
burtstag des Kaiſers durch ein gemeinſames Feſtmahl
im Kaiſerhof, Nachmittags 4 Uhr, feiern. Den Toaſt auf den
Kaiſer bringt der Präſident v. Goßler aus.

Aus Anlaß des Hinſcheidens des KaiſersAlexanderll.
von Rußland werden jetzt täglich in der Kapelle des hieſigen
k. ruſſiſchen Botſchaftshotels Trauerandachten abgehalten,
und zwar Mittags 12 Uhr.

Jm Allerhöchſten Auftrage des Kaiſers hat der Kaiſer-
liche Statthalter in den Reichslanden, Generalfeldmarſchall
Freiherr v. Manteuffel die Bezirksvertretungen der Bezirke
Unter Elſaß, Ober-Elſaß und Lothriugen zu außerordentlichen
Bezirkstagen berufen, welche am 4. April d. J. eröffnet und ſpä
teſtens am 7. April geſchloſſen werden.

Am Sonnabend waren der Finanzminiſter Bitter, der
braunſchweigiſche MiniſterReſident von Liebe und der bairiſche
Ober Regierungsrath Schmidtkontz, letzterer bekanntlich Re-
ferent in der Zollanſchlußfrage, in Altona anweſend und machten,

unter Führung des Senators Dr. Versmann, Exkurſionen
durch die Hafen-Anlagen, Speicher und Fleethe. Gleichzeitig
wurde auch die Altonaer Zollgrenze befichtizt.

Am Sonnabend Abend iſt in Bremen Senator Duck
witz, im Jahre 1848 deutſcher Reichshandelsminiſter, im
79. Lebensjahre verſtorben.

Der „Poſt“ ſchreibt man aus Hamburg Der ehema
lige Reichstags Abgeordnete Haſſelmann iſt in Amerika in eine
größere chemiſche Fabrik eingetreten. Das Factum zugegeben,
denn Haſſelmann hat Chemie ſtudirt und war auch in Deutſch
land praktiſch als Chemiker thätig, ſo iſt zu der Nachricht der
„Poſt“ zu bemerken, daß Haſſelmann nicht „ehemaliger“ Reichs
tagsabgeordneter iſt. Er hat ſich nicht gemüßigt geſehen, ſein
Mandat niederzulegen und die Reichsverfaſſung bietet kein Mit
tel, weder ihn zur Theilnahme an den Sitzungen noch zum Rück
tritt zu zwingen, ſo daß ſein Wahlbezirk für die ganze Seſſion
ohne Vertretung iſt.

Das königliche Polizeipräſidium in Berlin verbot das
ohne Angabe des Druckers erſchienene Flugblatt mit der Ueber
ſchrift: „An die Mitglieder der ſozigld emokratiſchen
Partei der Schweiz, des Allgemeinen GewerkſchaftsBundes,

des Grütlivereins und der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei!“
und der Unterſchrift: „Die vom Kongreß beſtellte Fünferkommiſ-
ſion und die Verwaltungskommiſſion der Jnſtitute.“

Es iſt von den Behörden Elſaß-Lothringens unterſucht
worden, ob in der That der Branntwein, wie ſo vielfach ge
klagt wird, aus den rechtsrheiniſchen Staaten eing führt, welche
der Branntweinſteuergemeinſchaft angehören, beſonders ſchädlich
ſei. Zu dieſem Zwecke iſt im Jahre 1880 eine große Anzahl von
Proben bei Kleinhändlern und Schankwirthen gleichzeitig in ver
ſchiedenen Orten entnommen worden und ſind dieſelben einer ge
nauen chemiſchen Analyſe unterworfen. In der lanpwirthſchaft
lichen Anſtalt in Ruffach ſind 569 dieſer Proben darauf hin ge
prüft worden, ob ſchädliche Sudſtanzen dem Branntwein beige-
miſcht ſeien. Dieſe Prüfung hat ergeben, daß bei keiner einzigen
der unterſuchten Proben ſich eine wirkliche ſchädliche Subſtanz
(Blei, Kupfer, freie Schwefelſäure) hat nachweiſen laſſen. Das
Reſultat der Prüfungen berechtigt jedenfalls zur Annahme, daß
die in trauriger Weiſe ſich mehrenden Folgen der Trunkenheit
nicht oder doch nicht ſo allgemein hin der Qualität des überrhei
niſchen Branntweins, ſondern dem durch die Billigkeit des Ge
tränkes ermöglichten Uebermaß des Genuſſes, der Quantität des
Konſums, zuzuſchreiben ſind.

Lokales.
Halle, den 22. März.

Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers Seitens der hieſigen Univerſität fand
in der hergebrachten Weiſe durch einen Feſtakt in der Aula ſtatt.
Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor Dr. Keil in lateiniſcher
Sprache über den großen Kurfürſten Friedrich Wilhelm. An
dieſelbe ſchloß ſich die Preisverkündigung. Jm vorigen Jahre waren
an Preisaufgaben geſtellt von der theologiſchen Facultät 1, von der
juriſtiſchen Facultät 2, von der mediciniſchen Facultät 2, von der
philoſophiſchen Facultät 2, es waren aber nur bearbeitet die eine ju
riſtiſche (kirchenrechtliche), eine mediciniſche über Augenheilkunde
und die mathematiſche. Die erſtere wurde nicht, die beiden an
dern aber mit dem vollen Preiſe gekrönt und ergaben ſich als
Verfaſſer der mediciniſchen cand. med. Jacob Leeſer in
Lübbecke i/W., der mathematiſchen stud. math. Friedrich
Edler aus Mühlhauſen i Th. Den Schluß bildete die Ver
kündigung der neuen Preisaufgaben. Geſtellt wurden von der
theologiſchen Facultät 2, von der juriſtiſchen Facultät 2, von
der mediciniſchen Facultät 1, von der philoſophiſchen Facultät 3.

Jm Anſchluß an unſere heutige Notiz über die Feier
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers in unſerer
Stadt bringen wir noch Folgendes: Jn den feſtlich geſchmückten
Räumen der Taubſtummen- Anſtalt wurde eine Feſt Andacht ge
halten. Herr Lehrer Schroeter hatte es übernommen, den
Taubſtummen die Bedeutung des Tages klarzumachen und folgten
dieſelben mit ſichtlichem Jntereſſe. Nach dem Gottesdienſte
in der Marktkirche fand auf dem Marktplatze eine Parade des
hieſigen Bataillons ſtatt, welche von Herrn Obriſtlieutenant
von Marſchall nach vorhergegangener Anſprache deſſelben,
abgenommen wurde. Eine Menge Reſerve c. Officiere ver
ſchiedener Truppengattungen befanden ſich bei der Parade, zu
welcher ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Jn
der katholiſchen Kirche fand zur Feier des Tages ein Hochamt,
gehalten von Herrn Pfarrer Woker ſtatt. Heute Nachmittag
finden in den verſchiedenen Hotels c. Feftmahle, heute Abend
in den hierzu beſtimmten Localen die üblichen Soldatenvergnüg-
ungen ſtatt, worüber wir morgen berichten werden. Die Stadt
hat ſich in ein feſtliches Gewand gehüllt, die meiſten Häuſer,
namentlich in den Hauptſtraßen, ſowie ſämmiliche öffentliche Ge
bäude haben geflaggt, wobei ſich namentlich das Rathhaus durch
ſinnigen Schmuck auszeichnet.

Die Beſitzer der Häuſer und Grundſtücke in der großen
Steinſtraße, Geiſtſtraße, Wilhelmſtraße, Schmeerſtraße, alter
Markt und Fleiſchergaſſe werden durch die Polizei Verwaltung
aufgefordert, bis ſpäteſtens den 15. Juni J. Anträge auf Er
theilung der Bauerlaubniß zur Herſtellung von Zweigkanälen
im Anſchluß an den durch gedachte Straßen führenden Haupt
kanal einzureichen. Die Anlegung der Zweigkanäle hat den Zweck, die

unterirdiſche Ableitung der Niederſchlags, Wirthſchafts-, Keller,
und aus dem Gewerbebetriebe herrührenden Waſſer, ſoweit die
Ableitung techniſch möglich und polizeilich zuläſſig iſt, zu bewerk-
ſtelligen. Dieſer polizeilichen Anordnung kann ſich kein Eigen-
thümer nach 80 1, 2 und 6 der Polizeiverordnung vom 14. Juli
1879 verſchließen, im Gegentheil, es könnten den detreffenden
Zuw derhandelnden Unannehmlichkeiten erwachſen, indem dann
die Herſtellung der Kanäle im Zwangswege auf Koſten des Be-
treffenden hergeſtellt werden würden.

Wegen Ausführung von Kanal- Arbeiten wird die
Leipzigerſtraße auf der Strecke vom Leipziger-Thurme auf-
wärts bis zum Aufgange nach der Martinszaſſe zwiſchen den
Häuſern Nr. 35 und 36 von heute, Dienstag, ab bis zur Fertig
ſtellung der beireffenden Baulichkeiten für Fuhrwerke und Reiter
geſperrt. Der Weg iſt daher für Fuhrwerke und Reiter durch
die Martinsgaſſe zu nehmen.

Jn der geſtern unter Vorſitz des Herrn Amtsgerichts
rath Meyer ſtattgefundenen Sitzung des hieſigen Schöffen
gerichts I. wurde u. A. der Werkzeuzmacher Carl Kühme
von hier wegen Beleidigung der Gebrüder Theodor und Adolph
Ser nau hier zu einer Geldbuße von 100 event. 20 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte hatte einen Brief an das
antiſemitiſche Blatt „die Wahrheit in Berlin geſandt, welcher
zum Abdruck in demſelben gelangte, und das Anſehen der Ange
griffenen erheblich beeinträchtigte, umſomehr, als quaeſt. Artikel
die wirklichen Thatſachen weſentlich entſtellte. Beantragt wurde
von klägeriſcher Seite Gefängnißſtrafe, ferner eine Gelobuße
von 300 4. Vertreter der Kläger war Herr Juſtizrath Kru-
kenberg, des Beklagten Herr Juſtizrath Fiebiger. Wir be-
merken noch, daß wegen des oben erwähnten Artikels der Re
dacteur der „Wahrheit“ vom Berliner Gericht bereits abgeur-
theilt und beſtraft worven iſt.

Der Proteſtanten-Verein hielt geſtern Abend im
Hotel zum goldenen Ring unter dem Vorſitz des Herrn Stadt
rath Hildenhagen eine Verſammlung ab, in welcher folgende
Punkte beſprochen wurden. 1) Mittheilung über den Proteſtan-
tentag in Berlin am 9. und 10. Mai d. J. Es wurde beſchloſſen,
den hiefigen Verein durch mehrere Delegirte vertreten zu laſſen.
2) Beſprechung über religiöſe Fragen. Beleuchtet wurde in län-
gerer Debatte der jetzige Stand des Culturkampfes, die Ausbeu
tung der Attentatseindrücke durch gehäſſige Anſchuldigung der ul
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zramontanen Partei u. ſ. w. Als 3. Punkt wurden innere An
gelegenheiten des Vereins erledigt.

Zu dem auf heute Vormittag 11 Uhr auf dem Bureau
der LandesbauInſpection angeſtandenen Sub miſſion auf Aus
führung von Maurerarbeiten nebſt Lieferung von Kalk und Sand
zum Neubau einer mediziniſchen Klinik, veranſchlagt auf 63,400.4
waren 5 Offerten eingegangen. Es boten die Herren Maurer-
meiſter Heiſer hier, 19, unter, Maurermeiſter Hildebrandt
43/,0 unter, Maurermeiſter Stein hauf 82/, unter, Bauun-
ternehmer Schönemann und Schwartz 162 unter, und
Bauunternehmer Schatz und Nordtmann 21 unter dem
Anſchlage. Der Zuſchlag wird in der nächſten Zeit ertheilt wer-
den, da bald mit dem Neubau der quäſt. Klinik vorgegangen wer

den ſoll.m Die neunzehnjährige Louiſe Göde von hier verunglückte

in der TuchWeberei von G. hier dadurch, daß ſie beim Reinigen
der Maſchine mit der rechten Hand in dieſelbe gerieth, wodurch
ihr dieſe ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſie nach der Kgl. Klinik
geſchafft werden mußte.

Vom Fleiſchbeſchauer Optikus Hagedorn hier wur-
den geſtern wiederum in einer amerikaniſchen Speckſeite
Trichinen gefunden. Das Fleiſch wurde nach polizeilicher
Anordnung zum Gebrauch für Menſchen untauglich gemacht.

In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. find in verſchie-
denen Straßen der Stadt von rohen Händen unter Anwendung
größter Gewalt mehrfach die ſtarken eiſernen Drücker der
Hausthüren abgebrochen worden.

Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde auf dem Bahnhofe
hier ein geiſteskranker Mann betroffen, wie ſich ergab, der Scharf
richter Grimm aus Pritzwalk. Derſelbe wurde nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft.

Heute Morgen gegen 9 Uhr wurde durch den Polizei
ſergeanten Fehſe, der in dem Hauſe Ackerſtraße Nr. 6 dienſt-
lich zu thun hatte, ein brandiger Geruch bemerkt. Sofort ange-
ſtellte Recherchen ergaben, daß derſelbe aus der verſchloſſenen
Wohnung des Fabrikarbeiters Weber kam, der mit ſeiner Frau
Morgens auf Arbeit gegangen war und die beiden Kinder, ein
Mädchen von 5/, und einen Knaben von 12/, Jahren, allein dort
zurückgelaſſen hatte. Mit Hülfe des im Hauſe wohnenden

Droſchkenbeſitzers Ackermann wurde die Thür zur Stube aufge-
ſprengt und heraus drang ein dicker Qualm, während das Feuer
in der Nähe des Ofens hell zu brennen anfing. Von den beiden
kleinen Kindern lag das Mädchen hinter dem Sopha, der Knabe
unter dem Tiſche; Letzterer leider bereits todt, während es durch
den herbeigerufenen Arzt glücklicher Weiſe gelang, das Mädchen
wieder in's Leben zurückzurufen. Jn der Nähe des Ofens hatte
ein Strohſack gelegen, der durch irgend einen noch nicht aufge-
klärten Zufall, ſei es durch herausgefallene Kohlen oder durch
Spielen der Kinder mit Streichhölzern, in Brand gerathen war.
Vereinter Hilfe gelang es, das Feuer bald zu löſchen.

Bericht
über die StadtverordnetenVerſammlung

vom 21. März 1881.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vor

ſitzende mit: 1) daß nach einer Benachrichtigung des Magiſtrats
ſeitens deſſelben der gemiſchten Deputation für die StadtbahnAnge-
legenheit angehören: Der erſte Bürgermeiſter Herr Bertram, welcher
zugleich das Decernat übernommen habe, der Herr Stadt und Poli
zeirath von Holly und der Herr Stadtbaurath Lohauſen; 2) daß
mittelſt Reſcripts der Königlichen Regierung zu Merſeburg
burg vom 10. März c. genehmigt ſei, daß pro 1881/82 an eommunalen Zuſchlägen zur ſtaatliche Klaſſen- und klaſſifizirten Ein

kommenſteuer 100 97, als ſtädtiſchen Einkommenſteuer und 2
des Nutzungswerthes der ſtädtiſchen Grundſtücke als ſtädtiſche Grund
ſteuer, ſowie 5 des Mieths- reſp. Pachtwerthes derſelben als
ſtädtiſche Miethsſteuer erhoben werden. Jn Erledigung der Tages-
ordnung wurde hiernächſt wie folgt verhandelt.

1. Die Feſtſtellung der noch rückſtändigen Abſchnitte des
Kämmerei Etats pro 1881/82 wird in folgender Weiſe bewirkt:
a) Der Tit. XV. Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft, wel
chen Herr Dr. Schrader vortrug, liegt mit einem Geſammtausgabe-
betrag von 4976 57 vor. Hinzugeſetzt wurden noch 200
welche die Verſammlung als Beitrag für das Patentſchriften-Leſe-
zimmer heute bewilligt hat und wird hiernach der Etat auf zuſam-
men 5176 57 feſtgeſtellt. b) Das Extraordinarium, über wel
ches Herr Weinack referirte, ſetzt die Verſammlung in Ausgabe auf
219 630 feſt, wovon 17 231 31 45 durch CanalbaukoſtenBei
träge der Hausbeſitzer gedeckt die übrigen 202,398 69 aber dem
Kämmerei Vermögen entnommen werden ſollen. Die hierbei von
der Finanzkommiſſion geſtellten Anträge werden von der Verſamm-
lung angenommen und noch beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen,
die Pflaſterung in der Fleiſchergaſſe nicht eher auszuführen, als bis
ſämmtliche Canalanſchlüſſe hergeſtellt ſind. c) Abſchnitt D. Tit. XVI.

Dispoſitionsfonds wird in Ausgabe auf 91 045 69 feſt
geſetzt. d) Abſchnitt B. Steuern wird in Einnahme auf
747 950 und in Ausgabe auf 300 feſtgeſetzt. Die ſpezifi-
zirte Haupt-Recapitulation der Geſammt-Etat, wird in Ein-
n und Ausgabe auf 1 231 079 57 feſtgeſetzt. Ueber die
Abſchnitte sub e bis e referirte Herr Bethcke.

2) Referent Herr Friedrich. Das Hausgrundſtück des Zimmer
mann L. Haedicke hierſelbſt, Jägerplatz Nr. 3a, iſt in Folge Pflaſter-
ung und Canaliftrung des unteren Theils des r und der
weſtlich des Hädickeſchen Grundſtücks ſich erſtreckenden Schlippe durch
Höherlegung des Terrains geſchädigt worden. Behufs der Beſeitig-
ung des dem p. Haedecke zugefügten Schadens iſt mit demſelben ein
Abkommen dahin getroff en worden, daß die Stadt von ſeinem Hofe
wie 40 cm weites Abzugsrohr in den Hauptkanal anlegen, den untern
Theil ſeines Hausſockels mit gutem Cementputz verſehen und vor die
vertieften Hofeingänge neue Granitſtufen verlegen ſolle. Der Magi-
ſtrat beantragt, ihn zu ermächtigen, die erwähnten auf 320 ver-
anſchlagten Arbeiten auf Koſten der Stadt ausführen zu laſſen. Die
beantragte Ermächtigung wird ertheilt und die auf 420 veran-
ſchlagten Koſten werden vorbehaltlich der Rechnungslegung bewilligt.

3. Referent Her Schulze. Herr Bauunternehmer Löſt beabfich-
tigt, auf ſeinem an der Dorotheenftraße, zwiſchen Anhalter- und Park-
ſtraße belegenen Grundſtück eine Badeanſtalt zu errichten. Die
Hauptfacade des Gebäudes ſoll an der Dorotheenſtraße liegen, und
ſoll was als ſehr erwünſcht bezeichnet werden muß ſymetriſch
werden. Die beiden in Betracht kommenden Ecken haben aber nach
dem feſtgeſtellten Bebauungsplan eine ſehr verſchiedenartige Ver
brechung erhalten, nämlich an der Anhalterſtraße 14 Meter (um
einen breiteren Fahrdamm der, nach der Magdeburgerſtraße ver
ſchränkt laufenden Anhalterſtraße zu ſchaffen), und an der Parkſtraße
nur 4,5 Meter. Herr Löſt beantragt eine gleichmäßige Verbrechung
beider Ecken um 8 Meter. Da bei der minderen Abſtumpfung der
Ecke an der Anhalterſtraße dieſe von der gegenüberliegenden Ab
ſaß bei Meyer und Frank noch immer über 23 Meter ent
ernt bleibt, ſo liegen Bedenken in Bezug auf die Verkehrs-Verhält-

niſſe nicht vor, um ſo weniger, als die Anhalterſtraße zwiſchen
Dorotheen- und Charlottenſtraße von Fuhrwerk nie ſtark frequentirt
werden kann. Herr Löſt erhält, indem er an der einen Ecke gegen
35 qm gewinnt und an der andern nur ca. 11 qm abtritt, 24 qm
Terrain. Die Baukommiſſion war der Meinung und der Magi-
ſtrat ſchließt ſich dieſer Anſchauung an daß man Zahlung von
p. Löſt nicht beanſpruchen könne, da das ganze Terrain ja noch ſein
Eigenthum, und die in Betracht kommenden Straßen noch nicht
übergeben find. Hiernach beantragt der Magiſtrat zu beſchließen;
Die nordweſtliche Ecke der Dorotheenſtraße mit der Anhalterſtraße,
und die ſüdliche Ecke der Dorotheenſtraße mit der Parkſtraße, ſollen
eine gleichmäßige Verbrechung von 8 Meter erhalten. Das dem be
züglichen Bauplatz an erſterer Ecke zufallende Straßen-Terrain ſoll
an Herrn Loeſt gegen das, an der andern Ecke an die Straße abzu

treten werden. Die Verſammlung ſchließt ſich dem MagiſtratsAn-
trage an.

4. Referent Herr Wolff. Die Armen-Direktion hat beſchloſſen,
eine Theilung des XII. Armenbezirks eintreten S laſſen und den
ſtädtiſchen Behörden vorzuſchlagen, einen neuen XV. Armenbezirk zu
bilden. Damit dieſer neu gebildete XV. Armenbezirk ein möglichſt
abgerundetes Ganze bilde, war es nothwendig, die Grenzen der an
denſelben ſtoßenden alten Bezirke, nämlich des XI., XII und theil-
weiſe des I. Bezirks anderweit feſtzuſetzen, um auch hier ein abge-
rundetes Ganze herzuſtellen. Es iſt nun vorgeſchlagen worden, daß
die Bezirke XI., XII. und XV. folgende Straßen in ſich ſchließen

kleine Wallſtraße, Breiteſtraße und Leitergaſſe; 2) der XII. Bezirk:
Geiſt-, Georgs-, Friedricheſtraße (zwiſchen Friedrichsplatz und Wil-
helmſtraße), Harz, Harzgaſſe, Karlſtraße, Scharrengaſſe, Wilhelm-
ſtraße, Sophienſtraße (zwiſchen Albrechtſtraße und Wilhelmſtraße),
Wucherer- und Gütchenſtraße der XV. Bezirk: Advokaten, Mühlweg
(öſtlich und weſtlich von der Bernburgerſtraße), Henriettenſtraße
(nördlich der Hermannſtraße), Hermann, Wettiner, Albrecht, Bern
burger-, Feldſtraße, Friedrichsplatz, Friedrichſtraße (nördlich vom
Friedrichsplatz), Heinrich-, Kloſter- und Wuchererſtraße zwiſchen
Albrechtſtraße und Giebichenſtein). Der Magiſtrat iſt dieſen Vor-
ſchlägen beigetreten und beantragt, ſich damit einverſtanden erklären
zu wollen. Dies geſchieht

5) Referent Herr Lwowski. Jn der Sitzung vom 14. März c.
iſt aus der Mitte der Verſammlung folgender Antrag eingebracht
worden Die Stadtverordneten- Verſammlung wolle den Magiſtrat
erſuchen, ſich mit der Bewilligung von 200 zur Unterſtützung des,
vom Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure verwalteten, Patent
ſchriftenLeſezimmers und mit der Einſetzung der genannten Summe
in den Etat und zwar unter Tit. C. XV. für Förderung von Kunſt,
Wiſſenſchaft und ſonſtiger gemeinnütziger Zwecke einverſtanden er
klären zu wollen. Die Verſammlung bewilligt ihrerſeits die bean-
tragten 200 und erſucht den Magiſtrat, ſich damit und mit der
Einſtellung dieſer 200 in den Etat, einverſtanden zu erklären.
Verwaltungs-Bericht der ſtädtiſchen SparKaſſe zu Halle a. S.

für das Jahr 1880.
Am Schluſſe des Jahres 1879 betrugen die Einlagen der

Intereſſenten 4 848 694 51 (incl. 1873 92 45 älterer per
I. Januar 1876 gekündigter Einlagen). Jm Jahre 1880 ſind neu
eingezahlt 2411469 21 und den Intereſſenten an Zinſen gut-
geſchrieben 28 967 8 Summa 7 289 130 80 Davou
ſind im Laufe des Jahres 1880 zurückgezogen 2 109 558 26
(incl. 487 44 4 wie oben), ſo daß unlt. 1880 den Intereſſenten
ein Guthaben verbleibt von 5 179 572 54 (incl. 1386 48
wie oben), gegen das Vorjahr 4848 694. 51 mehr 330 878 3 Die
Actiyva der Sparkaſſe betragen ult. 1880: a) Ausſteyende Capitalien
(Effecten zum Courswerth gerechnet) 6 164 828 33 b) Rückſtändige
Dividenden und Zinſen 27 216 87 c) Baarbeſtand 15 153
65 Summa 6207 198 85 Rechnet man davon das Gut-
haben der Intereſſenten mit 5179572 54 55 ab, ſo ergiebt ſich
als reines Vermögen der Sparkaſſe ult. 1880 1027 626 31
gegen 1879 870 409 71 mehr 157 216 60 An Spar-
kaſſenbüchern ſtanden ult. 1879 aus 11944 Stück, im Jahre 1880
ſind neu ausgefertigt 2612, Summa 14 556 Stück; davon ſind im
Jahre 1880 zurückgegehen 839 Stück, bleiben ult. 1880 ausſteheud
12 717 Stück gegen das Vorjahr mehr 773 Stück. Von dieſen
12 717 Stück lauten über Beträge bis incl. 60 3670 Stück, über
60 bis incl. 150 2678 Stück, über 150 bis incl. 300
2220 Stück, über 300 bis incl. 600 .4 1815 Stück, über 600
2334 Stück. Auf dieſe 12717 Bücher ſind im Ganzen belegt
5 178 186 6 alſo auf jedes Buch durchſchnittlich 407 19
gegen das Vorjahr (405 80 mehr 1 39 49 Der geſammte
GeldUmſatz der Kaſſe betrug: an Einnahmen 4376 628 6 an
Ausgaben 1 361 474 41 Summa 8 738 102 47 Hier-
von kommen auf Sparkaſſen-Einlagen: in Einnahme (18 407 Num-
mern) 2411469 21 in Ausgabe (11429 Nummern)2 109070
82 Summa (29 836 Nummern) 4520 540 3 Auf jeden
der 300 Geſchäftstage alſo ca. 100 Nummern mit 15 068 Umſatz.
An Zinſen von ausſtehenden Kapitalien find eingegangen 260 587
85 das Zinſen-Soll aller Einlagen à 3 betrug 156 349
80 mithin verbleiben der Kaſſe 104 238 5 Aus dem
Direktorium iſt in Laufe des Jahres 1880 der Juſtiz-Rath von
Radecke ausgeſchieden. An deſſen Stelle iſt mit dem 1. Januar 1881
der Juſtiz- Rath Göcking neu eingetreten. Das Direktorium der
ſtädtiſchen Sparkaſſe beſteht aus den Herren Stadtrath Zernial,
Kaufmann Jentzſch, Kaufmann Haenert, Banquier Kuliſch,
Juſtiz- Rath Göcking. Als Rendant fungirt Herr Döling.

TheaterNotiz.
Wiederum wird in dieſen Tagen auf unſerer Bühne die komiſche

Muſe einen ihrer ſchönſten Triumphe feiern: nachdem die beiden
Herren Landmann und Löwe bereits ihre bei uns Allen noch im
beſten Andenken ſtehenden Benefize gehabt haben, wird nächſten
Freitag, als den 25. d. M., die „Dritte in dem betreffenden Bunde“,
deſſen ſo überaus erheiterndem Zuſammenwirken wir ſo manche
fröhliche Stunde in dieſer Saiſon zu verdanken hatten, Fräulein
Klara Stemmler, das ihrige feiern. Dieſelbe hat dazu die be-
liebte große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 8 Bildern
von Bittner und Pohl, mit der Muſik von Conradi, gewählt:
„Eine leichte Perſon“, deren Tendenz, wie wohl männiglich be-
kannt, trotz allen Humors und aller Komik dennoch auf einem vor
jeder, auch der ſtrengſten Kritik beſtehenden durch und durch
moraliſchen Hintergrunde beruht. Bezüglich der vortrefflichen Leiſtun
gen der allverehrten Benefiziantin in mimiſcher ſowohl wie in geſang-
licher Beziehung brauchen wir wohl kaum noch andere Rollen hervor
zuheben als etwa die originelle Naturpflanze aus dem Puſterthale,
Grethe benamſet, in „So ſind ſie Alle!“ das ſelbſtbewußte und
darum mit ſeiner Herrin durchaus unzufriedene Kammerkätzchen der
Frau von Ricambiara, „Ulrike Sponholz“, in „Klein Geld“, die bis
über die Ohren in des Huſarenlieutenants und Adjutanten Kurt
von Folgen nicht ſatt zu machenden Burſchen Franz Konnecy ver-
liebte Köchin „Anna“ in „Krieg und Frieden“, die treu an ihrem
Wilhelm hängende Emilte Faßmann in „vBerliner Kinder“, die
herzige „Franzl“ im „Sonnwendhof“, oder endlich die famoſe Schau
ſpielerin „Paula Jungblut“ in „Saus und Braus“, immer hat
es Fräul. Stemmler verſtanden, uns durch ihr friſches und dabei
decentes Spiel hinzureißen. Bringen wir ihr dafür an ihrem Ehren-
abende unſern Dank durch ein recht volles Haus dar, damit das
geſammte komiſche Kleeblatt unſerer Bühne ſich unſerer ſtets mit
gleicher Liebe erinnere, und halten wir uns überzeugt, daß der Zauber
der „Leichten Perſon“ auch nächſten Freitag Abend ſeines bisher
noch ſtets bethätigten Einfluſſes nicht verfehlen wird

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 19. März. Geſtern Abend fand in

der „Reichshalle“ eine von der Geſellſchaft „Frohſinn“ veran-
ſtaltete Theateraufführung zum Beſten armer Confirman-
den ſtatt. Geſpielt wurde der „Goldbauer“ von Charl. Birch
Pfeifer. Eine namhafte Summe (105 konnte zu dem lobens-
werthen Zwecke abgeführt werden. Der von dem Magiſtrat
den Stadtverordneten vorgelegte und von den letzteren geneh
migte ſtädtiſche Etat-Entwurf pro 1881/82 ſchließt in Einnah-
me und Ausgabe mit 131,400 ab. Die Höhe der Commu-
nalſteuern hat wegen der Veränderungen, welche durch den Klaſ
fenſteuer-Erlaß hervorgebracht worden, noch nicht feſtgeſtellt
werden können, jedenfalls werden nicht unter 150 nöthig ſein.

o Liebenwerda, 21. März. Die philoſophiſche Fakul
tät zu Jena hat dem hieſigen Digakonus Hrn. Knauer auf Grund
ſeiner Abhandlung über die „Reflexionsbegriffe“, die er zum
100jährigen Gedächtniß des Erſcheinens der „Kritik der reinen
Vernunft“ geſchrieben, am 24. d. M. zum Doctor der Philoſo-
phie ernannt. Dem Vernehmen nach iſt Hoffnung vorhan
den, daß noch ein drittes Amtsgericht nach hier verlegt werden
dürfte. Die nöthigen Schritte zur Erreichung dieſes Zieles ſind
bereits geſchehen.

r. Torgan, 20. März. Die Graditzer Frühjahrs-
auction findet den 4. April Mittags 12 Uhr ſtatt und ſollen die
zum Verkauf kommenden Thiere ſchon Tags vorher von 11 Uhr

tretende Terrain, ohne weitere Berechnung aller Werthdifferenz abge Vo rmittags ab gemuſtert werden. Die Verkaufsliſte weiſt 60

Nummern auf, darunter 13 Vollblutpferde, worunter 2 ältere
Stuten, 3 2jährige Hengſte ſind, die übrigen ſind 2 4jährige
Thiere (6 Stuten und 2 Wallachen). Unter den andern 47
Pferden iſt meiſt Halbblut und kommen auch Wallachen, 4——5
Jahr alt, 12 Nummern: 5 auf Hengſte, (zwei 4- und 3 ein
jährige). Jüngere 4jährige Stuten kommen 14, 6 Hijährige 7
15jährige und darüber 7, und 2 dies und vorjährige; im
Ganzen 30 Stuten zum Verkauf. Faſt alle Pferde ſind geritten,

20 gefahren, 6 Paar zuſammen, worunter ein Vier ug.
ſollen: 1) der XI. Bezirk: Bockshörner, Fleiſchergaſſe, Henrietten-
ſtraße (bis an die Hermannsftraße), Jägerplatz, Kirchthor, große und S Delitzſch. Der Unter-Mulden-Turngau-Ver-

band, Kreis III c. der deutſchen Turnerſchaft hielt vergangenen
Sonntag Vormittag im „Schützenhauſe“ hier unter dem Vorſitze

es
des Gauvertreters, Herrn Schulze Delitzſch ſeinen erſten dies
jährigen Gauturntag ab. Vertreten waren die zum Gau gehören-
den Vereine, nämlich Landsberg, Schenkenberg, Löbnitz, Düben,
„Frieſen“ Halle „Friſch auf“- Gräfenhainichen und Delitzſch
durch ihre reſp. Delegirten. Aus den Verhandlungen ent
nehmen wir Folgendes: Der Gauvertreter erſtattete den Jahres
bericht und conſtatirt, daß trotz des Abganges des Bitterfelder
Turnvereins aus dem Gau ein nennenswerther Ausfall im Gau
nicht zu verzeichnen iſt. Das vorjährige Gauturnfeſt in Bitter
feld wurde in der ſich hierauf entſpinnenden Debatte einer Kritik
unterzogen, die auf den Beſchluß hinauslief, bei ſpäteren Feſten
eine durchgreifendere Platzordnung zu ſchaffen. Der Antrag
Halle und Landsberg im Gau eine Unfallkaſſe zu errichten,
wurde allſeitig befürwortet jedoch einigte man ſich dahin dem
Kreisausſchuſſe in Form eines Antrages die erwähnte Kaſſe für
den ganzen Kreis zur Annahme zu empfehlen. Die Turnwarte
werden bei dem Gau-Preisturnen zugelaſſen und führen ſolches
mit den Vorturnern gemeinſchaftlich aus während die übrigen
Preisturner eine Gruppe für ſich bilden. Ausgeworfen ſind
6 Preiſe, für jede Gruppe 3. Jm Frühjahr ſoll eine Gau
turnfahrt nach dem ſo reizend gelegenen Wörlitz ſtattfinden. Der
Turnverein „Friſch auf“ zu Gräfenhänichen dient als Führer,
das Nähere ſelbſt beſtimmt der Gauturnrath. Als Ort für
das diesjährige Gauturnfeſt wurde Gräfenhainichen event.
Schenkenberg bezeichnet das Weitexe bleibt ebenfalls dem
Gauturnrath überlaſſen. Jn das Preisrichter-Kollegium für

das mit dem Gauturnfeſte verbundene Preisturnen wurden ge-
wählt: SchulzeDelitzſch, Roe sner-Halle, SchölzGräfen-
hainichen, Gallwitz-Schenkenberg, Beyer-Halle, Geisler
Düben. Dieſelben nahmen die Wahl an. Das ausführliche
Protokoll wird in der deutſchen Turnzeitung veröffentlicht.

Suhl, 20. März.
Schleuſingen abgehaltenen Abiturienten-Examen haben ſämmt
liche 6 Examinanden das Zeugniß der Reife erhalten. Ein
Abiturient wurde von der mündlichen Prüfung dispenſirt.
Morgen wird von der preußiſchmeiningiſchen Landesgrenze die
definitive Jnangriffnahme des Baues der Strecke SuhlGrim-
menthal vor ſich gehen. Eine große Anzahl Herren hat ſich ent
ſchloſſen, dieſen Augenblick feſtlich zu begehen.

Am letzten Viehmarkte in Kamburg am 19. d., bezahlte
ein ſog. fremder Aufkäufer einem Landmanne aus Wormſtedt,
dem er eine Kuh für 96 Mark abgekauft hatte nur 66 Mark,
indem er ihm drei Zwanzigmarkſtücke als „Dreißigmarkſtücke“
in die Hand zählte. Als der ſchlaue Landmann ſpäter ſeinen
Schaden gewahr wurde, war es zu ſpät, denn aller Nachforſch
ungen ungeachtet war von dem „Bauernfänger“ nichts mehr zu
ſehen und zu hören.

Jn Zeitz feierte am Sonnabend unter großer, freudigſter
Theilnahme der Bevölkerung der königl. Sanitätsrath Herr
Dr. Carl Heinrich Woppiſch ſein 50jähriges Doctorjubiläum.
U. A. überreichten Kreisphyſicus Dr. Schaffraneck dem Jubi
lar das Doctordiplom als Ehrendoctor der Univerſität Halle,
Dr. Jacobſon im Namen des Vereins der Aerzte des Reg.
S Merſeburg und des Herzogthums Anhalt eine goldene

chale.

Leipzig, 19. März. Das tragiſche Ende des Kaiſers
Alexander, das einen Schrei des Entſetzens in allen Landen her
vorgerufen hat, veranlaßte geſtern die hieſige griechiſch-katholiſche
Gemeinde, eine Todtenmeſſe abzuhalten, um dem hohen Ver-
ſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. Dabei ſprach ſich die Pietät
und die hohe Verehrung gegen den Geſchiedenen beſonders durch

die allſeitige Theilnahme aus, welche die Feier fand. Die höch-
ſten Würdenträger und Spitzen der Stadt waren vertreten. So
war u. A, erſchienen: der Reichsgerichtspräſident Dr. Simſon,
OberReichsanwalt v. Seckendorff, Kreishauptmann Graf
zu Münſter, Oberſtaatsanwalt Hofmann, General von
Montbé, Oberbürgermeiſter Dr. Georgi, Bürgermeiſter Dr.
Tröndlin, Profeſſor Lipſius mit dem philolog, Seminar,
der griechiſche, öſterreichiſche, öſterreichiſche, türki-
ſche, franzöſiſche und engliſche Conſul, ſowie die Kirchen-
vorſtände Riſo und Naoum und viele ruſſiſche Unterthanen.
Der ruſſiſche Conſul war leider verhindert, an der Feier theilzu-
nehmen, da er zum Begräbniß ſeiner Mutter abgereiſt war.
Der celebrirende Geiſtliche Archimandrit Konſtantinos (Kalo-
zymis) war im Trauerornat erſchienen, und es prägten ſich auch
in der ganzen Verſammlung Ernſt und tiefe Trauer aus.

Kunft und Wiſſenſchaft.
Das Marinedepartement der Vereinigten Staaten hat be

ſchloſſen, die gegenwärtig in San Francisco befindlichen Wallfiſch
fangdampfer „Mary“ und „Helen“ anzukaufen um ſie zur Auf
ſuchung des Polarſchiffes „Jeanette“ abzuſenden. Die Regierung
wird zu den Koſten der Expedition 100 000 Dollars beiſteuern.

Wieder ein Fund) und diesmal ein unangefochtener.
Maler Penther entdeckte einen echten Velasquez, und zwar in
der Galerie der Akademie am Schillerplatz in Wien. Das Bild
ſtellt Philipp den Zweiten zu Pferd vor und wurde bisher für eine
Kopie gehalten. Kürzlich trat eine Kommiſſion aus Profeſſoren
der Akademie zuſammen welche den Ausführungen des glücklichen
Finders vollſtändig beipflichtete.

Profeſſor M. S. de Roſſi, der Jnhaber des ſeismographiſchen
Obſervatoriums in Rom, meldet, daß am Nachmittag des 11. März,
um 4 Uhr 58 Min., ſeine Jnſtrumente eine ganz außerordentliche
Bewegung des Bodens angezeigt haben. Die Erſchütte. ung ging von
Oſten nach Weſten, hatte die Form einer Wellenbewegung und zeich
nete ſich dadurch aus daß ſie in den des Beobachters
eine große Zahl verſchiedenartiger, aus dem Boden kommender Töne
wahrnehmen ließ. Glücklicherweiſe war ſie ſehr langſam, ſodaß das
Publikum nichts von ihr gemerkt hat.

Beethoven in Barcelona. Am 15. März hat unſer er
e Meiſter Beethoven ſeinen triumphalen Einzug in die Haupt
tadt von Catalonien gehalten. Zwar war ſchon im erſten der von
Hiller geleiteten Konzerte ſeine zweite Symphonie mit großem Erfol
gegeben worden kürzlich im dritten Konzerte, kam aber die C-mol
zur Aufführung. Sie war ſowohl dem Orcheſter wie dem Publikum
änzlich neu und erſteres war nicht ohne Sorge während der Proben.
ie erwies ſich mehr als ungegründet. Unmöglich iſt es, einen Be

guif von der Wirkung zu geben die das großartige Werk hervor-
rachte. Schon das Andante wurde ſtürmiſch da capo verlangt,

welchem Rufe allerdings nicht Folge geleiſtet werden konnte. Nach
dem Finale aber brach ein wahres Jubelgeſchrei, ein nicht enden-
wollender Beifallsſturm los die Muſiker ſelbſt waren ganz exaltirt,
applaudirten dem Werke, dem Dirigenten ſich ſelber. Und man
muß bedenken, daß dies im Liceo einem der größten Theater der
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Welt, ſtatthatte. Die anweſenden Deutſchen waren glückſelig. So
hielt Beethoven ſeinen Einzug in Barcelona.

Bezüglich der Ausgrabungen in Olympia wird vom
8. März aus Athen telegraphiſch gemeldet: „Nach der zwiſchen
Griechenland und Deutſchland abgeſchloſſenen Konvention iſt das
letztere berechtigt, alle antiken Kunſtwerke oder anderen Gegenſtände

S

zu behalten, von denen Duplikate gefunden worden ſind. Das deutſche
Gouvernement hat nun etwa 2000 Gegenſtände von Marmor, Bronze
und Thon in Anſpruch genommen, welche durch die Ausgrabungen
zu Tage gefördert worden ſind.
Jntereſſe, da behauptet wird, daß nur von wenigen der gefundenen
Gegenſtände Duplikate exiſtiren.“ Die „Times“ meldet außerdem,
daß die deutſchen Ausgrabungen wegen Mangel an Kapitalien ſus-
pendirt worden ſind, ſowie ferner, daß von Seiten der griechiſchen
Deputirtenkammer das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten autori-
ſirt worden iſt, der griechiſchen archäologiſchen Geſellſchaft eine Schuld
von 163 000 Drachmen (Franks) zu bezahlen, falls dieſe Geſellſchaft
die Ausgrabungen von Olympia fortſetzt.

Vermiſchtes.
[Zum Brande des „Printemps“ in Paris. Am

17. d. M. konnten die erſten amtlichen Erhebungen in den Trüm
mern des „Printemps“ gepflogen werden, und ſiehe da, in dem
Theile des Bazars, welcher die Nummer 117 der Rue de Provence
führt, waren, wie durch ein Wunder, faſt alle darin angehäuften
Waaren unverſehrt geblieben man ſchätzt dieſen ſo unvermuthet
geretteten Poſten nach einem erſten ungefähren Ueberſchlage min-
deſtens eine Million Francs.

[Mißgeburt. Ueber eine ſelten vorkommende Mißgeburt
wird dem „Fränk. Kur.“ geſchrieben: Eine Ziege in einem benach
barten Ort hatte unter Beihilfe ein ſonſt am Körper normal ge
ſtaltetes Kitzlein geworfen, welches anſtatt zu beiden Seiten des
Kopfes, vor den Ohren, welche beide aus je einem größeren und
einem ſchmäleren Lappen beſtanden, die Augen in dem aufge
ſperrten Rachen am Gaumen, oberhalb der Zunge hatte, beide ge
rade aus, nach vorne gerichtet. Das Junge lebte, wurde aber, da
es ſich doch nicht hätte nähren können, getödtet. Der Kopf dürfte
wohl werth ſein aufbewahrt zu werden.

[(Eine originelle Modeſ iſt in den letzten Tagen in den
Pariſer Salons in vie Oeffentlichkeit getreten: es ſind dies die
Veilchenkrauſen. Viele junge Damen trugen zwiſchen zwei Wellen
weißer Spitzen eine Guirlande natürlicher Veilchen welche vom
Halſe bis zur Taille herabhängt.

[Arnold Wellmerſ iſt in einem gegen den verantwort-
lichen Redakteur des „Fremdbl.“ angeſtrengten Beleidigungsprozeß,
welchem die leidige Angelegenheit der Publikation der Karoline
Bauer'ſchen Memoiren zu Grunde lag, in der Berufungsinſtanz
mit ſeiner Klage abgewieſen worden.

(Enrico Manzoni.]) Ein Sohn des großen Dichters
Aleſſandro Manzoni, Enrico Manzoni, Aſſiſtent bei der großen
Brerabibliothek in Mailand, iſt wahnſinnig geworden und mußte
in das Jrrenhaus gebracht werden. Er bildet ſich ein, das Geheim
niß entdeckt zu haben wodurch man die Todten auferwecken kann
und hofft damit die Auferweckung ſeines Vaters erzielen zu können,
damit derſelbe noch mehrere unſterbliche Werke ſchreibe. Außerdem

hält ſich der Unglückliche fü: enorm reich und ſpricht ſtets davon,
daß er die Stadt Mailand in großartiger Weiſe zu verſchönern
beabſichtige.

Eingeſandt.
Ein neues Muſikwerk. Jn der letzten Nummer der in

Leipzig erſcheinenden „Jlluſtrirten Zeitung“ befindet ſich die Abbildung

Die Frage erregt hierſelbſt großes

und Beſchreibung eines unter dem Namen „Drehpianino“ neu
erfundenen Muſikwerkes. Da nach der beigefügten ge

Bockshörner 10, und H. Roſt, Franckensplatz 1.

aufmerkſam zu machen, welche zwar einen Tanzſalon haben, aber
denen meiſt der Spieler zur Tanzmuſik fehlt und ein gewöhnliches
Pianino zu theuer iſt. Da das Jnſtrument nicht nur Tänze ſondern
auch Ouvertüren und andere Vortragsſtücke ſpielt, kann es eben ſo
gut zur Unterhaltungsmuſik verwendet werden. Jn Leipzig hält
C. Rothe (Königsſtr. 24) ein Lager von dieſen Drehpiantnos und
wird derſelbe auf bezügliche Anfragen nähere Auskunft darüber er

theilen. C. B.Cirilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. März 1881.

Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer M. Hannuleck, an der
Moritzkirche 3, und F Stößel, Jeßnitz Der Handarbeiter F.
Stahl, Giebichenſtein, und H. Lindner, Bärgaſſe 9. Der Schloſſer
H. Lehmann, Bäckergaſſe 5, und Ch Frauendorf, Oberglaucha 234.

Der Conditor J. Grziwocz, Breitenſtraße 1, und C. Schönert,
große Märkerſtraße 23. Der Eiſendreher F. Fiſcher und A. verw.Teßmann, große Steinſtraße 10. Der Schuhe eher H. Buſch,

Geboren: Dem Maurer A. Stahl ein Sohn, Rathswerder 6.
Dem Maurer A. Kohlbach Zwillingsſöhne, Georgsſtraße 3.

Dem Kaufmann O. Pauly eine Tochter, Albrechtſtraße 5. Dem
Kupferſchmied O. Unglaub ein Sohn gioße Wallſtraße 24. Dem
Schiffer C. Schreiber eine Tochter, Weingärten 10. Dem Ma er
A. Runge eine Tochter, Charlottenſtraße 2.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Chriſtiane Mickel geb. Nord-
mann, 51 Jahr 6 Tage, Apoplexie, Kellnergaſſe 4. Des Maurer
A. Kohlbach Sohn, 2 Tage Schwäche, Georgsſtraße 3. Der
Schuhmachermeiſter Wilhelm Baalß, 51 Jahr 1 Monat 28 Tage,
Gehirnſchlagfluß, Geiſtſtraße 33. Des Handarbeiter F. Wehmeyer
Ehefrau Chriſtiane geb. Zehe, 60 Jahr 8 Monat 24 Tage, Pneu
monie, Magdeburgerſtraße 4. Eine unehel. Tochter, 14 Tage,
Pneumonie kleine Brauhausgaſſe 3. Eine unehel. Tochter, 2
Monat 27 Tage, Atrophie, Herrenſtraße II. Der BergeJnvalid
Friedrich Hennicke, 62 Jahr 3 Monat 10 Tage, Magenkrebs,
Diakoniſſenhaus. Des Dachdecker A. Ufer Ehefrau Hedwig geb.
Schmidt, 20 Jahr 8 Monat 15 Tage. Lungentuberkuloſe, Holzplatz 8.

Des Calculator A. Grobler Tochter Marie, 1 Jahr 4 Tage,
Lungenentzündung, kleiner Sandberg 16. Die Wittwe Johanne
r r Weinreich, 50 Jahr 4 Monat 27 Tage, Carcinom, Mühl-

erg 1.

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Dresden, 21. März. Die heutige Generalverſammlung

der ſächſiſchen Bank war von 42 Aktionären beſucht, welche 6624
Aktien mit 668 Stimmen vertraten. Der Jahresabſchluß und die
vorgeſchlagene Dividende von 6! pCt. welche von morgen ab zahl
bar iſt, wurden einſtimmig genehmigr.

Parie, 21. März. Das JTournal offiziel“ veröffentlicht
einen Erlaß des Finanzminiſters Magnin, wonach die Rückzahl
ung von o der für die Zeichnungen auf die neue Anleihe einge-
zahlten Summen für alle Zeichnungen von 3000 Fres. und darüber
vom 22. d. M. ab erfolgt.

Marktberichte.
Erfurt, den 19. März 1881. (G. C. Kühlewein.) In dieſer

Woche war die Witterung trocken und zunehmend milder, ſodaß nun
mehr die Beſtellungsarbeiten in Angriff genommen werden können.

Die Tendenz des hieſigen Geſchäfts hat ſich wenig geändert; Ge-
treide und Hülſenfrüchte in ſchönen Qualitäten, beſonders zu
Saatzwecken, gut beachtet. Futterartkiel angenehm.

Zur Ausſaat empfehle: Sommerroggen, Gerſte, Hafer,
Leinſaat, Sommerrübſen, Erbſen, Linſen, Viehbohnen,
Puffbohnen, Wicken, Lupinen, Eſparſette.

Weizen 187--217, Roggen 200--222 Gerſte 148--186 Hafer
150-—160, Raps 257--260, Mohn 560--620, Dotter 240-—-250, Lein
265---280 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18-—22,
do. Victoria 23--25 50, Linſen 30--42, Bohnen, weiß 21-—-23, Vieh
bohnen 16--16,50, Wicken 14,50-—16, Gerſtenmehl, weiß 19 21,
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 6,50-—9 pr 100 Kilo

Eingeſandt.

mehl 0& Ia. 15,50, Graupenfutter 6,20, Weizenkleie 5,30, Ro genkleie6,
Rohzucker 96 excl. 32, Rohzucker Nachprod. 92 pro Etr. 27,50,

o e 54,75, Melafſe pro Ctr. 4,75,
„-Salpeter loco 16, Peru-Guano, aufgeſchlofſ. 12,50, AmSuperphosphat 13,25 Mark. fgeſchtotf Annnov

Viehmärkte.
Eisleben, 18. März. Der diesjährige Reminiscere- Markt war

vom herrlichſten Wetter begünſtigt und folgedeſſen am Monta ſehrſtark beſucht. Vorzüglich der Pferdemark. war ſehr frequent, doch

ohne Kauf. An Pferden waren 351 Stück, an Kühen 86 Stück, an
Schweinen 143 Stück und an Ferkeln 270 Stück aufgetrieben. An
Verkaufsbuden waren 201 Stück aufgeſtellt

Merſeburg, d. 22. März. Unſer Faſtenmarkt eröffnete
geſtern unter dem Einfluſſe leidlich guten Wetters und erfreute ſich
im Laufe des Nachmittags eines ziemlich regen Verkehrs der Stadt
und Lanzbevölkerung. Zu dem Vormittag auf dem Neumarkte ſtatt
gehabten Viehmarkte waren im Ganzen angetrieben 20 Pferde, 1
Kuh, 17 Läuferſchweine und 32 Ferkel. Außerdem fand noch ein
lebhafter Taubenhandel ſtatt.

Liebenwerda, d. 21. März. Der am d. Mts. hier
abgehaltene Viehmarkt war recht lebhaft beſucht. Zu demſelben
waren ca. 1150 Stück Pferde, dabei ſehr t Landpferde, beſonders
auch däniſche, angetrieben. Die Kaufluſt blieb jedoch hinter den ge
hofften Erwartungen zurück, weshalb auch die Preiſe gedrückt waren.
Der Umſatz an Rindvieh, von dem ca. 720 Stück vorhanden waren,
war nur leidlich, der Preis ein verhältnißmäßig niedriger. Eine
recht rege Kaufluſt fand dagegen auf dem Schweinemarkte ſtatt.
Die daſelbſt augetriebenen ca. 380 Stück Ferkel ſowie eine größere
Anzahl Läufer wurden beſonders von Händlern theils für Sachſen,
theils für Anhalt angekauft und wurden ſowohl für Läufer als für
Ferkel hohe Preiſe gefordert und auch gezahlt. Der Preis für letzten
betrug 18-30 pro Paar. Der Preis für größere Schweine war
ein verhältnißmäßig geringer und das Geſchäft ein flaues.

„Pößneck, 19. März. Angetrieben waren gegen 400 Stück
Rindvieh und wurde das Paar Gangochſen mit 540——1020 Mark
bezahlt. Geſchäft flott. Kühe und We wenig vorhanden.
Der Schweinemarkt war gut betrieben. Läufer erzielten pro Stück
27--60 Mark, Gitterſchweine à Paar 27--39 Mark. Vertauf flott.

Bernburg, d. 21. März. Am heutigen Viehmarkt an der
Hol bucht waren aufgetrieben: 180--206 Stck Schweine 9 Stck.
Kühe. Der Verkauf war etwas ſchleppend, Preiſe ziemlich hoch.

Breslau, 14. März. Vieh. Auftrieb 286 Stück Rindvieh
(darunter 134 Ochſen, 152 Kühe). Trotz des geringen Auftriebs
verblieb das Geſchäft in der letztwöchentlichen gedrückten Stimmung.
Cxport 36 Ochſen, 9 Kühe, 662 Hamme!. Man zahite für 50 kg
Fleiſchgewicht excl. Steuer Primawaare 54—-56 II. Qual. 47
48, geringere 28- 30. Man zahlte für 50 kg Fleiſchgewicht beſte,
feinſte Waare 56--58, mittlere Waare 48--50. 1597 St. Schafvieh.
Für 20 kg Fleiſchgewicht excl. Steuer Primawaare 21,50-—-22, ge
ringſte Qual. 9--10 pro Stck. 597 Stck. Kälber erzielten gute
Mittelpreiſe.

Frankfurt'a. M., 14. März. Angetrieben waren circa 354
Ochſen, 332 Kühe und Rinder, 260 Kälber und 250 Hammel, Die
Preiſe ſtellten ſich per 100 Pfd. Fleiſchgewicht: Ochſen 1. Qualität
64 68 2. Oual. 56--60, Kühe 1. Qual. 55——57, 2. Qual. 45-—50,
Kälber I. Qual. 55--58, 2. Oual. 40--55, Hammel 1. Qual 55--60,
2. Qual. 40--50. Schweine 680 Stück zugeführt und mit 68
per Pfund bezahlt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. den. 22. März 1881.
BergiſchPeärkiſche 112,25. Cöln-Ptindener Oberſchleſiſche

4. O. D. 195.25. Rheiniſche 162,75. Deſterr. Staatebahn 505,
Lombarden 181,50 Oejfterr. Ered.-Actien 521,50 Preuß Conſolid.
105,75 Tendenz: Wer

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 210,50 Juni-Juli 212,20, matter.
Rozgen. e 198,50 MaiJuni 191, JuniJuli 182 50,

au
Gerſte loco 145-—200

Hafer 5 ne 152Spiritus loco 537 pril- Mat 55 AuguſtSept. 56 80 ruhig.Rüböl loco 52 50 April- Mat 21 90 u re 54 70 vig

e

h

Die „Tribüne“ hat vor Kurzem eine völlige Umgeſtaltung erfahren. Während
ſie bisher ſechsmal wöchentlich erſchien, wird ſie nun in dem großen Format der
Kölniſchen Zeitung 13 Mal in der Woche ausgegeben, da ſie an jedem Wochen-
age, auch Montags, zweimal erſcheint. Hinſichtlich ihres fang wie ihrestSuhalts gehört ſie nunmehr zu den größeren Zeitungen Deutſchlands. Tüchtige

Correſpondenten und ſachkundige Mitarbeiter ſichern ihr einen Platz unter den her
voragenden politiſchen Organen Deutſchlands. Dabei wird dem Bedürfniſſe nach
belehrender und anregender Unterhaltung nach verſchiedenen Seiten Rechnung ge
tragen durch ſorgfältige Redaction des lokalen Theils, durch eingehende kritiſche
Referate über Concerte und Theater und ein reichhaltiges Feuikleton. Der
neu geſchaffene Handelstheil der Tribüne umfaßt den Börſen- und Handelsver-
kehr, die Jntereſſen der Land wirthſchaft finden beſondere Berückfichtigung, und
auch die Damenwelt iſt durch regelmäßige Modebriefe, durch eine Räthſel-
tafel, Originalromane unſerer bedeutendſten Schriftſteller c. bedacht. Die Ten-
denz der Tribüne iſt eine ſtreug liberale. Der Abonnements-Preis beträgt bei
allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reichs vierteljährlich nur 7

Mediciniſche Neuigkeiten.
O Es wird für alle diejenigen, welche in der rauheren Jahreszeit oder durch

Ueberanſtrengung der Stimme an catarrhaliſchen Affectionen der Luftwege leiden,
von Jntereſſe ſein zu hören, was eine der älteſten und verbreitetſten öſterr. medicini-
ſchen Zeitungen „die Allgemeine Wiener medic. Zeitung“ über die in neuerer Zeit
ſo ſehr in Anwendung gekommenen Apotheker Voß'ſchen Katarrhpillen mittheilt.
Dieſelbe ſchreibt in Nr. 5 u. A. „Bald nach Bekanntgeben des Curverfahrens ver-
anlaßte Apotheker Voß mehrere Aerzte zur Prüfung derſelben. Die gewonnenen
Reſultate lauten übereinſtimmend äußerſt günſtig und dieſen können von verſchiede-
nen Aerzten ſpäter eingelaufene und gleichlautende Berichte ergänzend an die Seite
eſtellt werden. Die Voß'ſchen Katarrhpillen haben ſich ſonach als ein treffliches

Mittel gegen Schnupfen, Rachenkatarrh, chroniſchen und acuten Kehlkopf- und
Lungenkatarrh bewährt und nehmen wir keinen Anſtand, die Aufmerkſamkeit der
Aerzte hiermit auf dieſelben zu lenken.“

Die ächten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen (und nur für deren rich
tige Bereitung wird garantirt) ſind nur in Blechdoſen zu dem billigen Preis von
75 Pfg. in Halle a/S. in den bekannten Apotheken, in Querfurt bei Apotheker
Neumann und in den Apotheken Ermsleben und Wiehe erhältlich. Jede Doſe muß
mit einem den Namen des Apotheker W. Voß Adler-Apotheke in Frankfurt a. M.
ragenden ziegelrothem Verbandſtreifen geſchloſſen ſein.

Fehanntmachungen.
Der Drechsler Otto Huch entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Familie,

welche in Folge deſſen aus ſtädtiſchen Armenmitteln unterhalten werden muß.
Es wird daher erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hierher ge
langen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 29 Jahr, Größe: 1,63 Meter, Haare:
blond Stirn: frei, Augen: grau, Geſichtsbildung: oval, Geſtalt: klein,
unterſetzt.

Beſondere Kennzeichen und Kleidung der p. Huch hat ſich einer Sänger
geſellſchaft angeſchloſſen, trägt einen blauen Flock Ueberzieher und führt außer
dem einen HallorenAnzug mit ſich, deſſen er ſich wahrſcheinlich bei Geſangs
vorträgen bedienen wird.

Halſ2, d. 16. März 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Der Gärtner Heinrich Werner, in Grünwald in Schleſien geboren,

z. Zt. hier ortsangehörig, entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Familie, welche
in Folge deſſen aus ſtädtiſchen Armenmitteln unterhalten werden muß.

Es wird daher erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hierher
gelangen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 28. Juni 1846 geboren, Größe: mittler
Statur, Haare: blond, Stirn: ſchmal, Augen: grau, Geſichtsbildüng:
rund, Geſtalt: unterſetzt, Bart: Schnurrbart, Sprache: ſchleſiſcher Dia
lekt; beſondere Kennzeichen: aufgedunſenes Geſicht mit thränenden Augen,
meiſtens im trunkenen Zuſtande.

Bekanntmachun Berliner Börseg JNach 9 43 der Straßenpolizei- Ordnung vom September 1879 müſſen 8 Du Börse 8
Marquiſen ſo angebracht werden, daß ſie heruntergelaſſen mit ihrer Unterkante S. Noeleke G
mindeſtens 25 m von dem Erdboden entfernt bleiben und mindeſtens 0,50 m et et S

J n evon dem Goſſenbord zurückſtehen. Wransaotionen in russischen Voten
Dieſe Vorſchrift iſt ſeither zum erheblichen Nachtheil des Straßenve d Eftekten, sowie in allen anderene O rkehrs kroo 2 ſie eehe We aſn mn dat Se deſſen die Nterzechnete ehe dere t nes be

ſchon im Vorjahre veranlaßt geſehen, auf die Beobachtung dieſer Beſtimmung t t chä kte r
hinzuwirken, jedoch deren Durchführung mit Rückſicht auf die von einer größe 0Poehäte Herein-
ren Anzahl von Ladenbeſitzern erhobene Beſchwerde damals noch ausſetzen zu ahme anzukaufender Papiere ge-

müſſen geglaubt. mössigen Binschuss um auchn KIleineren GeleNachdem jedoch die letztere nunmehr in zwei Jnſtanzen als nicht begrün heit zu geben, die Conrä
det abgewieſen und die gleichmäßige Durchführung jener Vorſchrift als ange- un Bſtekten abwarten zu können.
r d Dann iſt, wird zur Vermeidung von polizeilichem Einſchreiten ſchon Zeit und P amlen-
jetzt beim Beginn des Frühjahrs das Publikum hierdurch darauf aufmerkſam bei reelistergewacht, daß von jetzt ab Marquiſen, die bezüglich ihrer Anbringung nicht in geschäfte Bedienung

rn n r e re genügen, überhaupt nicht angebracht Berlin Schütenstrasse 49/50.
werden dürfen, ſoweit aber ſolche etwa noch vorhanden ſind, bis zum I. Mai
d. Js. beſeitigt werden müſſen und es deshalb im Intereſſe der Betheiligten h d r tieder
liegen wird, ſoweit nach den lokalen Verhältniſſen dieſen Beſtimmungen nicht ar ws t n
genügt werden kann, rechtzeitig an Stelle der Marquiſen andere zuläſſige Vor- mit r Le ger

richtungen zum Schutz gegen die Son ſchaf r hchtungen z chutz geg nne zu beſchaffen. vorzugt. Perſonliche Vorſtellung er
Halle a/S., den 16. März 1881. Die PolizeiVerwaltung. wünſcht. Wagner

Die Bürger Mädchenſchule Ein gebildetes Mädcheu geſ. Alters,
e Tit in allen weibl. Arbeiten wie auch inin den Francke ſchen Stiftungen beginnt das neue Schuljahr Donnerstag der f. Küche erfahren, ſucht als Stütze

den 21. April er. Morgens S Uhr. Diejenigen Schülerinnen, welche der Hausfrau oder als Geſellſchafterin
zu dieſem Termine in die unterſte Klaſſe gen. Schule eintreten ſollen, bei einer einzelnen Dame Stellung
haben bei der Aufnahme den Tauf- und den Jmpfſchein vorzulegen. Gefl. Off. poſtl. A. Z. Nr. 7 Eis-

Halle a/S., den 21. März 1881. Trebst, Jnſpector. leben.

Domainen-Pachtung.
2400 Mrg. Ia Ia Boden (Muſter-
wirthſch. Betheil. an einer Zuckerfabrik)

auf 12 Jahre ohne Abſtand zucediren.
Zur Uebernahme 100,000 erford.
Hitt r t 3000 Mg., davonille gu 1 1700 Myg. vorzügl.
Acker, 350 Mg. beſte Wieſen, ca.
900 Mg. Wald (theils ſchlagb. Holz).
Comfort. Herrenhaus, vorzügl. Jagd,
Ziegelei, übercomplettes werthvol
les lebendes u. todtes Jnventar. Preis
210,000 Anzahl. 40--50,000

event. wird ein ſtädtiſches Haus
in Tauſch genommen.

d t 700 Myg., incl. 75 Mg.andgul, Achür. Wieſen (Zucker-
rübenbauſ, mit maſſiven neuen Gebäu-
den, Stärkefabr., mit vollſtänd. leben-
dem u. todtem Inventar Verhältniſſe
halber ſehr billig für 56,000 bei
Anzahl. zu verkaufen. Reſt feſt.
Merzenich Co., Halle a. d. S.,

Capitalisten

z Für Landwirtheu 9 Mark! welche über ein Vermögen von 25 bis
500 Dutz. Teppiche in reizend- 30,000 verfügen können, bietet

ſten türkiſchen, ſchottiſchen und bunt ſich eine ſehr günſtige Gelegenheit durch

farbigen Muſtern, 2 Meter lang, I 2 m s r r
Meter breit, müſ i z renommirten und bedeutend rentable-werden m t e ren Fabrikzgeſchäftes, als beiden jetzigen
5. gegen Einſend. oder Nachnahme mißlichen Verhältniſſen die Landwirth
Bettvorlagen, dazu paſſend, Paar ſchaft bietet, ſich eine ſehr ſichere Exiſtenz
Adolf Sommerfold, Dresden. zu gründen. Daſſelbe befindet ſich in

Wiederverkäufern fehr empfohlen. einer der beſten Lagen Süddeutſchlands,
hat ſichere Kundſchaft, maſſive Gebäude,

Dampfkessel vieles und ſehr gutes Jnventar, ſowie
mit 2 Siedrohren, 78 a Me- bedeutende Waſſerleitung. Kenntniſſe

ter Heizfläche, 9 Meter lang, 1,80
zum Betrieb dieſes Geſchäftes kann ſich

Meter breit, noch in gutem Zuſtand, ein Landwirth ſehr leicht aneignen.
iſt, weil überzählig, billig zu verkaufen.

Der Beſitzer felbſt Landwirth, wünſcht

i ich nur Familienverhältniſſe halbDampfmühle Neuschönefeld ſo Jamilienverhättniſſe halber

bei Leipzig.
zurückzuziehen. Unterhändler verbeten.
Offerten sub V. 496 an Rudolf

schöner Bokladen mit Mosse in Nürnberg.
2 Eingängen, vorzüglichſte Ge
ſchäftslage, ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Näheres alte Prome-

Ein Stutz- Flügel in
gutem Zuſtande und ſchö-
nem Ton zu verkaufen

Halle, d. 18. März 1881. Die PolizeiVerwaltung. Jnternat. Commiſſionshaus. nade 5 I. gr. Rittergaſſe 2, i. H. I.
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JIallischerſender und Lokal. Anzeiger.aIages
Jm Local Anzei er werden Inſerate die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Jritungeſchrift nehmen den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
iocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungevermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 23. März:

irchliche Anzeigen.u er ulrih. Mim. 5 Paſſionsgottesdienſt Oberprediger Sickel.

Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.

Baptiſten Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-—3.Deligiice Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 gedffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhans Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Sbar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Reue Actien-Zucker-Raffinerie: GeneralVerſammlung Vm. 10 in den Geſchäfts-

räumen der Geſellſchaft zu Halle
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8——-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule Ab. 8 Bauconſtructionslehre ſowie Zeichenunter-

richt in den Räumen der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
hn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 81/. Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt rhestor,
Mittwoch den 23. März. Vorſtellung im Abonnement.

Lenore,
Vaterländiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Acten von Karl von Holtei.

Stadt Theater.
Vorläufige Anzeige.

Freitag d. 25. März. Benefiz für Frl. Kläre Steinmier:
Eine leichte Person

Roſalie Feldberg Frl. Stemmler.
dugo Hätſchler Hr. Löwe. Gröbhlmeier Hr. Landmann.

I. 6. Goſdschmidts W. gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 25. März Abends 7 Uhr Uebung für alle 4 Stimmen

im Saale der Volksſchule. Anmeldungen neuer ſingender Mitglieder erbitte
ich mir zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags. C. A. Hassler.
Frauen Verein zur Armen- und Kranukenpflege.

Donnerstag den 24. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertzberg:

„Kaiſer Hadrian.“
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 in der Buchhandlung

der Herren Sohroedel Simon, Marktplatz 23, zu haben.
Um pünktliches Erſcheinen wird höflich gebeten. Der Vorſtand.

Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder können nur erſt von Montag den3 d. Mts. wieder benutzt werden. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen-
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendgſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

e WennDeutſches NContags-Platt.
Dieſe beliebte und zu allgemeiner Anerkennung gelangte lite-

rariſch- politiſche Wochenſchrift zählt die erſten Antoren Deutſch
lands zu ihren ſtändigen Mitarbeitern, ſie intereſſirt ihre Leſer durch
eine Fülle von Mittheilungen und Anregungen aus allen Regionen
des geiſtigen Lebens der Nation. Die Zuverläſſigkeit der politiſchen
IJnformationen des „Deutſchen Montags Blattes“, die Friſche
ſeiner literariſchen und künſtleriſchen Mittheilungen und Kritiken,
ſowie überhaupt die Mannigfaltigkeit ſeines Jnhalts, machten es
bald zum

Lieblingsorgan der geiſtigen Ariſtokratie
und der billige Abonnementspreis von 2 Mk. 50 Pf. pro Viertel
jahr erleichterte ſeine Verbreitung in den gebildeten Kreiſen deutſcher
Zunge. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Nr. 1251 der
Poſt ZeitungsPreisliſte) nehmen Beſtellungen entgegen.

verſendet auf gefl. Verlangen die Expedition desProbe-Unmmern „Deutſchen Montags-Vlattes“, Berlin sW.

S 10 Stück
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v der edelſten, beſten, oſtpreußiſchen
und Mecklenburger Reit- u. W a-

S egenpfercdle ſind eingetroffen und
ſtehen unter bekannter Reellität zum Verkauf.

A. GroSS, Halle a/S., Iagdebargerstr. 32.

C S.Markt S,
empfiehlt zu Fs rqnisen in allen Breiten Drell,
glatt u. bunt geſtreift, Segel- u. Fiüscherieinen.

30. Jahrgang.
Abonnements Einladung. 1881. II. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me
teorologiſche Mittheilungen, öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Frau Landrath von Reuß
auf Loſſen, Kreis Brieg,

ſchreibt an Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau:
„Jch bezeuge hiermit Herrn Egers meine dankbare Anerkennung
„für den gegen Huſten und Heiſerkeit ſtets mit Erfolg angewand
„ten Fenchelhonigextract.

Loſſen, October 1877.

Nur echt, wenn die Flaſche Siegel, Facſimile, ſowie die im
Glaſe eingebrannte Firma von „„L. W. Egers in Breslau“ trägt, und
allein zu haben iſt in Halle a/S. bei: Wilhelm Schubert.
gr. Steinſtr. l, Aſchersleben: Ferd. Göhler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe. Delitzſch:
Reinhold Müller. Eilenburg: Ernſt Pleſſe. Eisleben: Anton
Wieſe ſowie Richard Wöldicke. Ermsleben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg. Freyburg a U. C. Förſter. Gräfen-
hainchen: G. Glauch. Heldrungeén: Albert Dittmar. Kelbra:
C. Tröbs. Lauchſtädt: F. H. Langenberg. Lützen: C. F. Weid-

ling. Merſeburg: M. Thiele. Mücheln: Moritz Kathe. Nebra:
C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fickweiler ſowie Louis Lehmann.
J Querfurt: C. Schrader. Schkölen: Louis Böhme. Schafſtedt:
J Hur. Neßler. Stolberg: E. Fritſche. Sangerhauſen: F. W. Quen-
Iſel. Stößen: J. H. Ludwig. Teuchern: C. F. Burkhardt. Wip-
pra: Alb. Müller. Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C. F. Straube.

Anna von Reuß.

Seit 1. Februar d. J. erſcheinen jeden Sonnabend und ſind
durch alle Buchhandlungen, auch durch alle Poſtanſtalten, oder
direkt von den Verlegern (Gebr. Stein in Magdeburg)

S Heimſtätten
für deutſche Auswanderer.

Verlag von Gebr. Stein in Magdeburg.
(Commiſſionär in Leipzig: Herr Ed. Wartig.)

Preis 1 Mk. 50 Pfg. vierteljährlich;
für Februar und März 1 Mark.

„Heimſtätten für deutſche Auswanderer“ iſt der Titel
unſerer Wochenſchrift, und ihr Zweck, denjenigen deutſchen Lands-
leuten, welchen die Heimath nicht bietet, was ſie nach ihren Geiſtes
und Körperkräften, ihrem Fleiß und Geſchick, ihrer Rechtſchaffen-
heit, Nüchternheit und Sparſamkeit von derſelben verlangen kön-
nen, eine neue Heimſtätte jenſeits des Oceans zu bereiten. Schwer J
iſt oft die Wahl und wir wollen denen, die ſich entſchloſſen haben,
dem alten Vaterlande ein Lebewohl zu ſagen, mit Rath an die
Hand gehen. Doch prüfe ſich zuvor jeder ſelbſt, ob nicht die alte
deutſche Heimath ihm doch die Mittel zu einem geſicherten Aus
kommen gewährt, ehe er den entſcheidenden Schritt thut, nament-
lich jeder Familienvater ſollte ſich zweimal beſinnen.

Die neue Welt wird der alten einmal in Bezug auf Handel,
J Jnduſtrie und Landwirthſchaft durch ihre Konkurrenz ſehr gefährlich
j werden, das iſt eine Meinung, die ſich immer und mehr und

mehr verbreitet und immer mehr an Nahrung und Berechtigung
gewinnt. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika ziehen aus

J Europa jährlich Hunderttauſende guter Arbeitskräfte, Millionen
J Acker jungfräulicher Erde werden alljährlich von Neuem urbar ge-

macht, die Bewohner durch Kriege nicht decimirt, das Klima iſt
günſtig, der Boden fruchtbar, die Leute ſind intelligent kein
Zweifel, daß Europa einſt das Uebergewicht dieſes jungen Erd-
theils ſpüren wird.

Die Vereinigten Staaten von Nord Amerika, mit denen wir
uns als dem Lande, welches dem deutſchen Einwanderer bei Fleiß
und Sparſamkeit am ſchnellſten eine ſorgenfreie Exiſtenz gewährt
und ihn weder nach ſeinem politiſchen noch religiöſen Glaubens-
bekenntniſſe fragt, am meiſten beſchäftigen werden haben zwar
auch manche Schattenſeiten, doch dürften die Lichtſeiten überwiegen.
Denn unter Millionen, die in Amerika etwas vor ſich gebracht
haben, hat die weitaus größte Zahl, haben wohl faſt alle Deutſch J
land verlaſſen, weil ſie keine wirthſchaftlich feſte Grundlage hatten J
und trotz allen Strebens nicht vorwärts kommen konnten. Die
Deutſch Amerikaner, welche in der ſchönen Jahreszeit zu vielen
Tauſenden als wohlhabende oder gar reiche Leute in den präch-
tigen und eleganten Kajüten der Dampfer die alte Heimath be-
ſuchen, ſind faſt ausnahmslos im Zwiſchendeck ausgewandert. Sie
waren im alten Vaterlande nichts und ſind jetzt etwas. Doch
nicht allen Auswanderern lächelt das Glück; um die Klippen zu
vermeiden, an denen ſo manche Hoffnung ſcheitert, dazu ſoll unſere
Zeitung mit beitragen.

Gottes Sonne ſcheint ja überall.

T

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen
auf die Heimſtätten an.

ff. ital. Sardellen, ſchön zart, à Alte Promenade 5
t 125 von 5 h an feo. Heinze's feine herrſchaftl. Wohnung
Fiſchhandlung en gros, Dresden, per 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Schönfelderſtr. 6. Näheres im Hauſe I. Etage.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kaufmünnisches
Unterrichts Institut,

Privat- Handels Schule,
Halle a/S., Schulberg 1, I.

Am 1. K. Monats beginnen
R Curse in beiden Abteilungen

des Tagesunterrichts:
Abt. a. Ausbildung reife-
rer junger Leute für den Han-

h delsstand in 3-6 Monaten
Die mit dem Zeugnis der Reife
h entlassenen Schüler können
A aut Stellung mit Salair“ sofort

Tages-Cursus
Wwöchentl.
28-30 Unterr.

Stunden.

wöchentl.
8-10 Unterr.
Kunden

Institut
Anspruch
machen.

Abt. B. Ausbildung ſünge-
rer Leute zum Eintritt in die
Kaufmänn. praktische Lehre in
3-4 Monaten Gute (Gele-
genheit für diejenigen jungen
Leute, welche in den Schulen
zurückgeblieben, resp. aus den
unteren Klassen d. Realschul.
oder Gymnasien herausgenom-
men sind. Verbürgt ausge-
2eichnetes Resultat. Beste
Referenzen. Gute und billige

Pension. Stellenvermittlung
j für die Zöglinge der Anstalt.

Prospecte.

jlitgip. VorbildungsMiljtair. Anſtalt Potsdam
Vorbereit. z. all. Milit.-Examen, alle
Klaſſ. des Cadett.-Corps, Marine,
Primanerexamen. Bisher alle
Frequent. beſtanden.

v. Scheven,. v. Dewitz.
Wir ſuchen pro I. April einen

Lehrling; von den Bewerbern ſelbſt
geſchriebene Anmeldungen ſind nebſt
den letzten Schbulzeugniſſen baldigſt bei
uns einzureichen.

Hallescher Bapverein von

Lulisch, Kaonpt 00.

Haasenstein
und

V ogler.
erste und älteste

Annoncen Expedition
Halle a/S.

Leipzigerstrasse 2
besorgen zu Tarif-Preisen

Submissions Stellen-Gesuche,
Pachtungs-, Familien
Verkaufs Anzeigen, Nachrichten etc.

Tarife, Kostenanschläge bereit-
willigst. Strengste Discretion! Höch-
ster Rabatt nach Vereinbarung.

in jeder Grösse und Breite, zweitheilisg
bis zu 40pCt. billiger als gusseiserne, un
zerbrechlich sofortige franco Lieferung
Vollständige Transmissionen mit Sellers
Kugellagern. Hanfseil-Transmissionen. S
Zahnräder roh und bearbeitet,
ohne Modoell, mit der Maschine geformt. V

C. Beissel Cie., Ehrenfeld.

Abonn. Preis

pr. Quartal

A. 7.

S Probenumwern Verseudet gratis
die Expeältion der „Weser- Zeitung

ren en,
r Pain-Exrpeller

mit „Anker
iſt ein ſehr gutes Hausmittel

Pelzsachen
übernimmt zum Conservire

e weg.MNMCGho M
48 Pferdekraft, von Conſtantin
Pfaff in Chemnitz zebaut, iſt we
gen Aufſtellung einer größeren billig
zu verkaufen.

Dampfmühle Neuschönefeld
bei Leipzig.

Familien-Rachrichten.

Verlobungs- Auzeige.
Meta Necke

Gotthilf Fritsche
Verlobte.

Dornſtedt, Eisdorf,
im März 1881.
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